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Politische Wochenschau.
Die Zusammenkunft zwischen dem deutschen

Kaiser und dem König Viktor Emanuel III. hat
den Stempel außerordentlicher Herzlichkeit getra¬
gen. Wäre es wahr, daß der junge König in

seinem Inneren keine Zuneigung für Deutschland
besitzt, so wäre sein Toast wohl etwas kürzer und

kühler ausgefallen. So werden also diejenigen Lü¬

gen gestraft, die dem Dreibunde jeden faktischen
Werth absprechen. Die Leute, die das thun, sitzen
durchaus nicht nur im Auslande; unsereHerren vom

Zentrum hätten nichts dagegen, wenn er in der

Versenkung verschwände. Der Besuch des Königs
kam ihnen besonders ungelegen, weil er zeitlich mit
dem Mannheimer Katholikentage zusammenfiel
und dadurch den Kongreß nöthigte, die alljährlich
wiederkehrende Resolution zu Gunsten der Wieder¬
herstellung der weltlichen Macht des Papstes in
thunlichster Stille zu erledigen. Auch sonst konnte
der Katholikentag nicht so triumphierend verlaufen,
wie man es wohl ursprünglich gehofft hatte. Die

kurz vor dem Beginne des Kongresses stattgehabte
Stichwahl in Forchheim-Kulmbach war eine böse
Enttäuschung; auf dem Kongresse selbst geriethen
der Arbeitersekretär Giesberts und der bairische
Zentrstmsabgeordnete Dr. Heim einander gründlich
in die Haare und endlich wurde während des Kon¬
gresses die strenge Strafe bekannt, die die Veran¬
stalter der „Hildebrand-Feier“ betroffen hatte. —

Ein bemerkenswerther Vorgang auf dem Kongreß
war es auch, daß der Präsident Dr. Cardauns ge¬
legentlich einer Erinnerungsrede für den verstorbe¬
nen Kardinal Ledochowski die Polen in der liebens¬
würdigsten Weise umschmeichelte. Der Vorgang
ist besonders charakteristisch gerade jetzt, wo die Po¬
len eigene Kandidaten im bisher vom Zentrum
beherrschten Oberschlesien ausstellen und damit dem
Zentrum einen Schlag ins Gesicht versetzen.

Wenn man in Frankreich den unter so glück¬
lichen Umständen verlaufenen Besuch des italie¬
nischen Königs am deutschen Kaiserhofe mit der
Miene des Lohgerbers betrachtete, dem die Felle
weggeschwommen sind, so ist dies ja sehr begreiflich.
Aber auch John Bull machte ein ziemlich saures
Gesicht. Eigentlich müßte man sich ja in England
freuen, daß Italien am Dreibunde festhält und nicht
dem Zweibunde verfallen ist, aber wenn man dort

so sieht, wie intim die Beziehungen Italiens zu
einer anderen Macht find, so wird man in unbeque¬
mer Weise daran erinnert, daß man selbst diese
Intimität verscherzt hat, weil sich England zur Zeit
der abessynischen Katastrophe so schäbig wie nur

möglich gegen Italien benommen hat. So lange
Gladstone und die liberale Partei in England am

Ruder waren, ist ja mancher Fehler in der aus¬

wärtigen Politik Englands gemacht worden, aber
dieser grobe Fehler in der auswärtigen Politik
Englands gemacht worden, aber dieser grobe Fehler
kommt auf das Konto der konservativ-unionistischen
Partei: Das Mißbehagen über die Politik dieser
Partei wird denn auch immer größer, und die Mög¬
lichkeit, daß sie bei den nächsten Wahlen die Majo¬
rität verliert und damit die Herrschaft, in deren
Besitz sie feit 1895 ist, einbüßt, rückt immer näher.
Wiederum ist ein bisher konservativ vertretener
Wahlkreis in die Hände der liberalen Partei ge¬
kommen und, was besonders interessant ist, der
Sieger gehört zu den engeren Anhängern Lord
Roseberys. Es scheint, als ob der von Rosebery
vertretenen Politik des liberalen Imperialismus
die Zukunft in England gehört. Ist aber Rosebery
auch Imperialist, so wird er wohl kaum die Phan¬
tasien amerikanischer Jingoes, wie die Admirals
Taylor mitmachen, die lieber heute als morgen im
Bunde mit England die kontinentalen Mächte
Europas, in erstür Reihe Deutschland bekriegen
möchten, weil sie in den kontinentalen Mächten die
Gegner einer englisch-amerikanischen Weltherrschaft
erblicken. Das ist ja richtig, aber ganz so leicht
dürfte der Sieg über die kontinentalen Mächte denn
doch nicht werden, Deutschland, Rußland und Frank¬
reich besitzen zusammen eine schwer zu besiegende
Flotte, und was die Landmacht anbetrifft, so bringt
jede dieser Mächte bei weitem mehr und besser dis-
ziplinirte Truppen auf, als England und Amerika
zusammengenommen. Diese amerikanischen Jingoes
verwechseln immer Staaten wie Deutschland oder die
Mächte des Zweibunds mit dem verlotterten Spa¬
nien, dessen die Amerikaner ja allerdings im ersten
Anstürme Herr wurden. Seit dem Bestehen der
Vereinigten Staaten haben diese noch nie mit einer
großen europäischen Kontinentalmacht Krieg geführt
und es wird nur in ihrem Jnteresse liegen, daß es
dabei auch ferner verbleibt.

Die Kaisertage in Posen.
Posen im Festesschmuck.

(Von unserem Spezial-Berichterstatter.
| E. Posen, 31. August.
- Was ist in den wenigen Tagen sieberhafter Ar¬
beit aus Posen geworden! In noch nie gesehenem
Schmuck prangen die Feststraßen vom Zentralbahn¬
hof bis zum Generalkommando. Und die von ihnen
abzweigenden Straßen reihen sich jenen würdig an.

Der alte Markt hat sich sehr reich geschmückt. Wir be¬
zweifeln die Möglichkeit, mehr Geist und Ideen im
Schönen und Dekorativen zum Ausdruck zu bringen,
als hier geschehen ist. Behörden und Private wett¬
eifern sichtlich, mit den verfügbaren Mitteln recht
große Wirkung zu erreichen. Das ist ihnen, glauben
wir, vollkommen gelungen. Posen ist bekanntlich
keine reiche Stadt; aber sie wird dennoch zeigen, daß
sie bedeutender Opfer fähig ist, um ihre Liebe und
Anhänglichkeit zum Hohenzollernhause zu bekunden.
Im Augenblick, wo wir diesen Ausschmiickungsbe-
richt schreiben, ist zwar noch nicht alles vollendet.
Aber daran fehlen doch nur noch Kleinigkeiten, ein¬
zelne Handgriffe, letzte Hammerschläge. Im Großen
und Ganzen ist der Festesschmuck fertig, und wo er

noch im Werden ist, erkennt man den Plan des Gan¬
zen unschwer heraus. Wir können also unseren Le¬
sern schon heute ein übersichtliches, genaues Bild von

der Stadt Posen im Festschmuck der Kaisertage geben.
| Am Anschaulichsten verfahren wir, wenn wir mit der

Schilderung des geschmückten Zentralbahnhofes be¬
ginnen und von hier vorwärts gehen durch die Ein-
zugsstraßen, welche das Kaiferpaar am Dienstag
Abend passiren wird. Zu dekoriren waren vom

Bahnhof der Westperron, auf welchem der kaiserliche
Hofzug einfahren wird, und das Nordende des Em¬
pfangsgebäudes mit feinem mächtigen Vestibüls In
der westlichen Perronhalle sind die eisernen Träger
mit Guirlanden umwunden. Zwischen den Perron¬
bogen zu beiden Seiten und unter der Bedachung
ziehen sich ebenfalls Tannengewinde in flachen Bogen
dahinein der Dritte von Kränzen mit Schleifen ge¬
theilt. Fahnen in den Landesfarben umgeben an

passenden Stellen Wappen und Embleme. Nach
Norden ist der Perron ein großes stück verlängert
und schiebt nach dem Vorplätze, dem Auffahrtraum,
ein Empfangszelt vor. Das Empfangszelt'wird an

den Seiten durch Vorhänge mit heraldischen Wappen
abgeschlossen. Zahlreiche Fahnen, Wappen und Em¬
bleme, von leuchtenden Draperieen in den Reichs¬
farben eingefaßt, schmücken das Zelt vorne und am

Ende. Höchst wirkungsvoll ist die schon an sich
künstlerisch gehaltene Nordfassade des Empfangsge¬
bäudes dekorirt. Wir erblicken dort zwischen den Bo¬

gen des Vestibüls, das zur großen Schalterhalle
führt, scharlachrothe Draperieen mit Goldsranzen;
der Stoff ist mit verschlungenem W und R, einer
Krone, sowie Eichen- und Lorbeergewinden geziert.
Die Brüstung des Vestibüls trägt einen großen Ad¬
ler, von Draperieen und Fahnen slankirt. Die das
Vestibül überragende Schalterhalle zeigt allerlei
Embleme in den Farben der deutschen Länder und
verschlungene Guirlanden aus Tannengrün. Glei¬
cherweise sind die niedrigen Seitengebäude dekorirt.
Auf der Dachballustrade flattern Fahnen in den Far¬
ben der Länder/welche bei dem Kaisermanöver durch
Fürstlichkeiten vertreten sein werden.

Die Bahnhofstraße, in die uns der Leser jetzt
folgen möge, steigt ein wenig an. Sobald der Vor¬
platz — die Haltestelle der elektrischen Straßen¬
bahn — hinter uns liegt, beginnt die Einfassung
der Straße durch Flaggenmasten, die in der Mitte
Tannengrün umwindet, die unten in einem vier¬
seitigen Gypssockel stecken, am Anfang der Tannen-
guirlande einen Gypsring und aus der Spitze als
Abschluß einen runden Aufsatz tragen. Der runde
Sockeltheil, der Ring und der Spitzenaufsatz sind
mit Goldbronce gestrichen, die Masten selbst weiß
gestrichen. Sämmtliche Masten tragen lange Wim¬
pel. Die Anordnung ist so gehalten, daß einige
Theile der Einzugsstraße Wimpel in den Reichs¬
farben, andere Theile wieder solche in den preußi¬
schen Farben haben. Die Farbengleichheit ist beson¬
ders beim Durchblick durch die Stratzenflucht von

großer Wirkung. Die soeben beschriebenen Flag¬
genmasten, die unter sich durch lange Bogen von

Guirlanden verbunden sind, flankiren die ganze
Einzugsstraße, nur sind sie stellenweis dichter ge¬
stellt, auch von verschiedener Höhe. Gleich Flag¬
genmasten sind auch die Träger der elektrischen
Bogenlampen behandelt; sie fügen sich als Schmuck¬
träger in das Ganze ein. Der perspektivische Blick
von der Kaponniere abwärts nach dem Zentralbahn¬
hof ist höchst wirkungsvoll, in gleicher Weise der
Blick ftadtwärts bis zur Stelle, wo das Berliner
Thor stand. Die vielen Flaggenmasten schließen
die Feststraße gegen die Bürgersteige gut ab. Auf

*bet Einzugsstraße „Vor dem Berliner Thor“, von

der Kaponniere bis zur Thorstelle, zieht mancherlei
? die Aufmerksamkeit aus sich. Gradeüber der Vahn-

hofstraße, im Norden der Kaponniere, steht die von
der Eisenbahnverwaltung für ihre Beamten er¬

richtete Tribüne, an der Brüstung mit rothem
Stoss beschlagen und mit Guirlanden behängt.
Hübschen Schmuck hat weiterhin die „Herberge zur
Heimath“ angelegt. An der Frontmitte, über der

hier erbauten Tribüne, sehen wir Draperieen ans

gelbem und blauem Stoss, letzterer mit goldenen
Sternchen besetzt, und darüber ein blaues Kreuz,
das Symbol des gleichnamigen Vereins für Ab¬
stinenz. Weithin sichtbar ist die Inschrift: „Habt
die Brüder lieb — Fürchtet Gott — Ehret den
König.“ Den oberen Abschluß der Dekoration bil¬
det ein großer Adler. Im übrigen trägt die Front
des Gebäudes Tannengewnrde, Embleme u.nd Ar¬
rangements aus Fähnchen und farbigen Stoffen
in schöner Anordnung. Gegenüber der Herberge
erhebt sich die vom Inhaber des Varieteetheaters
„Kaisergarten“ errichtete Tribüne mit dem ent¬
sprechenden Schmuck. Haben wir den Kaisergarten
hinter uns, dann stehen wir vor der imposanten
Ehrenpforte und der großen Empfangstribüne der
Stadt Posen. Die Ehrenpforte steigt in zwei 30
Meter hohen Obelisken (die richtigere Bezeichnung
soll Pilonen fein) auf, vor denen sich zwei nicht ganz
halb so hohe Obelisken erheben. Es sind thurm¬
artige Gebilde, sich nach oben verjüngend. Den
Abschluß der beiden großen bilden mächtige
Kaiserkronen, der beiden kleinen (bis heute noch
frei) wahrscheinlich elektrische Beleuchtungskörper.
Verbunden find die Pilonen seitwärts durch Bretter¬
wände. Die Pilonen haben unten Gypssockel und
darüber Gypsgesimse, an der Vorderseite allegori¬
sche Gypsfiguren.

'

Die langen Seiten bedecken
Tannengeflechte, aus denen in % Meter Höhe bei
den großen Pilonen langstrahlige Sterne hervor¬
treten. Die unbedeckten Holztheile der Pilonen,
sowie der Verbindungswände find mit Goldbronce
gestrichen, die weithin glänzt. Die großen Pilonen
find an den Kanten und an den Kaiserkronen mv
etwa 1500 farbigen Glühlichtkörpern besetzt, die von

dieser Höhe abends feeenhaften Glanz ausstrahlen
werden. Aehnliche, aber kleinere Obelisken stehen
auf den Böschungen des Glacis zu beiden Enden
der großen Tribüne, westlich 3, östlich 4. Sie bil¬
den die Sockel von hohen Bannermasten.

Die große Tribüne enthält mindestens 1500
Sitzplätze. Die Brüstung ist mit Stoffen in den
Reichsfarben ausgefchlagen, an denen in kurzen Ab¬
ständen Adlerwappen und gelbe golddurchflochtene
Quasten hängen. Der mittelere Tribünentheil ist
vier Stufen zurückgezogen und mit himmelblauem
Stoff, den unten Goldfranzen und Quasten zieren,
ausgeschlagen und mit 9 verschiedenfarbigen Adler¬
wappen geziert. Auf diesen vier Stufen werden die
Ehrenjungfrauen beim Empfang des Kaiserpaares
stehen. Die ganze Tribüne ist hellroth, die Sitze
sind scharlachroth beschlagen. Viele Fähnchen flanki¬
ren die Aufgänge. Oben flattern lange Wimpel
und schließen vier Adlerwappen ab. Ehrenpforte und
Tribüne bilden jedenfalls den Glanzpunkt des Fest-
schmuckes, den die Stadt leistet.

In der oberen St. Martinstraße ist jedes Haus
prächüg dekorirt. Zuerst fällt das Intendantur-
gebäude (Nordseite) ins Auge. Es trägt viele Wap¬
pen und Embleme, von Fähnchen und Schleifen ge¬
ziert. Guirlanden schwingen sich in großen Bogen
die Front entlang. An einigen Häusern der Süd¬
seite sieht man außer Tannenguirlanden auch Tan¬
nenbäume ausgestellt. Nr. 43 (Nordseite) zeigt
über dem Gesims im ersten Stock die Büsten des
Kaiserpaares. Prachtvoll dekorirt ist das Eckhaus
an der Viktoriastraße. Ueber dem Eingang ein
großer Adler auf Scharlachstoff, darüber die Kaiser-
kröne auf dem gleichen Stoff. Die Fronten an der
St. Martin- und Viktoriaftraße verschwinden fast
hinter den vielen Wappenschildern, Embleme« und
Tannengewinden.

Recht geschmackvoll hebt sich der Schmuck des
Dr. Lewinskischen, unten noch unfertigen Neubaues
heraus. Hier sind die Balkons die Schmuckträger.
Fahnen, Wappen, Draperieen, Palmenwedel und
Guirlanden sind mannigfaltig angeordnet. Die St.

Martinftraße abwärts erstrahlt fast jedes Haus in
reicher Dekoration. Sehr schön ist die Viktoria¬
straße vom oberen Anfang bis zum Paulikirchplatz
geschmückt. Jedes Haus prangt förmlich, besonders
auf der Westseite sind die Häuser Nr. 16—20 mit
Adlern, farbigen Draperieen, Guirlanden reich be¬
hängt. Auch die Häuser um den Paulikirchplatz
haben sich bestens geschmückt. Ueber dem Restaurant
„Monopol“ lesen wir auf weißem Transparent in

großen Lettern: Willkommen unserem Kaiserpaar!
In der Berlinerstraße zeichnen sich durch großartige
Dekoration die Häuser von Max Kühl, das Cafö
International, das Haus von Hugo Hell, das Schnei-
dersche Geschäftshaus und andere aus. Vor dem Cafs
International sehen wir faltige purpurfarbene Por¬
tieren herabhängen, oben eine Kaiserkrone und dar¬
unter den Namenszug Wilhelm II. aus farbigen

Glühlichtern. Rechts das Reichsschwert, links den
Reichsapfel, ebenfalls von Glühlicht umgeben. Da¬
zwischen hängen zwei Blumenkörbe abwärts. Die
Dekoration wird besonders abends großartig wirken.
Das Kleidergeschäft von Max Cohn legt das Haupt¬
gewicht auf jbte Dekoration des Schaufensters, worin
die Kaiferbüste steht, von Lorbeerbäumen, drapirten
Bogen und Glühlicht umgeben. Das Kaufhaus M.
Schneider, Berlinerstraße 19, dekorirt mit viel Tan¬
nengrün und Fähnchen. Schöne Schaufensterdeko¬
ration um die Büsten des Kaiferpaares zeigt das Ge¬
schäft von L. Jacobowitz. Das Zuckerwaarengeschäft
F. Scheibe hat im Schaufenster die Ehrenkompagnie
mit Musik- und Trommlerkorps, welche zum Em¬
pfange am Bahnhof be'fohlen sind, aus Marzipan
und Schokolade naturgetreu nachgebildet. Die Aus¬
stellung zwingt die Passanten zum Beschauen.

Zu erwähnen sind ferner als schöne Dekoratio¬
nen der Schaufenster die von der Firma H. Lichten¬
stein und Hugo Hell. Die Möbelfabrik von Kron-
thal und Söhne hat eine prachtvolle Jlluminations-
dekoration aus Glühlicht angebracht, bestehend aus
Kaiserkrone, Kreisen und Halbkreisen, das Wiener
Cafe am Wilhelmsplatz zieht die Aufmerksamkeit
durch eine ebenfalls großartige Jlluminationsde-
korirung aus Glühlicht auf sich. Das Haus Nr. 3
hat sehr geschmackvolle Fasfadendekorafton ange¬
bracht. Das unfertige, aber im Rohbau doch be¬
endigte Hotel an der Ecke Wilhelmsplatz und Wil-
helmstraße hat das unschöne Bild des Unfertigen
durch eine überaus reiche und geschmackvolle Deko¬
ration gut verdeckt. Auf der Nordfeite des Wil¬
helmsplatzes treten durch ihre reiche und schöne
Ausschmückung besonders die Kommandantur und
das Generallandschaftsgebäude hervor. Die Kom¬
mandantur hat sehr schön geschmückte Balkons,
auch mit Jlluminationskörpern. Vom General-
landschaftsgebäude find der Eingang und die beiden
Fronten so reich dekorirt, daß sie unter Tannenge¬
winden, Adlerfestons, Fahnen, Emblemen und
Schleifen fast verschwinden. Ueber dem Eingang
sehen wir Scharlachstoff mit Adler und Krone. Ein
eigenartiges Beleuchtungsftiick bietet das Kurz-
waarengeschäft von Jakob Zadek: ein Schiffsmodell
mit vielen Glühlichtern.

Das Kaiferzelt vor dem Kaiser Friedrich-
Denkmal ist noch unfertig. Wie es fertig aussehen
wird, erkennt man aber schon. Auf Säulen ergebt
sich der baldachinartige Qbertheil. Er ist mit matt¬
blauem, goldsternigem Stoffe ausgefchlagen. An
den vier Seiten fallen geraffte Portieren aus
Scharlachstoff mit schweren Goldquasten herab.
Oben schmückt das Zelt eine glänzende Kaiserkrone.
Um das Denkmal sind mehrere Jlluminationskörper
Adler, Spiralen, Pyramiden aufgestellt. Sie wer¬
den das Denkmal prachtvoll beleuchten. Die dop¬
pelte Wilhelmstraße, der letzte Theil der Einzugs¬
straße, ist natürlich großarftg dekorirt. Alle Pri¬
vathäuser leuchten weithin durch die Fülle der far¬
bigen Draperieen, Fahnen, Festons, Guirlanden
u. dergl. Vor dem Eingang zum Provinzial¬
museum wird ein Empfangszelt errichtet. Doch
steht heute erst das Gerüst. Prachtvolle Palmen
und Lorbeerbäume in Töpfen wurden heute in
das Museum geschafft. Die an der Wilhelmstraße
stehenden öffentlichenGebäude, diePost, das Stände¬
haus, legen großes Gewicht auf eine glänzende
Illumination. Ihr sonstiger Schmuck war heute
noch unfertig, ebenso derjenige der Provinziaj-
Steuerdirektion und des Landgerichts. — Die wei¬
tere Schilderung über die Dekoration der Gebäude
am Alten Markt und der einmündenden Straßen
muß dem nächsten Bericht vorbehalten bleiben. Es
ist überall sehr viel Schönes und Anziehendes ge¬
leistet. — Am heutigen Sonntag durchwogten viele
Tausende die geschmückten Straßen und gaben
einen Begriff von dem Drängen und Schieben, das
hier in den Kaisertagen herrschen wird.

*

Für die Hofküche int Mnseumsgebäude
in Posen kamen, wie das „Pos. Tagebl.“ berichte^
am Freitag sechs Waggons mit Porzellan, Silber-
geräthe usw. an. Auch verschiedene große Koch¬
herde sind dazu gekommen. Die Landwehr¬
vereine usw. werden nun doch, ursprünglicher
Absicht entgegen, auf dem Paradeplatz selbst,
in der Nähe des Kaisers, Ausstellung nehmen. So
wenigstens hat der Kaiser besohlen, nachdem er von
der Absicht, die Landwehrvereine an der sogenann¬
ten Kaiserstraße, abseits vom Paradefelde aufzu¬
stellen, gehört hatte. Die Sänger, welche bei
der Denkmalsenthüllung theilnehmen, versammeln
sich im „Eldorado“ und marschieren bon dort um

9y2 Uhr nach dem Denkmalsplatze.

Politische Tageöschau.
** Bromberg, 1. September.

Die Morning Post erfährt, den deutschen
Kaisernmnövern würden mit Feldmarschall Lord
Roberts und Kriegsminister Brodrick als
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Stabsoffiziere außer dem General Kelly-Kenny
auch die Generale French und Jan Hamilton bei¬
wohnen.

Zum Fall Löhning verbreitet das offiziöse
Telegraphenbureau folgende Meldung: Von der
„Neuen Politischen Korrespondenz“ und im An¬

schluß daran von anderen Blättern find in den

letzten Tagen Mittheilungen über angebliche neuere

Entschließungen der Staatsregierung in

der Löhningschen Angelegenheit, verbreitet worden.
Alle diese Mittheilungen beruhen auf freier Kombi¬
nation und find auf keine maßgebende Stelle zu¬

rückzuführen.
Zum sächsischen Kriegsminister ist nunmehr

der bisherige Konimandeur des sächsischen Armee¬
korps Freiherr v. H a u s e n ernannt worden. Frhr.
v. Hausen ist 56 Jahre alt.

Der König von Italien empfing am Freitag
abermals den Reichskanzler Grafen
B ül o w und hatte mit ihm eine längere Unter¬
redung. Zu Ehren des Ministers Priuetti gab
Graf Bülow am Sonnabend Mittag ein Frühstück.
Ueber die Art, wie dem Grafen Bülow der Annun-
ciatenorden vom König von Italien beim Früh¬
stück auf der italienischen Botschaft verliehen worden
ist, berichtet die „Neue freie Presse“:, König
Viktor Emanel erhob sich und forderte die Gesell¬
schaft auf, mit ihm auf das Wohl des Grafen
Bülow, des treuen Dolmetschers der Interessen des

deutschen Reiches und des Dreibundes, sowie auf
das Wohl seines lieben Botschafters Grafen Lanza
zu trinken. Dann wendete sich der König an den

Grafen Bülow und überreichte ihm den Annun-
ciatenorden. Graf Bülow war so überrascht, daß
er kein Wort des Dankes hervorbringen konnte:“

Keine neuen Garnisonen in den Oftmarken.
Durch die Blätter' geht eine Meldung der Frank¬
furter Oderztg., wonach die Absicht bestehen sollte,
neue Kavallerieregimenter zu formtreu und diesen
aus nationalen Gründen kleine Städte im Osten
als Garnison anzuweisen. Es ist schon wiederholt
angeregt worden, schreibt hierzu offiziös die „Köln.
Ztg.“, der Polonisirung durch Errichtung kleinerer
Garnisonen entgegenzuarbeiten, und das Mittel
an sich wäre auch ganz geeignet, doch besteht zur
Zeit, wie wir erfahren, nicht die Absicht,
die Kavallerie zu vermehren oder Garnisonver¬
schiebungen nach dem Osten vorzunehmen.

Zum „Fall Thesing“ schreibt die „Kgb. Hartg.
Ztg.“: „Wir sind auf Grund zuverlässiger In¬
formationen in der Lage, mitzutheilen, daß die Dar¬

stellung der Ursachen des Rücktritts des Herrn Ober¬
bürgermeisters Thesing in der erwähnten Aus¬

lassung (der „Voss. Ztg.“) nicht erschöpfend ist, daß
vielmehr eine Reihe von Thatsachen vorliegt, die
den Schritt, zu dem Herr Thesing sich auf An¬
rathen seiner Freunde entschloß, begreiflich erschei¬
nen lassen. Nach unserer Kenntniß der Dinge ist
diese Angelegenheit nicht geeignet, als ein Seiten-

'

stück zum Falle Löhning zu gelten. Ebenso wenig
lassen sich die gegen das Verhalten des Herrn Re¬
gierungspräsidenten Hegel bei diesem Anlaß er¬

hobenen Einwendungen aufrecht erhalten.“
Der Gegenbesuch, den Kaiser Wilhelm am

italienischen Königshofe machen wird,
wird sicherem Vernehmen der „Nat.-Ztg.“ nach
im nächsten Jahre erfolgen. Die Meldungen aus¬

wärtiger Blätter, wonach der deutsche Kaiser be¬
reits 'im November d. I. sich nach Italien begeben
soll, sind unzutreffend. Auch entspricht es, wie das
genannte Blatt schreibt, dem für Besuche der Mon¬
archen bestehenden Brauche, daß die Erwiderung
in dem auf den ersten Besuch folgenden Jahre statt¬
findet. Es empfiehlt sich umsomehr, die falschen
Gerüchte zu widerlegen, weil derartige Aus¬
streuungen auch den Zweck haben könnten, später
daran anzuknüpfen^ um unzutreffende Kombina-
fionen herzuleiten. Auch der Zar wird, wie bereits
hervorgehoben wurde, dem König von Italien sei¬
nen Gegenbesuch nicht in nächster Zeit, sondern erst
später machen.

Cholera in Kiautschou. Offiziös wird gemel¬
det: Von der in Ostasien aufgetretenen Cholera ist
auch das' Schutzgebiet Kiautschou nicht verschont
geblieben. Unter der chinesischen Bevölkerung der
Umgegend von Tsingtau kommen seit Mitte dieses
Monats täglich einzelne Todesfälle (bis zu 10) an

der Cholera vor und auch die Europäer haben bei
dem Baupersonal, welches mit den Chinesen am

nächsten in Berührung steht, bereits Todesfälle zu
beklagen. Es sind in der Zeit vom 18. bis 29. d.
M. an der Cholera in Tsingtau verstorben:
1. Monteur Bruno Moritz Pleitz, 2. Bauaufseher
Franz Benndorf aus Halle, 3. Aufseher Pfarrer
aus Hamburg, 4. Aufseher Karl Georg Logemann
aus Bremerhaven. Die Benachrichtigung der An¬
gehörigen ist durch das Reichsmarineamt direkt
veranlaßt. Da jetzt mit Ende August die Regen¬
zeit aufzuhören pflegt und damit ein totaler Witte¬
rungsumschlag eintritt (Einsetzen nördlicher Winde),
so ist zu hoffen, daß die Krankheit, welche bis jetzt
auch unter den Chinesen nach den Meldungen des
Gouvernements keinen epidemischen Charakter an¬

genommen hat, keine weitereAusbreitung annehmen
wird.

Wie dem „Berliner Tageblatt“ aus Gum¬
binnen gemeldet wird, ist auch der Oberleut¬
nant Hildebrandt wegen der Vorgänge bei
seiner Abreise von Gumbinnen verabschiedet wor¬
den. — Der „Köln. Ztg.“ wird zu der Verabschie¬
dung des Kommandeurs des 1. Feldartillerie-Regi¬
ments Oberstleutnant Weiß und des Abtheilungs—
Kommandeurs Dyckerhoff noch ausBerlin gemeldet:
Ihre Entlassungsgesuche „sind bereits in Berlin
eingegangen und ihre Genehmigung ist eine bloße
Formsache, die in kürzester Zeit erledigt sein wird.
Beide Offiziere hatten an den Kundgebungen für
den Leutnant Hildebrandt sich nicht betheiligt, es
wurde firnen aher Mangel an Aufsicht und man¬

gelnde Fähigkeit, eirr Offizierkorps zu erziehen und
zu leiten, zum Vorwurf gemacht.“

eine Besprechung mit dem Reichskanzler Gra¬
fen Bülow und besuchte später den Gottesdienst in
der Garnisonkirche zu Potsdam.

Luxemburg, 31. August. Nach einer Meldung
aus Schloß Hohenburg hat der Erbgroßherzog von

Luxemburg gestern Abend bei der Rückkehr von der
Jagd das Schienbein gebrochen. Das
Allgemeinbefinden des Erbgroßherzogs ist gut.

Oesterreich.
Ischl, 31. August. Kaiser Franz Josef ich heute

Nachmittag mit Gefolge zu den Seemanövern im
Adriatischen Meer nach Pola abgereist.

Mrrtztand.
Petersburg, 29. August. Im großen Palais

von Zarskoje-Sselo fand heute Nachmittag die
V e r m ä h lu n g des Prinzen Nikolaus von
Griechenland mit der Großfürstin Helene Wladimi-
rowna statt. Die Trauung vollzog in der Palais¬
kirche der Metropolit von Petersburg. Am Abend
fand im großen Palais ein Galadiner statt, an

welchem die Allerhöchsten Herrschaften sowie der
deutsche Botschafter Grat von Alvensleben mit Ge¬
mahlin theilnahmen.

Niederlande.
Haag, 31. August. Die Buren generale

sind nach einer Besprechung mit den Burendelegir-
ten nach London abgereist, werden aber in kurzem
hierher zurückkehren.. Der frühere Präsident Steifn
wird sich, wenn sein Gesundheitszustand es erlaubt,
Mitte September nach Montreux begeben.

Asien.
Schanghai, 31. August. Der englisch-chinesi¬

sche Handelsvertrag ist n i ch t u n t e r z e i ch n e t
worden. Mackay und die anderen Bevollmächfigten
hatten sich zur Unterzeichnung versammelt, fanden
jedoch, daß das kaiserliche Edikt nicht befriediae und
undeutlich sei.

Deutschland.
Posen, 30. August. Wie der „Wielkopolanin“

meldet, fordert der Oberpräsident Bitter
die L a n d r a t h e der Provinz auf, über die

Zum Besuch des Königs von Italien.

polnische Thätigkeit der einzelnen pol¬
nischen katholischen Geistlichen selbst 20—30 Jahre
zurück Bericht zu erstatten und staatsfeindlicheKund-
gebungen zu registriren. (Germ.)

Berlin, 31. August. Nach der Abreise des
Königs von Italien hatte der Kaiser in der
Fürstenhalle des .Bahnhofsgebäudes in Wildpark

Eine prächtige Illumination des Schlosses
und Parkes von Babelsberg, welche zu Ehren des
Königs von Italien am Abend veranstalteet wurde,
bildete den Abschluß der Festlichkeiten des Freitag.
Weithin erglänzte das Schloß in bengalischer Be¬
leuchtung; die große Fontaine sprühte in allen
Farben. Auf der Havel entrollte sich ein prächtiges
Bild. Dampfer und Boote, mit Lampions in den
italienischen Farben bedeckt, belebten die weite
Wasserfläche, welche von Scheinwerfern fast taghell
beleuchtet war. Auch die Villen der Havelufer er¬

strahlten in prachtvoller Beleuchtung. Den wir¬
kungsvollen Abschluß bildete die Glienicker Brücke
mit ihren zahlreichen weißen Lämpchen; rothe ben¬
galische Flammen ließen die Bogen der Brücke male¬
risch hervortreten. Das eigenartige und fesselnde
Bild hatte eine große Menschenmenge herbeigelockt.

Am Sonnabend nahm der König von Italien
an der großen H e r b st p a r a d e auf dem Tem¬
pelhofer Felde theü. (Siehe den Bericht an ande¬
rer Stelle). Sonnabend abends 7 Uhr fand im
Marmor Palais Paradetafel statt. Wiederum saß
der König von Italien Zwischen dem Kaiser und
der Kaiserin. Dem König von Italien gegenüber
saß der Reichskanzler, zwischen dem Minister Pri-
netti und dem Botschafter Graf Lanza.

Nach dem Parade-Diner hielten die Majestäten
im Muschelsaal Cercle. Um 9% Uhr traten dann
die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften auf den
nach der Mopke zu liegenden Balkon hinaus, um
den großen, von sämmtlichen Musikkorps und
Spielleuten desGardekorps ausgeführten Z a p fen-
st r e i ch anzuhören. Die schöne Architektur der
Kommuns hob sich durch Illumination und Roth-
feuer prächtig vom Nachthimmel ab, während die
alten Buchen rechts und links int Grünfeuer auf¬
leuchteten. Vom Bahnhof Wildpafik her rückten
die Musiker, von Magnesiumfackelträgern geleitet,
unter den Klängen des Aorkschen Marsches Heran,
nach Instrumenten geordnet, die sämmtlichen
^ochellenbäume mit ihren Roßschweifen in der Mitte.
Armee-Akusik-Jnspizient Roßberg leitete die Vor¬
führungen, die nach dem großen Wirbel mit dem
italienischen Königsmarsch begannen. Es folgten
italienische und preußische Märsche, darauf der
große Zapfenstreich. Den Schluß machte wiederum
der italienische Königsmarsch unter präsentirtem
Gewehr der Begleitmannschaften. Um 10y2 Uhr
rückten die Truppen wieder ab. Leider setzte zuletzt
starker Regen ein.

Am gestrigen Sonntag früh wohnte der König
von Italien mit dem . Minister des Auswärtigen
Prinetti und dem ganzen Gefolge der Messe bei.
prächtig geschmückt war, fand großer Empfang statt,
dann machte der König, eskorttrt von einer Husaren¬
schwadron, eine Fahrt nach den Taunusanlagen und
fuhr mit dem Gefolge zum „Hotel Imperial“, wo
ein Diner von 70 Gedecken stattfand. Bei dem Diner
brachte der Kommandeur des 13. Husarenregiments,
Oberstleutnant von Blumenthal ein Hoch auf Seit
König Viktor Emanuel aus. Der König erwiderte
in italienischer Sprache mit einem Hoch auf den Kai¬
ser und das Regiment. Sodann begab sich der Kö¬
nig mnter Eskorte der Husarenschwadron zum Bahn¬
hof. In seiner Begleitung befand sich außer seinem
Gefolge die Generalität und das Offizierkorps seines
Husarenregiments. Auf dem ganzen Wege vom
Hotel zum Bahnhof wurde der König von der Volks¬
menge lebhaft begrüßt. Vom Fenster seines Kou-
Pees aus unterhielt sich der König noch einige Augen¬
blicke mit General von Lindequist; dann setzte sich der
Zug unter den Hurrahrufen der Anwesenden in Be¬
wegung.

Der König ließ am Sonnabend dem Berliner
Oberbürgermeister durch die italienische Botschaft
10 000 Lire für die Armen Berlins über¬
mitteln.

Um 9 Uhr vormittags erfolgte die Abreise des
Königs vonJtalien von der Station Wild¬
park aus. Gegen 9 Uhr trafen der Kaiser und der
König von Italien vom Neuen Palais, woselbst sich
letzterer von der Kaiserin verabschiedet hatte, auf dem
Bahnhof ein, wo u. a. der Kronprinz, Prinz Eitel
Friedrich und der Reichskanzler Graf von Bülow,
Botfchafter Graf von Wedel und Botschafter Graf
Lanza erschienen waren. Der Kaiser zeichnete den
Minister Prinetti durch ein Gespräch aus. Der Ab¬
schied zwischen den Majestäten war überaus
herzlich. Der Kaiser und der König küßten sich
wiederholt. Vom Reichskanzler Grafen von Bülow
verabschiedete sich der König in herzlicher Weise und
reichte ihm zweimal die Hand. Als König Viktor

Emanuel den Zug Bestiegen hatte, schüttelten
die Majestäten nochmals die Hand. Während
Zug sich unter den Hochrufen des zahlreich versam¬
melten Publikums in Bewegung setzte, grüßte der
König noch fortwährend aus dem Wagen. Auf der
Fahrt wird der König vom Ehrendienst begleitet.

In Frankfurt a. M., wo die Ankunft um
6y2 Uhr nachmittags erfolgte, unterbrach der König
die Reise, um seinem Regiment, den 13. Husaren,
einen Besuch abzustatten. Auf dem Bahnhof in
Frankfurt, der ebenso wie der anliegende Stadttheil

Am nnd im deutschen Urwald.
p. s. Die allermeisten der etwa 60 000 Men¬

schen, die jährlich in die Nordseebäder reisen, durch¬
eilen das kleine Großherzogthum Oldenburg ohne
seiner trauten von Villen und Gärten ^umsäumten
Hauptstadt, den saftigen Weiden mit rhren statt¬
lichen Pferden und Rindern, dem braunen Heide¬
land oder den im Eichenschatten versteckten Bauern¬
höfen ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden. Reich an

anspruchsvollen Naturschönheiten ist'das Ländchen
freilich nicht, aber so manches sehenswerthe birgt
es doch. Weide, Heide, Moor und Wald dehnen
sich auf unabsehbarer Ebene aus, alles zerfließt ins
Breite und meidet die Höhe. Die Hauptstadt mit
ihren 27 000 Einwohnern nimmt infolge der vor¬

herrschenden Einfamilienhäuser die Bodenfläche fast
einer Großstadt ein, die Ortschaften sind zu losen
Bauernschaften von einzelnen Höfen auseinander¬
gezogen, die Bauernhäuser fütd lang und breit,
haben nur ein Erdgeschoß, auf das sich ein hohes
Dach stülpt. Die ländlichen Kirchen mit ihrem lan¬
gen Schiff werden nur selten von einem Thurm
überragt. Auch die Deiche machen nicht durch ihre
Höhe, wie mancher Binnenländer es zunächst er¬

wartet, Eindruck, sondern durch ihre Länge und
Breite. Nur der Baum strebt dem Lichte entgegen;
freilich an der Küste und auf den Inseln wehren
die Stürme ihnen fast gänzlich die Entfaltung,
aber einige Meilen landeinwärts da „bäumt“ sich
noch einmal der Wald in seiner vollen Pracht und
Macht auf. Hier auf der Grenzscheide der West¬
falen und Friesen^, der Marsch und der Geest, hat
sich bis heute unter dem Schutz der oldenburgischen
Herrscher dank den Vorstellungen des Landschafts¬
malers Friedrich Preller sen. vor etwa einem hal¬
ben Jahrhundert, ein Waldstrich erhalten, der auch
noch amtlich als „Urwald“ aufgeführt wird. Von
der Bahn aus, die von Oldenbura nach Jever führt,
sieht man östlich die Gebäude Wilhelmshavens als
Zeichen modernster Kultur und heutiger Macht,
westlich, etwa in gleicher Entfernung, zieht sich ein
dunkler Wald hin, der schönste Eichwald vielleicht,
den das Reich besitzt. Nachdem wir die Morgen¬
stunden der kaiserlichen Werft gewidmet, rollen wir
von Ellenserdamm auf einer Nebenbahn dem Geest¬
dorf Bockhorn zu. Zuerst stellt es sich als Jn-
dustrieort dar, denn schon vor Eintritt ins Dorf
fahren wir an einigen großen Dampfziegeleien vor¬
über- Hier ist dank der herrlichen tiefen Thonlager
und der unerschöpflichen nahen Torfstiche, die den
Brennstoff liefern, der Mittelpunkt der Klinkerpro¬
duktion, welche das unschätzbare Straßenbauma¬
terial für die mit dunkelbraunen Ziegeln gepflaster¬
ten Stadt- und Landstraßen Nordwest-Deutschlands
liefert. Eine Firma, A. Lauw, stellt in sechs Zie¬
geleien allein jährlich gegen 12 Millionen solcher
Zfegel her. Weiterhin wird das Dorf aber länd¬
licher. In der Mitte erhebt sich die alterthümliche
Kirche, aus erratischen Blöcken schlicht aufgeführt,
umgeben vom Friedhofe, auf dem noch eine ganze
Anzahl schön gearbeiteter Grabsteine aus dem 17.
Jahrhundert in plattdeutscher Aufschrift von frühe¬
ren Geschlechtern künden. Die Bauernhöfe zum
größeren Theil solid und behäbig, nehmen ganz
alterthümliche Gestalt an. An Stelle des Stege!
daches ruhen schwere, graue Schilfdächer,, mit
Moos bewachsen, auf den Wänden; wie mürrisch
hat sich das Haus auch an der Giebelseite seine
Schilfmütze tief in die Stirn gedrückt, unter der
zwei kleine Fenster wie schläfrige Augen hervor¬
blinzeln. Das weite Thor steht halb offen, aber
es läßt uns nur in eine dunkle Höhle blicken, tief
drinnen ein rother Lichtschimmer. Wir treten ein.
Dunstige, rauchgeschwängerte Luft empfängt uns.
Eine markige Frauengestalt kommt aus dem Hin¬
tergrund auf uns zu. Gegenseitige Vorstellung ist
hier nicht üblich. Fremde sieht sie selten, obgleich
ihr „Rauchhaus“ eine Antiquität ist, das so wie
es dasteht, ins Germanische Museum gehörte. Es
ist noch nach urväterlicher Bauart ohne Schornstein.
Der Rauch des offenen Tors- und Spanfeuers, über
dem der kupferne Wasserkessel brodelt, schwält
durch den Raum, von dem nur einzelne Stübchen
und die Ställe kastenartig abgetheilt sind. An der
Decke' hängen eine Menge Schinken und Speckseiten
in allen möglichen Stadien der Räucherung, die
Stück für Stiick für 15 Pfennig hier für die Nach¬
barn besorgt wird. Das Räucher liegt der Frau
ob, der Mann ist Drechsler. Die Abfälle des Eichen-
und Buchenholzes, das er verarbeitet, liefern das
Räucherwerk. Beim Nachbarn sieht es freundlicher

umgestülpter Trichter in den Rauchfang, die Feuer-

aus Eichenftäben, die von einem Pferd getrieben
wird. ;

Urväterhausrath, doch noch nicht erstorben,
giebt für den Urwald eine gute Folie. Auf harter
Klinkerchaussee wandern wir hinaus; ein schöner
Eichenforst nimmt uns auf. Nachdem wir einen
Fußpfad eingebogen find, verändert sich das Bild.
Die Stämme werden älter, das Unterholz dichter.
Die Stechpalme reckt uns überall ihre stacheligen,
immergrünen Zweige entgegen, die sich allmählich
vom Strauch zum Baum wandelt. Das Laubdach
wird immer dichter. Eine absterbende Eiche, auf
deren rindenlosem Stamm üppige Farne empor¬
wuchern, während armstarker Epheu an ihr hinauf^
rankt und die knorrigen Aeste umspinnt, sagt uns.
daß wir in der „Großen Schaar“, dem Urwalds-

dem sich die hellgrüne nischenartige Bettkost
befindet. Die beiden Kühe sind den ganzen Som¬
mer Tag und Nacht auf der Weide. Ihr Stall,
unter gleichem Dach wie die Wohnstube, ist quasi
der Sommeraufenthalt der Familie. Die Schweine
find^ wie die Ziegen und Melkschafe, in anderen
Verschlügen als „Haus“thiere einlogiert. In einer
Ecke steht die Wöllkratze und das Spinnrad, die das
Strickgarn zu den Strümpfen und Jacken liefern.
Im Stübchen sehen wir einen breiten eichenen Tisch,
ein paar Schemel in „jugendfarbener“ mattblauer
Beize. Ein schwerer, architektonisch schön geglieder¬
ter, brauner Schrank mit eingeschnitztem Spruch
und der Jahreszahl 1730 und eine alte holländische
Wanduhr vollenden das Mobiliar, das in seiner
Solidität fast immobil zu sein scheint. Beim Wirth
Addikes stärken wir uns an einem „Pannekuken“
und einem Schluck Weizenbier, der in blankem
Zinnkrug uns gereicht wird. An den Wänden
prunkt allerhand Zinn- und Messinggeräth: Teller,
Bettpfannen und Bettrollen zum Wärmen, Kaffee-
und Theeurnen, Bierkrüge aller Größen, aber der
gläserne Stiefel fehlt auch nicht, ebensowenig wie
der lederne Würfelbecher, mit dem die Landleute
ihre Zeche „ausknöcheln“. Unter dem Ackergeräts
im Hinterraum fällt uns eine mächtige Schwung-
sichel auf, die einer Sense ähnelt, aber nur mit
einem Arm gehandhabt wird; statt des Dreschflegels
bedient man sich hier einer konischen Dreschwalze

gebiet, sind. Es ist dies ein Äusschlußforst von ca.

72 Hektar. Innerhalb 12 Hektar hat die Forstver¬
waltung auf ihr gutes Recht ganz verzichtet und hat
die Natur sich selbst überlassen, in den übrigen 60
Hektaren werden nur noch ganz geringe Durch¬
forstungen vorgenommen. Eine streng fiskalische
Verwaltung, wie z. B. die preußische, würde sich
dazu nicht verstehen, aber die oldenburger, darauf
bedacht, ein Stück echter alter Waldherrlichkeit den
Enkeln zu vergegenwärtigen, bringt das Opfer.'
Bald ist man mitten in der erhabensten Waldeinsam¬
keit, überall uralte Eichen, untermischt mit Buchen.
Stämme von 6—8 Meter Umfang sind etwas Ge¬
wöhnliches. Natürlich wäre es falsch, sich den Urwald
als nur aus alten Bäumen bestehend, vorzustellen;
alle Altersklassen sind reichlich vertreten. Ja, der.
Wanderer kann sich ein neugeborenes Urwaldseich¬
lein im Schatten seiner tausendjährigen Ahnen-als
Andenken ausrupfen, um es zu Hause dann im
Blumentopf zu pflegen. Man übersieht hier mit
einem Blick vielleicht die tausendjährige Entwicke-!
lung des ^Valdbaumes, vom Keim bis zum vor'
Alter dahingesunkenen Stamm, aus dessen modern-
den Körper neues Leben sproßt. Vom Blitz gespal¬
ten oder im Lebensmark erschüttert, grünt der alte
Recke dort weiter. An einigen Stellen, an denen
das Unterholz und Gestrüppe entfernt ist, kann man

den majestätischen Wuchs der einzelnen Eichen wie
der Baumgruppen besonders schön beobachten. Doch
will der Wald in seiner Gesammtheit betrachtet wer¬

den, erst dann wirkt auch neben dem Riesenhaftett,
fast Dämonischen, das Bescheidene, der Schwarz-
dorn, die Eberesche mit ihren brennendrothen
Früchten, das wilde Gestrüpp von Ginster und
Brombeeren, dann der Epheu, die Waldrebe und
der wilde Hopfen, die Schlingpflanzen des deutschen
Waldes. Es herrscht tiefstes Schweigen, höchstens
prasseln dürre Aeste hernieder oder ein Eichelhäher^
krächzt auf. Kein Vögelchen zwitschert in den Stocv
gen, kein Reh lugt an den lichteren Stellen hervor..
Zahlreiche Marder und Eulen stellen dem kleinen.

Gevögel nach und das Reh bevorzugt vor dem dor¬

nigen Urwald den gepflegten Forst, der rings den
Urwald weithin, in einer Fläche von 500 Hektar al§>,
Neuenburger Wald, umrahmt.

Mitten im Urwald hat sich als Zeichen moder¬
ner Kultur eine kleine Kneipe aufgethan, die äußer
trinkbarem Stoff wunderhübsche Ansichtskarten bett

Fremden anbietet, die aber neben den einheimischen
Besuchern und Landschaftsmalern nur allzu seltene
Gäste sind. Wenige Meilen von hier rollt die völ¬
kerverbindende Nordsee ihre Wogen, zieht der Welt¬
verkehr feine Straßen; an den Küsten drängen sich
die Menschen — hier im Wald könnte man noch an

die Existenz Dornröschens glauben; die alten
Bauernhäuser mit ihren Insassen stimmen auch
dazu.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 27. bis 29. August 1902.

Aufgebote. Bäckergeselle Vineentius Sobczak hier,
Auguste Ollendorf, Schulitz. Sergeant im Draaonerregi-
ment Nr. 12 Willy Bartelt, ©tiefen, Jda Wiedenhoest hier.
Pensionirter Gerichtsdiener Wilhelm Koenig, Josepha Lentz
geb. Roszak, beide hier. Hausbesitzer Julius Krüger, Marie
Becker geb. Daniel, beide hier. Geprüfter Lokomotivheizer
Richard Hinz, Culmsee, Helene ©all alias ©ahlau hier.

Geburten. Tapelierergehülfe Ernst Wojahn I T.

Versichenmgsoberitüpektor Frmi^ Strtich^l^^ Arbeiter

Zeit der Beobachtung.
Monat j Tafll Stunde

Luftdruck aus
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe-IFeuch-
ratur lt.j tiqfeit
Celsius |rel.0|r

Wind-
rich-

Be¬
wöl¬
kung

8. 31 mittags 1 Uhr 751,9 19,7 I 46 NW 2
t 8. 31 abends 9 Uhr 756,t 12,9 65 NNW 1

9. .
1 früh 9 Uhr 758,. 17,4 1 60 W 3

Stellmacher Felix Chyrek 1 S. Uhrmacher August Rad-
czewski 1 T. Restaurateur Bruno Plewe 1 T. Tischler¬
meister Gustav Stöckmann 1 T. Maurer und Hausbesitzer
Albert Hohensee 1 S. Telegraphenvorarbeiter Wilhelm
Noack 1 T. Schmied Paul Röpke 1 S. Zwei uneheliche

^^Sterbefalle. Gertrud Marohn 2 Mon. Ma-

schinen-Jngenieur Ludwig Schreiber 67 I. Klara Jagla
18 Tg. Anton Strzelecki 3 I. Marianna Polastk 26 Tg.
Rentner Peter Lipkowski 63 I. (St.-A.)

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtungSstatiou: Kornmarktftrafte.

Tageskalender für Dienstag, 2. September.
Sonnenaufgang 4 Uhr 57 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 37 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 40 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 8° 10'. Neumond.
Mondaufgang vor ‘/26 Uhr morgens. Untergang nach
i/27 Uhr abends.

Neberstckitstabelle.

I heiter, 1 -

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!
Temperaturmaximum gestern 16,0 Grad Reaumur

= 20,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
9,4 Grad Reaumur — 11,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bewölktes tagsüber warmes, zu Gewitter¬
regen geneigtes Wetter.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 31. August. Wasserstand 1,50 Meter über 0.

Wind: Ost. — Wetter: Trübe. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers
Kap. Witt
Kap. Wutt-

kowski
Gaike
Sielisch
Kubacki
Greiser
Woltersdorf
Rudzinski
Murawski
Pfefferkorn
Krüger
Dronzkowski
Wikland

Fahrzeug
D. Thorn
Dampfer
Mindens
Kahn

'

do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Ladung

Rohzucker
Schleppdampfer

Kleie
do

Güter
do

Salz
do
do
do
do
do
do

Von nach

Danzig-WlöMw.
do do

Warschau- Thorn
do do

Danzig-Warsch.
do do

Danzig-Wloclaw.
do do
do do
do do
do do
do do
do do

,1
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Aus Stadt und Land.
Browberg, 1. September.

* Zur Hostafel in Posen bei dem Kaiser und

der Kaiserin am 4. September 7 Uhr abends sind
aus Bromberg folgende Herren befohlen: Regie¬
rungspräsident Dr. Kruse, Eisenbahndirektions¬
präsident Naumann, Erster Bürgermeister
K n o b l o ch , Oberregierungsrath v. Lützow,
Landgerichtspräsident R i e ck, Kommerzienrath
Franke und Kommerzienrath A r o n s o h n.

* Zur Vorstellung bei der Kaiserin in Posen
am 3. September Nachmittags 4 Uhr sind aus

Bromberg folgende Damen befohlen: Frau Re¬

gierungs-Präsident Dr'. Kruse, Frau Ober -Re¬

gierungsrath v. Lützow, Frau Eisenbahndirek-
tions-Präsident Naumann, Frau Kommerzien¬
rath A r o n s o h n und Frau Negierungsrath
R a m k o f f.

f Die städtischen Bureaus und Kassen sind am

morgigen Sedantage geschlossen.
W Der Kriegerverein von Schleusen au

und Umgegend hielt am Sonnabend im
Schweizerhause bei Kleinert eine Generalversamm¬
lung ab. Der Vorsitzende des Vereins, Oberlehrer
Dr. Jeschonnek, eröffnete die Versammlung, die
zahlreich besucht war, mit dem Kaiserhoch, worauf
in die Tagesordnung eingetreten und erst einige
geschäftliche Angelegenheiten erledigt wurden. Den
Hairptgegenstand der Tagesordnung bildete die Be¬
sprechung der Theilnahme an der Kaiserparade in
Posen. Die hierüber erlassenen näheren Bestimm¬
ungen wurden den Erschienenen mitgetheilt. Das
Resultat der Sitzung war, daß sich 90 Kameraden
zur Theilnahme an der Parade meldeten.

* Die Errichtung der landwirthschaftlichen
Hochschule scheint doch noch nicht ganz aufge¬
geben zu sein. Am Sonnabend war ein Kom¬
mt s sa r des Landwirtschaftsministers hier a n -

wesend- um sich über die örtliche Situation und
die Wünsche und Anerbietungen der Stadt bezüglich
die Errichtung einer landwirthschaftlichen Anstalt
zu informiren. Es fand zunächst im Regierungs¬
gebäude eine Konferenz statt; hierauf folgte eine

ausgedehnte Terrainbesichtigung, beides unter Be¬
theiligung des Herrn Regierungspräsidenten und
der Herren Erster. Bürgermeister Knobloch, Bür¬
germeister Schmieder, Professor Bocksch und Justiz-
rath Wolfen. Wenngleich über den Inhalt der Kon¬
ferenz nichts verlautet, darf man doch schon aus der

Entsendung des Kommissars schließen, daß für die

Sache im Landwirthschaftsministerium ein zur

Bethätigung geneigtes Interesse besteht.
k Brände. In der Nacht zu Sonntag ent¬

stand in dem Hause Friedrichstraße 21 in einem
Nebenraume der im Parterre belegenen Wohnung
des Besitzers M. Feuer. Die städtische Feuerwehr
wurde alarmirt, und traf prompt auf der Brand¬
stelle ein. Der Brand war aber inzwischen von
den Hausbewohnern zumtheil gelöscht worden, so
daß die Feuerwehr nach kurzer Arbeit abziehen
konnte. Wie das Feuer entstanden, ist noch nicht
ermittelt worden. — Heute Morgen gegen 8 Uhr
wurde die Feuerwehr nach dem Grundstück Bahnhof¬
straße 57 gerufen, wo in Sem mehrstöckigen Ge¬
bäude der Dachstuhl brannte. Als die Wehr mit
ihrem Löschtrain auf der Brandstelle alllangte, er¬
wies sich infolge der starken Rauchentwickelung ein
Vordringen als unmöglich. Es mußte erst die große
Feuerleiter geholt werden, um von außen dasFeuer-
im Dachstuhl anzugreifen. Das Dach wurde durch¬
schlagen, damit der Rauch Abzug gewann; nach
zweistündiger harter Arbeit wurde man des Feuers
Herr. Wie der Brand entstanden ist, könnte lroch
nicht festgestellt werden.

* Schlachthausbericht. Im Monat August
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
303 Rinder, 410 Kälber, 1605 Schweine, 908
Schafe, 13 Ziegen. Zusammen 3239 Thiere. (Ein
Schwein wurde für trichinös befunden.) Im Au¬
gust vorigen Jahres waren es 5139 Thiere.

IV.Feuerwehrtag. Gestern fand in Schleusenau
der3. Unterverbandstag der Feuerwehren und Kom¬
munen von Posen-Nordost statt. Vertreten auf dem¬
selben waren die Wehren von Crone a. B., Exin,
Labischin, Schubin, Rakel und Schleusenau, ferner
von den Kommunen: Crone a. B., Exin, Rakel und
Schleusenau; als Ehrengast war Stadtrath Schön¬
berg von hier anwesend. — Im Laufe des Vormit¬
tags wurden zunächst die auswärtigen Wehren im
Schweizergarten empfangen, woselbst auch der Früh¬
schoppen eingenommen wurde und die Schefflersche
Musikkapelle konzertirte. Rach vorausgegangener
Ausschußsitzung im dortigen neuen großen Saale
fanden um 12 Uhr mittags, dem aufgestellten Pro¬

gramm gemäß, die Verhandlungen des Unterver¬
bandstages statt. Bevor in die Tagesordnung einge¬
treten wurde, nahm der Gemeindevorsteher Rogalla
von Schleusenau das Wort zu einer Begrüßungsan¬
sprache, in welcher er die erschienenen Kameraden
herzlich willkommen hieß, für ihr Erscheinen namens
der Schleusenauer Wehr ihnen den Dank darbrachte
und den Wunsch aussvrach, daß es ihnen hier ge¬
fallen möge. Nunmehr eröffnete Bürgermeister
Riedel-Nakel als Vorsitzender des Unterverbandes
den Unterverbandstag mit dem Kaiserhoch. Nach
Feststellung der anwesenden Delegirten und Prüfung
der Vollmachten erstattete Herr Riedel den Verwal¬
tungsbericht über den Stand des Unterverbandes
der freiwilligen Feuerwehren, welcher sehr umfassend
war, und Herr Rogalla berichtete über die Kassen¬
verhältnisse des Unterverbandes, worauf demselben
auf Antrag der Rechnungsrevisoren, die gegen die
Führung der Kasse nichts zu erinnern fanden, die
Entlastung ertheilt wurde. Der Kaufmann Bauer-
Rakel, Mitglied der freiwilligen Feuerwehr daselbst,
der als Delegirter dem 8. Provinzial-Feuerwehr-
tage in Krotoschin beigewohnt hat, berichtete sodann
über die Verhandlungen des Provinzial-Feuerwehr-
tages. Als Vorort für den nächsten Verbandstag
— 1903 — wurde Labischin gewählt. Nach Erledi¬
gung dieser geschäftlichen Angelegenheiten, die nicht
viel Zeit in Anspruch nahmen, hielt Herr Bauer-
Rakel einen interessanten Vortrag: „Ueber Men-
schenrettung bei Feuersgefahr“. Es war inzwischen
iy2 Uhr geworden und nun brachen die Versam¬
melten auf und marschierten zunächst nach dem Hofe
der neuen Schule von Schleusenau, woselbst eine
Paradeaufstellung stattfand. Dann gings nach dem
Hof der alten Schule in Schleusenau. Die Schleu-
senaüer Wehr führte hier verschiedene Uebungen mit
Leitern und Spritze vor, die sehr exakt ausfielen und
Zeugniß -dafür gaben, daß die Wehr unter tüchtiger
Führung steht und jeder einzelne seinem gefahrvollen
Beruf woh^ gewachsen ist. Nachdem die genannte
Wehr zum Schluß noch eine Angriffsübung an einem
Hause in der Kirchenstraße ausgeführt, die ebenfalls
als recht gelungen bezeichnet werden muß, wurde
wieder nach dem Schweizerhause abgerückt, woselbst
nunmehr ein gemeinsames Mittagsmahl eingenom¬
men wurde, an dem über 80 Personen theilnahmen.
An der Tafel brachte Bürgermeister Riedel das
Kaiserhoch aus, während Stadtrath Schönberg die
anwesenden Feuerwehren hoch leben ließ. Im Ver¬
laufe des Festmahls stiegen dann noch eine Reihe
weiterer Toaste. Nachmittags konzertirte wiederum
die Schefflersche Kapelle im Garten und die Festver¬
sammelten verbrachten die Nachmittagsstunden auf
das angenehmste, bis dann am Abend die auswärti¬
gen Kameraden ihre Heimreise antraten. Herr Klei¬
nert hatte, toa§' noch besonders hervorgehoben wer¬

den mag, für speisen und Getränke bestens ge¬
sorgt, wofür ihm die auswärtigen Gästebuch ihren
Tank aussprachen. — Viele Häuser in Schleusenau
hatten zu Ehren des Tages Flaggenschmuck ange¬
legt.

* Personalien. Dr. Ba arth, der frühere Land¬
rath des Kreises Posen-Ost„ soll, wie nach dem „Pos.
Tagebl.“ in betheiligten Kreisen verlautet, Nachfolger des
in den Ruhestand getretenen Oberregierungsraths Bayer tu

Posen werden. — Einberufen zum Oberpräsidium in Posen
wurde Regierungsassessor Roeschke.

W. Der Bromberger Landwehrverein beging
gestern im Patzerschen Garten seine Sedanfeier, verbunden
mit dem 29jährigen Stiftungsfeste des Vereins. Nachdem
sich die Mitglieder auf dem Weltzienplatze versammelt und
Aufstellung genommen batten, marschierte der Verein unter
Vorantritt einer Musikkapelle — es war die der 129er,
welche vom Manöver herübergekommen war —zunächst
nach dem Kriegerdenkmal in der Kaiserstraße. Dort wurde
vor dem Denkmal Aufstellung genommen und Herr Schul¬
rath Maigatter hielt eine Ansprache, tu welcher er der im
Feldzuge 1870/71 gefallenen Krieger, zu deren Andenken das
Denkmal errichtet worden ist, mit warmen Worten gedachte.
Dann marschierte der Zug über den Hann von Weyhern-
vlatz durch die Friedrichstraße k . nach dem Patzerschen
Etablissement. Die obengenannte Kapelle konzertirte Hier¬
selbst und nach dem ersten Theile des Konzerts hielt Herr
Divisionspfarrer Gerwin mit zündenden Worten die Fest¬
rede über den Tag von Sedan; Redner schloß mit einem
dreimaligen Hurrah auf den Kaiser. — Der Landwehr-
Sängerbund trug dann zwei Lieder: „Kaiserlied“ von

Steinbrunn und „Dem deutschen Vaterland“ von G. Köllner
vor. Nach beendetem Gesänge erfolgte die Vertheilung der

Erinnerungskreuze für 25iährige Mitgliedschaft im Verein.
Es erhielten das Kreuz: Eisenbahnbetriebssekretär Gustav
Ammon, Arbeiter August Buckhqlz, Werkführer Emil Berg¬
mann, Postschaffner August Eich, Schneidermeister Fried¬
rich Frommbolz, Dampfbaggermeister Ludwig Grabowski,
Rentier Julius Hoffmann, Eisenbahnbetriebssekretär a. D.
Martin Kluck, Gärtner Wilhelm Kaeding, Fischhändler An¬
dreas Kulczhnski, Kürschner Ferdinand Lubstein, Bremser
Friedrich Mausolf. Arheiter Robert Sprawka, Lokomotiv¬
führer August Schulze, Kutscher Johann Smolarek, Loko¬
motivführer a. D. Hermann Schleiff, Generalkommissions¬
kanzlist Scharlauk, Schleusenmeister Otto Tetzlaff und
Eisenhahnsekretär a. D. Hugo Weber. Mit den genannten
Kameraden zählt der Bromberger Landwehrverein genau 200

Mitglieder, die dem Vereine 25 Jahre und länger ange¬
hören. Nachdem die Erinnerungskreuze vertheilt waren,
folgten wieder Gesangsvorträge und Konzertmusik der
129er Kapelle. Auch die italienische Kapelle, welche be¬
kanntlich seit einiger Zeit im Patzerschen Garten gastirt,
wartete mit einer Reihe wohlgelungener Musikstücke auf

und erntete ebenfalls vielen Beifall. Abends wurde ttn

Feuerwerk abgebrannt und dann zum Schluß im Saale

F. Crone a. B., 31. August. (Krte ge r verein.
Feuerwehr.) Der hiesige Kriegerverein wird sich in
einer Stärke von etwa 20 Maun an der Fahrt nach Posen
betheiligen. Die Kleinbahnverwaltung stellt in entgegen¬
kommender Weise für die Hin- und Rückfahrt einen Sonder¬
zug. — Mittelst Sonderzuges haben sich heute etwa 25 Mann
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr zur Theilnahme an

dem HI. Unterverbandstage der Wehren von Posen Nordost
nach Schleusenau begeben.

Kunst und Wissenschaft«
Rudolf Virchow kehrte am Sonnabend Abend

nach Berlin zurück, er hat die Reise gut überstanden.
Bunte Chronik.

— Wien, 30. August. Die „Neue Freie
Presse“ meldet: Gegen den Bergratb Max von

Gutrnann, einen Neffen des Kohlengrubenbesitzers,
wurde in Selzthal von einem Unbekannten, wahr¬
scheinlich einem entlassenen Angestellten, eine
Bombe geschleudert. Dem Thäter
wurde der Unterleib aufgerissen;
er war sofort todt. Der Bergrath von Gut¬
mann wurde leicht am Auge verletzt. Ein Ober¬
förster, der sich in Begleititng Gutmanns befand,
welcher sich zu Wagen auf sein Jagdschloß begeben
wollte, erlitt sehr schwere Verletzungen. Die Fenster
des Bahnhofsgebäudes in ^oelzthal, in dessen un¬

mittelbarer Nähe der Anschlag erfolgte, wurden zer¬
trümmert.

— New-A ork, 30. August. Nach einem
Telegramm aus Managua wurden wieder starke,
vom Vulkan Masaya kommende D e lo -

Natio n e n_ gehört.

Letzte Drahtn achmchten.
Bremerhaven, 1. September. Der Lloyddam¬

pfer „Sachsen“ hat heute 9 Offiziere und 24 Mann
der ostasiatischen Besatzungsbrigade gelandet.

Frankfurt (Main), 1. September. Die „Fkf,
Ztg.“ meldet aus Hanau: Die Gattin des Ritt¬
meisters v. Bamnbach aus 'Stettin, die bei ihren
Verwandten zum Besuch weilte, und der Rittmeister
v. Eckartsberg wurden bei einer Spazierfahrt aus
dem Wagen geschleudert. Die Dame erlitt schwere
innere Verletzungen.

Florenz, 1. September. Die Zahl der im
Ausstande befindlichen Arbeiterverbände beträgt
42. Die Cafes sind geschlossen. Man setzt die
Unterhandlungen mit den Metallarbeitern der Fa¬
brik Pignome fort, um den allgemeinen Ausstand,
den diese hervorrufen, zu unterdrücken.
Jeder öffenlliche Platz ist durch eine Kompagnie
Soldaten besetzt. Starke Patrouillen durchziehen
die Straßen der Vorstadt. Außer einer großen
Zahl Polizisten sind 6000 Soldaten zusammenge¬
zogen. Man glaubt, daß der Ausstand höchstens
noch zwei Tage dauern wird.

Berlin, 1. September. Professor Virchow
hat allem Anscheine nach die Strapazen der Reise
gut überstanden. Er hat während der Nacht zum
Sonntag gut geschlafen, auch traten im Laufe des
Tages ungünstige Symptome nicht ein. Die Be¬
handlung des Patienten hat Geheimrath Dr. Grube
übernommen.

Saint-Etienne, 1. September. Der Ausschuß
des Bergarbeiterverbandes des Loiredepartements
.hat einstimmig für den 12. September den Ausstand
im Loirebezirk beschlossen.

Szerems, 1. September.
Mad, im Komitat Zemplin,
stiftung bei heftigem Sturm
niedergebrannt.

Pretoria, 1. September,
erließ heute eine Verordnung., nach der jeder er

wachsene Eingeborene eine Kopfsteuer zu zahlen
hat. Man glaubt, daß diese Maßnahme zur Lösung
der Arbeiterfrage beitragen werde.

Rauen, 1. September. (Privat). Heute früh
8 Uhr fand die Eröffnung der Bahn Wildpark-
station Nauen statt. Der Eröffnungszug war fest¬
lich geschmückt ebenso sämmtliche (Stationen, die er

passirte. Behörden, Schulkinder und Musikkapellen
hatten auf den betr. Bahnhöfen Aufstellung genom¬
men.

Bourgerin, 1. September. Bei dem Festmahl
nach der Enthüllung des Kriegerdenkmals sagte der
Kriegsminister Andre in einer Rede: „Ich werde
einen Trinkspruch auf die französischen Arbeiter aus¬

bringen. Die Regierung ist entschlossen die Arbeiter
einer Erziehung zu entreißen, die geistig und ma¬
teriell nur schädigen kann. Eine Erziehung muß
rein weltlich sein, wenn das Werk der Republik
nicht geschädigt werden soll.

Briefkasten.
X. Z. Nach der alten Orthographie schreibt man

„sämmtlich“, nach der neuen Puttkamerschen „sämtlich.“

Handelsnachrichten.
Bromberg, 1. September Amtl. Handelskammer¬

bericht. Frischer Weizen 150—153 M. — Roggen, je

Im Dorfe Hgyalja-
find infolge Brand-

gegen 100 Häuser

Gouverneur Milner

nach Qualität 124—132 M„ nasser unter Notiz, feinster
über Notiz. — Gerste nach Qualität 122—126 Mr, Bräu¬
ntaare ohne Handel. — Erbsen: Futterwaare 145—150 M.
Kochwaare 180—185 M. — Hafer 148—152 M., feinster
über Notiz.

Schiffsverkehr
vom 30. August, bis 1. September, mittags 12 Uhr.'
Name

des Schiffs¬
führers.

Nr. d. Kahns
bezw. 91a int

b. Dampfers
(D)

W. Mewis
A. Modrack
E. Köhu
0. Brauer
W, Schatz
E, Malzahn
1. Schreiber
F. Sprung
C. Günther
A. Stahl
F. Tornow
G. Sanetzki
I. Werner
G. Haupt
C. Fiedler
C. Murawski
I. Nichel
A. Schmidt
G. Fischer
.I. Albrecht

Brbg. 73
Zehd. 90

Assig 34
Aussig 134
Küstr. 118
Küstr. 238
Brbg. 12
Zehd. 131

lefjb. 23
Zehd. 2

Küstr. 182
Brbg. 101
Zehd. 106
Thorn 12
III 1656
Brbg. 328
Brbg. 327
Dessau240
Aussig 118
Tessaul85

Waaren-
ladung

tief. Bretter
do.

Grubenschwa
tief. Bretter

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Güter
do.
leer
do.
do.
do,

Güter

Von nach ^

Bromberg-Berlin
Karlsdors-Berlin

do.
do.
do.
do.

Schulitz-Berlin
Schuli5-Potsdam
Brombera-Berlin

Brombg. Magdeburg
Bromberg-Berlin

do
Bromberg-Magdeby.

Hamburg-Thorn ^
Bromberg-Pakofch

Bromberg - Montwy
Bromberg-Pakosch.
Berlin-Bromberg

'

Magdeb.-Bromberg,

Wafferstände.

eget
zu

Weichsel.
Warschau....
Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde. . .

Brahe.
5 Brornberg O'-Pegel

Goplosee.
Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.A -Pegel
8 Bartschin. . . .

12. Grom. Schleuse'
Weißenhöhe . . .

Usch. . . . . .

Czarnikau . . .

Filehne .

Wasser stände Ge—
Ge—

Tag I m Tag m gen fallen
m

26.
1

8. j 1,58 27. 8. 1,92 0,34 T
,25. 8. 1,09 26. 8. 1,13 0,04 —

30. 8. 1,50 31. 8. 1,34 — 0,16
31. 8. 3,54 1. 9. 3,40 .— i0,14

31.|8. |
5,30
2,00 l.|9. 5,40

2,08
0,10
0,08

30.|8. 2,42 31.18. 2,42 — —

31. 8. 4,04 1. 9. 4,02 — 0,02
31. 8..j 1,74 1. 9. 1,76 0,02 —

31. 8. 1,40 1. 9. 1,40 —

,

—

31. 8. 1,32 1. 9. 1,30 —- 0,02
31. 8. {0,48 1. 9. 0,44 — 0,04
31. 8. {0,52 1. 9. 0,52 —

31. 8. 0,64 1. 9. 0,62 — 0,02
31. 8. {0,74 | 1. 9. 10,70 | - 0,04

Holzflößerei.

Von ¥ Spediteur Holzeigenthümer
~§8

I®-
Be¬

mer¬

kungen
Hasen
Brahe-
münde

194
195

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Po llychen

schleust

Kurs

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa

ÄS) Börsendepeschen.
Berlin, 1. September, angekommen 3 Uhr

vom 30. 1. Kurs vom
’

3 l /2% Brombg
Stadtanleihe

216,90 217,00 4%Pomm.Hyp.
92,70 91,60 Psandbrf.

102,75 102,60 Jnowr.Salzbg.
102.80 102,70 Disk.- Commdt.

92.40 92,30 Berl.Handl-Ges
102.60 102,50 Deutsche Bank
102.60 102,40 Oesterr. Credit
102.80 102,60 Lombarden

99,60 99,70 Laurahütte
99.40 99,40 Harpener

15 Min.
30. 1.

3% Reichs-Anl.
3V2% do.
3V2% do. cons.
3% Pr. Cons.
31 2% do.
3%% do. cons.
40/oPos.Psdbrs.
3V2% do.
3%% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3'/2% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
302% alte IE j

„ neue II
3% alte 1^

„ neue II

99,40
99,10

99.00
99.00
89.30
89.30
89.30

99.10
99.10

99.10
99,00
89.40
89.40
89.40

121,75
187,20188,10
157,75
210,60
216,50

18,90
202,00
167,25

80,00
103,70

1%
38,20

Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz:

Tendenz: abgeschwächt

122,00

157,90
210,00
217.00

18,90
203,75
168.00

81,10
103,60
1%

Berlins. Septbr. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

f 30. 1.

Weizen Septbr. 155,75 155,75
„ Oktob. >154,00 154,25
„ Dezemb. 154,25

Oktob. |138,50
1 QC

Hafer Septbr.-137,75
De?emb.!l33,00 133,50

30. 1.
Mais Septemb, 122,00

113F5„

'

Dezembr. —

Rüböl Oktober 51,30 51,50
„ Dezemb.

Spiritus 70er
50,00 50,00

) loco
)

Danzig, 1. September, angekommen 1 Uhr 50 Min.

Weizen: Tendenz: weichend j 30. 1.
bunter und hellfarbig j 130

hellbunter j 149

hochbunten und weißer 154

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer I 125—32
loco 714 Gr. transit. I 96—104

1.

148
152

132
100-01

Magdeburg, 1. September, angekommen 1 Uhr 15 Min

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —*

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: still

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

30.

5,25—5,55

27,85—27,60
27,60
27,10

5,25—555,

27,85-27,60
27,60
27,10

Kolzverkauss-Wekanntmachnng.
Königliche

Oberförsterei Wtelno.
Am 9. September 1902,

von vormittags 9 Uhr ab, sollen im
FassuthflchenGasthausezuTrischin
1. Schutzbezirk Trisch in 1 Stück

Kief.-Bauh. V. Kl. und ca. 330
rm Kies. Kloben.

2. Schutzbezirk Zdroje 87 rm

Kies. Kloben.
3. Schntzbezirk Beerenberg

800 rm Kies. Kloben.
4. Schutzbezirk M o k r o 600 rm

Stief. Kloben.
5. Schutzbezirk Dombrowo

70 rm tief. Kloben; und außer¬
dem ans sämmtlichenSckutzbezirken
Reisig und Knüppel nach Vor¬
rath und Bedarf öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf ausgeboten
werden. x; (1549

kamttrnachimg.
nstag, 2. September,
ttags 8% Uhr werde ich
bethftraße 47a:
avrräder, 1 nnßb. Spiegel
Spiegelspind, 1 Sopha,

lßb. Kleiderspind, 1 nußb.
chespind u. v. a. meist*
-nd gegen gleich baare Be-
ung zwangsw. versteigern.

Dimins&y*
hiSvoll-ieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Am 0. September d. ZS.,

Vorm. 9% Uhr, werden im
hiesigen

“

Betriebsmaterialien -

Hauptmagazin 3500 Scheffel
Schlarkenkohlen und 1000
Scheffel Rauchkammerlösche
öffentlich meistbiet nd gegen Baar¬
zahlung nach vorheriger Bekannt¬
gabe der Bedingungen verkauft
werden.

Bromberg, den 29. August 1902-
Königliche

Elfenb.-Maschiueninspektion.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 2. Sep¬

tember er., nachmittags 3 Uhr,
werde ich tu Schllusenau, Frie¬
de,lstr. 16, zwangsw.

3 große Spiegel mit Konsolen,
8 Stuhle, 1 Wa chtisch mit
Marmorplatte, 1 kl. Spiegel,
1 Regulator

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern.

^
(435

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.
—' Königreich Sachsen.

Technikum Hainichen
f.Masch.- u.Elektrotechnik.
Ingenieure, Techniker u.

Werkmeist. Laboratorien,
Progr. frei. Dir.: E. Boltz

Oberaufsicht.

Söttigl. Um MiiWiM-
fouiiult $n Posen.

Das Wintersemester beginnt am

16. Oktbr. Aufnahmebedingungen:
Reife für die Obersekunda einer
höheren Lehranstalt der allge¬
meinen Unterrichtsverwaltnng und
2 Jahre Praxis oder Ablegung
der Aufnahmeprüfung und 3 Jahre
Praxis. Aufnahmeprüfung im
Januar und Juni j. Js. Zwei¬
jähriger Kursus. Schulgeld 150
Mark jährl. Anmeldungen sind
zu richten an die Direktion.

Bettfedern
auch abgeholt. Oesobiv. Albrecht,
62) Kaseruenstr. 7 neben der Post.

Zum 1 . Oktober er. suche ich für
mein Kolonialwaaren- u. Kaffee-
Spezial-Geschäft (272

einen Lehrling.
Rudolf Schulz,

Holland. Kaffee-Lagerei.
Fernsprecher 617.

1 tücht. Drechsler a. Kraftbetr.,
Tischler, Arbeitsbursche Verl.

Lummer, Wilhelmstr. 59.

Ei« Ailstreilher LPÄ
Wilhelmstr. 25.

Zum sofortigen Eintritt sucht

SS Hausdiener
die Kronenapoth., Bhnhfst. 74.

All junger Hoiiödiener
wird z. 15. September verlangt.
1927) Onlde, Mauerstr. 15.

Ein Kegeljunge
wird verlangt Mauerstr. 15.

Ein jung. Mädch. a. gut. Fam.
z. Erlern, d. Handschuhgesch.
gef. Th. Twitchett, Hofstr. 2

All SstUfOlstöfllCtt sucht sofort
Blumengeschäft Elisabethst. 28.

Anständige ehrt. Aufwärterin
gesucht Boiestr. 8, 2 Tr. l.

Scmbere Aufwärteriu gesucht
Dorotheenstr. 11, part. l.

Eine Aufwärterin v sogleich
gesucht Mittelstr. 12, I.

1 Aufwärterin f. d. Vorm,
gef. Schleus., Ehausseest. 7. Laden.

Aufwärterin
vl. Schlellsen., Chausseen. 103, y.I.

Aufwärterin für Vormittag
verlangt Danzigerftr. 36, Restaur.

Aufwärterin
verlangt Mauerftraße 13.

Tüchtige Mädchen jevr Art
empfiehlt Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

Empf. Dienstpersonal jeder
Branche. Das. erh. Köchinnen,
sowie Stuben- und Kinder¬
mädchen gute Stellung b.'bohem
Lohn durch Fr. Clara Warm¬
bier, Gesindevermietherin, Dan-
zigerstraße 42. (1925

Wirthin m. langsähr. Zeugn. n.
Mädchen empf Gesittdevermietherin
Fr. Julie Qoede, Friedrichspl.3.

«Wäünsügs-ABielgen

kesiillit
eine herrschaftl. Wohnung
von 4—5 Zimmern in der Alt¬
stadt.

'

fferteu unter A. Z. 123
in der Geschäftsst. erbeten. (272

E. kl. Wohn., Stube u. Küche, v.
1.10. z. v. Näh. Schleinitzstr.7.H.r.

$nn$igetfir. 30 ,

1. Etage. 2 Zimm. u. Zubeh
v. 1. Okt. zu verm. Näheres
Danzigerftr. 29, Comt. (272

Kornmarktftr. 2, 2. Etage,
sind 3 mittlere Zimmer, Küche in-

Gask., Keller, Klos. :c. für 350 M-
au rub- Mietb. z. 1. Okt. z. v. Näh.
d. 0. Lehming t. d. Fahrradhdl.

2 Wohnungen v. 2 u. 3
Zimm. m. all. Zub. v. 1. 10. z.
verm. Brunuenstr. 15. (1930

1 frenndl. möbl. Zimmer
per 1. Oktober zu vermiethen.
Hoffmannstr. 6, Part. links. (1913

Schön mbl. Zimm. u. Kab.
sof. z. verm. Elisabethstr. 6,1 Tr. I.

In hiesige Oberlebrerfam.finden
noch 2 Penjlonart

vom 1. Oktober ab Aufnahme.
Näh. Wilhelmstr. 29 park. r.

1 Krone, div. Lampen für
elektr. Licht u. Petr., 1 Kinder¬
bettstell, 1 Kinderwagen billig
zu verkauf. Elisabethstr. 54, pt.

Sie besten Preise
für Herren- n. Damenfachen

zahlt Händler D. Feibusch,
Krummegaffe 5. (1905

Bestellung per Post erbeten.

Bauplätze
in der Danziger-, Bahnhos-
und Biktoriastraste, sowie
Schröttersdorf u. Jägerhoß
letztere bereits in befestigten
Straßen, find bei kleinen
Anzahlungen,eventuell gegen
Hergäbe von Baugeldern,

billig s« verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt

272) Julius Berger,
Danzigeestraße Nr. 141.

Mäh. Vertikow, Stühle, Lexikon,
Garderobenständer, gr. Kupfer¬

kessel u. v. a. ist umzugsh. s. billig
z. verk. Posenerstr. 22, I links.

Wohlerhaltene Möbel
sind wegen Raummangel zu ver¬
kaufen Töpferstr. 8. pt.

1 Geldspind,
1 Fahrrad,
1 Kopirpreffe,
2 Leierkästen

sind scbr billig zu verkaufen bei
8. Hierski, Kirchenstr. 2.
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Julius Brilles

Bromberg,
Fernsprecher 197.

weitst

Fabrik- Marke

.
■■

•

■

-

:
■

.
'

'

16117. Friedrichsplatz 16117.
Fernsprecher 197.

Bekanntmachung.
Diejenigen Mitglieder unlerer

Gemeinde, welche (271

Me in der Spapge
für das Jahr 1501/2 gepachtet
haben, können nach § 3 der Pacht-
bedingungen vom 20. August 1884
die innehabenden Sitze auch für
das Jahr 1902/3 zu den vor¬

jährigen Pachtpreisen behalten.
Die Ausgabe der neuen Ein¬

trittskarten erfolgt in der Zeit

Mm4.M8l6.Stpt.19E
gegen Zahlung des Pachtpreiics..

Die ttttd) dem16.Septembrrl9O2
noch zur Verfügung stehenden Sitze
werden in der Zeit vom 17. bis
30. September 1902 zu den Tax¬
preisen verpachtet werden.

Die Verpachtung geschieht im
Bureau — Hofstraße — mittags
von 12 bis 1 Uhr.

Srontßerg, den 28. August 1902.

Satflanb
der Symgsgen-Gemeiiidk.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrinaim & Co.,
Berlin.NeuePromenadeo, empf.
ihre Pianinos in krenzsartiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl
Probe, geg. baar o<L Raten v.

15 M. monatil. an ohne Anzah¬

lung. Preisverzeichniss franco.

Sgl. SttUgtrotrfiWt Dt. Sollt ititpt.
verbunden mit Tiefbanschule, letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern.
Beginn des Winterhalbj. 18. Oktober, des Sommerhalbjahrs
2.April. Nachrichten und
Lehrplan kostenlos durch 0lt KMM0U.

Casanovas
Abenteuer,

292 Seiten, nur 1,50 Mk.,

sämmtliche Zola,
Band 40 Pf. bei

C. longa, Bohnhofßr. 75.

Allen

©Gasmotoren ■ Fabrik

baut

erstklassige
Motoren

für (86

Leuchtgas,
Kraftgas,

Spiritus, Benzin, Petroleum,
liegend und stehend, stationär und fahrbar.

Geliefert: 61000 Motoren.

Ueber 270 Medaillen. Ueber 270 Medaillen.

Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 3.

voran
Schutzmarke.

steht Tiedemarrrr's Bernstein-

FHMeulack «u Farbe.
g8F* Weltausstellung Paris 1900

goldene Medaille.
Niederlage

in Bromberg bei Carl Schmidt,
Elisabethstr. 26, Fernspr. 6!2;
in Nenmark bei J. Lehmann.

Achttntg! Snertn
Wegen gänzlicher Auflösung

des

Kurs-, Weiß- u. Wollmnnren-Geschnfts
der verstorbenen

Frau E. Rosenfeld, Dunzigerßr. 23
werden die noch vorhandenen Bestände in

Met«, Zephir« i>. EttiefiuoKc, Strümpfe. Sibirien,
KindersUrzch Trikotblsuseu, Miene Irifofngni,

KflchttS, Hnndsihnhe, Besätze, Papierkragen, Herren-
Wäsltze. Siijlipie re. re.

zu äußerst herabgesetzten Preisen ausverkauft. (269

V“k>el-
j mit btt „LchwiUie“ fllttft
8 für alle goaelurteu erprsdie Misch-
m ungen, lOOfad) präm., i.d meist.
8 zoolog. Gärten i. Gebr., ist das
8 beste und älteste Futter

in versiegelten Packeten
W zu Originalpreisen in stets
8 frischer Packung erhältlick in
g Zromberg bei Hugo Gundlach,
8 Posenerstr. 4 u. Arthur Will-
W mann lJnh. Max Doerk); in
» Sromd-.Schiesseaanb.Br. L.Tonn.

Jll. Preist, üb. Vögel, Käfige
8 u. Aguar. vs. grat GustavVoss,
88W888A Hoflief.,Kölna. Rh.

Draineöhren
Hintermauerungssteine
Verblender
Formsteine (237
Dachsteine
Cement-Dachplatten.

Peterson, irÄl-T
Asthma

Bronchiol-Cigaretten‘)

ges. gesch. Nr. 43751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich
in vier Mischungen ä 10, 20,

50 und 100 St.
Preis p. 10 St. 50, 75.100 u,150in
der Schwanen-Apotheke,

Bromberg,
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berlin N. W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,
Anisoel, Salpeter. (111

Die beste Gelegenheit
zur Emptehlllll^ von 'Waaren aller Art an das

nach Bromberg* reisende Fublikiim bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Brotnberger Verteto-Zeftotg.
Auflage u.15 Di Exemplare. Auflage ca. IM Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versandt,
III. der Gfesammtauflage der „Ostdeutschen Presse 1 * und ihrer Sonder¬

ausgaben beigelegt.

Zellenpreis nur SO Pfennig.
Besonders zu empfehlen; Anzeigen-Bestellungen auf V*> V2 oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenauersclx ßucbdruckerei Otto GrtmwaM
Bromberg, Wilhelmstrasse 20.

Kesten Einmache - Wg
ä Ltr. 25 Pfg. mips.

Hermann Brischke,
Luisen- und Metzstr.-Ecke.

30 Zentner
fetten Speck,

frisch und geräuchert,
verkauft

H. Beeck, iifol)ttl)iMi'ft.

Brückenstrafte 3.
2 grofte fceundliche Zimmer,
vorziigl. f. Bureau ob. Komtoir
geeignet, per sofort zu vermiethen.
272) Emilie Seemann.

lifttMUttjtVSÜ
lfr. d. Ctr. a 1,50 fr. Brbg.

A.Bungeroth.Sutebfs.jSrJartdfe’.

»Wobnuues-Anzelgei

$»11111119 ». 4 Zimmern
v. 1. Oft. z u v Elisabethstr. 40.

Sfllüiinü I. Etage.
6 Zimmer mit Zubehör, v.l. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen.

_
(222

Scheunemann. Bahnhofstr. 7.

®fl[j«tt«9 »oh 3 Zimmern,
Küche mit Kochgas,Znbeh. n.Gart.,
»er 1. Oktober billig zu vermiethen.
Näheres Karlstraftc 4 im Laden.

JmNeuhanUisatzethmarktF
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt¬
lichem Znbeh., komfortabel eiliger,
per 1. Oft. 02 zu vermiethen (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

Neubau, Werderstr. 6.
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver¬
anda und reichlichem Nebengelaß.
1 Wohnung von 3 Zimmern
mit denselben Nebmränmen wie
oben, sofort zu vermiethen. Näh.
Wilhelmstr. 60, Hof. Kontor.

MM* »Ai» ai MAftf-Mihi g»??S!fSÄ
strafte Nr. 159 zu vermiethen. hi*criihAftfti*w* »mnfntttitA

vormals

Aktien-Gesellschaft

in Frelwaldan, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen
Dachsteine (Biberschwänze),

Strang-Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, rother und schwarzer Erd¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Maturfarbe.
Proben , Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch

das Verkaufsbureau der Firma
fxir die Provinzen Posen und Westpreussen

R. Werner, rosen w. 3 ,
Gloganer Strasse 74/75. — Telephon Nr. 889.

Beiilkeilstratze 3,
beste Geschäftslage Brombergs,

gro|tr Laden
mit Nebenräumlichkeiten

zum 1. Oktober zu vermiethen.
272) Emilie Seemann.

Made« Mittelste. 53
sofort zu vermiethen. (239

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche zc., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per Oktober
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

in Lade« ILÄWf
Der Maden gSS
z. jed. Geschäft passend, ist zu verm.

int Wflhnnng “WG
v. 5 Zimm. tu. sämmtl. Zubehör,
auch Gaseinricht., p. 1. Oktober
zu Perm. Rinkauerstr. 57.

Mittelstr.48 Wohn.,3Z.,Zb., p.
1.10. zu vermiethen, n. 2 Tr. r.

FriedMr.18;MM

Wedt. 6a,S?Ä
6Zimm.,Bade-u.Mädchst.,Pferdest.
m. heizbar. Burschengel., Garten-
bennutz. pr 1. Oktober zu Perm.
Näh. d. Portier Klump, das., H.

Nd.kgl.Gymn.)
herrschaftliche Wohnung,

6 Zimmer, Badestube, Kochgas n.

sämmtl. Zubehör, v. 1. Oktober
zu Perm. Näheres 2 Tr. rechts.

In meinem Hanse Danziger-
ftrafte 71 ist per 1. Oktober er.

eine Herrschaft!. ®o|niiitg
von 5 Zimmern, Badestube pp.
nebst sämmtlichem Zubehör, evtl,
auch Pferdestall, versetzungshalber
zu vermiethen. K Figurski.

Schlächterladen!
nebst allem Zubehör und Wohn¬
ung per 1. Oktober Danziger¬
ftraft c Nr. 05. (245

Jakobstr. 2 ist eine größere
Wohnung nebst Gart., für 560
Mark, sowie andere Wohnungen
nebst Werkstätten v. 1. Oktober er.

zu vermiethen. F. Curant.

3 Zimmer, Zub, Kochg., prt.,
gleicht. 3 u. 2 Zimmer nt. Zub.
im Seitenflügel, gesund n. ruhig,
Gartenanth., Danzigerst. 130.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z.. IITr.. Kochg., in. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1. 10. zu Penn.

GL Schmidt, Elisabethstr. 18.

Herrschsftliche Wohnung
von 5 Zimmern, Küche, Zubehör
und Garten, sofort zu vermiethen.
Bahnhofstr. 62,C.GLBandelow.

KflFnedr.-Mlhelinste.8
grofte herrschaftliche Woh¬
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober er. zu vermiethen.
Näheres Heynestr. 10, 1 Tr. r.

Thornerstraße 56
eine Wohnung, 2, 3 auch 4 Zim¬
mer, mit Gartenbenntzung zu verm.

DE“ Kl. Wohiinng,
Hochpart., gr. Zimmer mit Gask.,
elektr. Licht, f. einz.Dame z. l.Okt
zu Perm. Bahnhofstr. 54.

Eine kleine Wohnung
für 200 Mark zu vermiethen.
Friedrichftrafte 5, 3 Treppen.

6) Zimmer, Küche u. Zub. * «

L vom 1. Oktober z. verm. IX
Schifferstrafte All#

Msflbethsir. 27, Murkt.
sind 2 kleine Wohnungen an

ruhige Miether zu v. Daselbst eine

hochherrschaftliche. F. Gerth.

Moltkestrafte 12 13.
Kellerwohn., 2 Zimm. u. Küche,
an kinderlose Miether billig vom

1 Okt. zu verm. A. Plaskuda.

Weltzienplotz 5 cÄ“c

„
t=

vom 1. Oktober zu Perm. (266
Stellmacher-Werkstelle nebst

Wohn., in der Näbe d. Schmiede,
sof. z. verpachlen. Jägerhof 16
bei Bromberg. Sternad.

Töpferftr. 6 a, 1 Pferdestall
nt. Kutscherstube pr. sofort zn verm.

Näh. d. Portier Klump, daselbst.

JflhnnnWrnhe 1,1 Tr.
ein gut möblirtesZimmer von

sofort zu vermiethen. (261
Möbl. Zimmer mit auch ohne

Pens, zu verm. Mittelstr. 15.

Ziehung feSÄ*bÄS
“

Ziehungssaale der Kgl. General-
Lotterie-Direction. 500000 Loose.

^ iohifahrts-
1 ntHhaiMO zu Zwecken der Deut-
«■wtieriC SC h en Schutzgebiete.

Loose

I Grldgewlane
ohne Abzug Mark16,870 Ä*

575000
Hauptgewinne: Mark

100 100
50000
25000
16800

240000
4 4 5000
UM 000
100 ä 500
150 ä 100
800ä 50
16900a15

20000
20000
10000
50 ©00
15000
30000
- 240060

Loose versendet: General-Debit

Lud. Möller & öd.
in Berlin , Breitest!*. 5 u. in

Hamburg, Nürnberg, München.

Telegr.-Adr.: Qlüoksmiiller. M
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wühelmstrasze 14.

Lindau&Winterfeld,Theaterp.4.
A. Dittinaim (Brombg. Tagebl.)
L. Jarcliow, Wilhelmstr. 20.

Willy Brohmer, Poststrasse 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Richard Grosenick, Kornmkt.,

Ecke Kaiserstrasse. (128
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
M. Kowalkowski. Danzigerst.47.

An Geschäft. f
geführt werden kann, wird zu
kaufen resp. zu miethen gesucht.
Off. ii. M. P. a. d. Geschst. d. Z.

Klein. Hans suche z. kauf., a.

Vorort. Off. u. 20 a. d. G. d. Z.

DasGenndstnckLjawl-rstM
gel., mit. gi'mst. Anzahl, zu verk.

Näh.b.FrauRadtks,Kar!st.5.2Tr.

lelez. Wflhng.,5Z.,2Tr.,
per sofort oder 1. Oktober. (244
Näher. Bahnhofstr. 89, Cont.. SS r.

»vetu nu*Pi.

zu vermieth. Posenerstr. 21, Part.

Mödlirte Simatr,
auch mit Pension, an Herren zu
vermiethen. Kirchenstrahe 3.

Beste Miiterlezer!
Verkaufe billig

1,1 schwarze Langshan
1900. event, noch einige

Hennen. A. Barkow,
1156) Kasernenftr. 8,1

Neue Kleidersiinde, Berti-
kfliflZ,Bettst.,Siiitselspinde

in Nnßbanm u. Else
billigst Kronerftr. 12, pt.

Ein pimsitt»,
prachtvoller Ton, elegante Aus¬
stattung, sieht wegen Mangel an

Raum billig zum Verkauf
271) Bahnhofstr. 3, pt. l.

“Sebr. und neue Möbel
(2Schlafsophas, Schränke,Spiegel,

Kommoden, Bettstellen),

«flWdz. Mcheneinrichtnnz,
neue Betten n. v. a.

zu verkaufen. Hewpelftr. 5 a,
Part. rechts, zw. 8—12 Uhr vorm.

Pianin*
5»fa ii. 2 Sessel
Preiswerth z. verk. Z. besicht. nur

Vorm. Zu erfr. i. d. Gschst. d. Z.

Hierzu eine Beilage.

>
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Die Herbstparade.
Berlin, 31. August. Sonnabend Vorm, wohnte

der König von Italien der Parade des Gardekorps
auf dem Tempelhofer Felde bei. Um %9 Uhr traf
der von Wildpark kommende Hofzug auf Bude 5
am Bahnhof Groß-Görschenstraße ein. Auf dem
mit Blumen geschmückten Vorplatz stiegen die Herr¬
schaften zu Pferde. Der Kaiser trug die große
Generalsuniform mit dem Bande des Ordens von

Savoyen und hielt den Marschallstab in der Hand.
Der König von Italien in der Uniform seines
Husaren-Regiments hatte das Band des Schwarzen
Adlerordens angelegt. Die Kaiserin war gleich¬
falls zu Pferde, sie trug das Band des Schwarzen
Adlerordens mit Dreispitz und brillantenbesetztem
Reiher. Auch der Kronprinz in der Uniform des
1. Garde-Regiments befand sich Lei den hohen Herr¬
schaften, während die jüngsten Kinder des Kaiser¬
paares, Prinzessin Viktoria in Weiß gekleidet und
Prinz Joachim in Matrosenuniform in einem vier¬

spännigen Galawagen folgten. In der Suite des
Kaisers befand sich u. a. auch der italienische Mi¬
nister des Auswärtigen Prinetti. Die Herrschaften
begaben sich über die westliche Seite des Tempel¬
hofer Feldes reitend nach dem Paradefeld, woselbst
der kommandirende General des Gardekorps, Gene¬
ral v. Kessel, dem Kaiser den Rapport abstattete.
Während der Wagenpark in der Nähe der Bock¬
brauerei zurückblieb, ritten die Herrschaften, be¬
gleitet von der Suite und der Generalität, die
Truppen ab. Dann faßten sie in der Nähe der
einsamen Pappel Posto, worauf der Vorbeimarsch
begann,, der in Folge der großen Hitze nur einmal
stattfand. Sofort nach dem Vorübermarsch rück¬
ten die einzelnen Truppentheile nach den Kasernen
ab, während sich die Leibkompagnie des 1. Garde-
Regiments zu Fuß, in welcher Mnz Eitel Fritz
Dienst that, mit den Fahnen der Gardeinfanterie
und später die Standarten-Eskadron der Gardes
du Corps am Steuerhäuschen aufstellte. Während
die Kaiserin mit der Prinzessin Friedrich Leopold
von Preußen und der Prinzessin Viktoria in vier¬
spännigem Galawagen nach dem Schloß zurück¬
kehrte, hielt der Kaiser vor der versammelten Gene¬
ralität eine kurze Kritik ab. Dann zog er an der
Spitze der Fahnenkompagnie durch die Belle
Alliance- und Friedrichstraße über die Linden nach
dem Schloß, woselbst die Fahnen unter den üb¬
lichen Ehrenbezeugungen ab geliefert wurden. Zur
Rechten des Kaisers ritt König Viktor Emanuel II.,
von der Berliner Bevölkerung lebhaft gefeiert. In
der der Leibkompagnie nachfolgenden Gruppe der
Marstallreiter fielen die riesigen Figuren der ita¬
lienischen Leibgendarmen mit ihren blinkenden
Helmen und deren langen Roßschweifen ganz be¬
sonders auf. In der Suite ritt der Kronprinz
neben dem Feldmarschall Grafen Waldersee, wäh¬
rend Prinz Eitel Fritz den ersten Zug der Leib¬
kompagnie führte. In einem der darauffolgenden
Wagen saß, wie die „Freis. Ztg.“ berichtet, der
Häuptling Manga-Bell von Bellstadt (Kamerun)
mit seinen beiden Söhnen, welcher auf der Parade
dem Kaiser durch Oberstleutnant von Kramsta vor¬

gestellt worden war. Der Parade wohnte auch der
Kronprinz Friedrich August von Sachsen bei, wel¬
cher kurz zuvor eingetroffen war, um sich beim
Kaiser als kommandirender General des 12. (1. kö¬
niglich sächsischen) Armeekorps zu melden.

Wus Stadt und Land.

Bromberg, 1. September.
* Auf der neuen Bahnstrecke Warschau-Kalisch

ist am Sonnabend der erste Dienstzug von Warschau
nach Kalisch abgegangen. Der Personen- und Gü¬
terverkehr wird Mitte November eröffnet werden.

* Silberne Hochzeit. Am heutigen Montag
feiert der Hotelbesitzer Emil Bernhardt mit seiner
Gattin das Fest der silbernen Hochzeit.

t.Die ehrenamtlichen Organe der Sektion V
der Schlesisch-Posenschen Baugewerks - Berufsge¬
nossenschaft für 1902/1903 sind wie folgt zusam¬
mengesetzt: Der Sektionsvorstand bildet: Zimmer¬
meister Preul und Maurermeister Hoffmann in
Gnesen, Zimmermeister Pastor hier, Maurermeister
Wettke, Jnowrazlaw, Maurermeister Tyrocke und
als Stellvertreter: Maurermeister Hoffmann, Gne-
fen, Maurermeister Rose, hier, Maurermeistr
Werner, Gnesen, Zimmermeister Felsch, Jnowraz¬
law und Zimmermeister Splochowski, Gnesen. —

Delegirte sind: Zimmermeister Preul, Gnesen, Zim¬
mermeister Miese, hier, Maurermeister Wettke,
Jnowrazlaw, Stellvertreter: Maurermeister Hoff¬
mann, Gnesen, ZimmermeisterPystor, hier, Maurer¬
meister Münchau, Nakel.

* Postalisches. Die türkische Postverwaltung be-
theiligt sich vom 1. September ab am Postanwei¬
sungsdienst des Weltvereins; infolge dessen find von
dem genannten Zeitpunkt ab Postanweisungen bis
zum Meistbetrage von 22 Pfund Türk. (Gold) auch
nach einer Anzahl von Orten der europäischen und
astatischen Türkei zulässig, an denen deutsche und
österreichische Postanstalten nicht bestehen.' Nähere
Auskunft ertheilen die Postanstalten.

* Personalien von der Eisenbahn. Versetzt:
Eifenbahnbau- und Betriebsinspektor Poppe von
Konitz nach Stettin unter Verleihung der Stelle
eines Bauinspektors bei der Neubauverwaltung
im Eisenbahndirektionsbezirk Stettin, die Güter¬
expedienten Matschoß von Elbing nach Danzig und
Schablinski von Konitz nach Elbing, die Bahn¬
meister 1. Klasse Baxmann von Marienburg nach
Danzig zur Verwaltung der Bahnmeisterei 2 und
Staak von Danzig nach Neufahrwasser, Stations¬
assistent Reddig von Konitz nach Neumark WWr.
zur Verwaltung des Bahnhofes, Landmesser
von Danzig nach Graudenz, die Telegraphisten
Brennekam von Konitz nach Czersk und Hinz von
Danzig nach Dirschau, Bahnmeisteraspirant Hart¬
mann von Stolp nach Schlochau zur Verwaltung
der Bahnmeisterei 1.

f Eine Festlichkeit veranstaltet die Fiebrandt-
sche Fabrik ihren sämmtlichen Angestellten am
nächsten Sonnabend; im Schweizerhause.

f Der neue Saal des Schweizerhauses
mit seinen Nebenräumen ist nunmehr bis auf einen
Rest der Ausstattungsarbeiten im Innern fertig¬
gestellt. Seit kurzem ist der neue Saal von dem
Besitzer, Herrn Kleinert, dem Verkehr übergeben
worden. Es ist gegenwärtig der größte Saal von

Bromberg und Umgegend. Sein Rauminhalt be¬
trägt 30X15% Quadratmeter, der des Speise¬
saales 28X7 Quadratmeter und der kleine Saal
hat einen solchen von 12X24 Quadratmeter.
Darnach ist dem Bedürfniß für einen großen Saal
vorläufig genügt.

B Schulitz, 31. August. (Sommerfe st.)
Im hiesigen Stadtpark feierten die Beamter: und
Arbeiter der königlichen Wasserbauabtheilung Schu¬
litz gestern Nachmittag ein Sommerfest, an dem
auch die Familien und hiesigen Bürger theilnah-
men. Unter Vorantritt einer Abtheilung der Ka¬
pelle des Infanterie-Regiments Nr. 61 wurden die
in Scharnau und Umgegend, also am jenseitigen
Ufer Wohnenden, von den hiesigen an der Fähre
abgeholt und durch die Stadt nach demPark geführt.
Jeder Bühnenmeister leitete seine Satte und hatte
jede Abtheilung ihre Fahne. Hinterher marschier¬
ten die Familienmitglieder dem Festplatze zu. Hier
angelangt, ertönte zunächst unter Musikbegleitung
von allen Festtheilnehmern das Lied: „Deutsch¬
land, Deutschland über alles.“ Darauf hielt Herr
Baurath Niese aus Thorn die Festansprache, in
welcher er die Worte unseres Kaisers „Unsere Zu¬
kunft liegt auf dem Wasser“, zum Texte nahm.
Redner endete mit dem Kaiserhoch, worauf die
Nationalhymne gesungen wurde. Auch andere pa¬
triotische Lieder erklangen noch im Verlauf der
Feier. Sodann wurde eine Verlosung aller mög¬
lichen nützlichen Gegenstände sowie eine amerika¬
nische Auktion veranstaltet. Den Beschluß des
Festes bildeten weitere Gesangsvorträge und Tanz.

d Schubin, 28. August. (Besitzwechsel.
Städtisches.) Die Kaufmannswittwe Felicka
von hier hat ihr an der Breitenstraße Hierselbst be-
legenes Grundstück an den Fleischermeister Theo¬
dor Rozkowski für 23 000 Mark verkauft. — In
der letzten Magistratssitzung wurden mehrere Ge¬
suche um Befreiung von Zahlung des Bürger¬
rechtsgeldes sowie um Ermäßigung bezw. Befrei-
und von Kämmereibeiträgen der Stadtverordneten¬
versammlung überwiesen. Das Ortsstatut be¬
treffen RegÄung des Feuerlöschwesens in Schu¬
bin wurde genehmigt. In zwei Armenunterstutz-
ungssachen wurde Beschluß gefaßt und zur Prüf¬
ung der Jahresrechnung pro 1901 die Herren
Rathsmann Dierfeld und Wunsch gewählt. Ein.
Gesuch um Ertheilung einer Schankkonzession
wurde abgelehnt.

§ Rakel, 31. August. (Feuerwehrtag.)
Zur Theilnahme an dem dritten Unterverbandstage
der Feuerwehren und Kommunen von Posen Nord¬
ost in Schleusenau habet: sich auch von unserer frei¬
willigen Feuerwehr die Herrren Bürgermeister Rie¬
del (Vorsitzender), Kaufmann C. Bauer (Brand¬
meister), ferner zwei Abtheilungsführer und etwa
20 Mitglieder gemeldet. Die Abfahrt erfolgte mit
dem Zuge 8 Uhr 34 Minuten vormittags.

Schneidemühl, 29. August. (Ein wahres
Arsenal moderner Diebes Hand wer k-
zeuge) ist dem in das hiesige Justizgefängniß ein¬
gelieferten Eittbrecher Andreas Nikolaus von Gro-
challa-Wensierski aus Bütow abgenommen worden.
Außer etwa 40 verschiedenen Schlüsseln und Diet¬
richen führte er, nach der „Schneiden:. Ztg.“, eine
Bohrmaschine, große Mengen Sprengpulver, eine
Blendlaterne und alle nur sonst denkbaren Hülfs¬
mittel bei sich, deren sich die Einbrecher bei ihrer
„Arbeit“ heutzutage bedienen. Das Sündenregister
des Verhafteten weist außer anderen Freiheitsstrafen
auch schon 23 Jahre Zuchthaus auf.

1. Schönlanke, 31. August. (Gefährliche
K ö r p e rv e r l e tz u n g.) In der vergangenen
Nacht fand der Nachtwächter in der Bahnhofstraße
einen jungen Menschen, Drechsler, welchem ganz er¬

hebliche Verletzungen am Kopf und im Gesicht bei¬
gebracht waren. Der Verletzte wurde in das städti¬
sche Krankenhaus gebracht. Als Thäter wurde der
Dachdecker Wegner ermittelt und heute in das Po¬
lizeigefängniß eingeliefert.

C Budfin, 30. August. (Die Masern)
herrschen hier jetzt recht böse unter den Kindern.
In der evangelischen Schule fehlen bereits über
50 Kinder, sodaß das für den 1. September fest¬
gesetzte Schulfest wahrscheinlich aufgehoben werden
wird.

Gnesen, 29. August. (W ährend der
Trauung vom Tode ereilt) wurde in
Dzienkanowitz. der „Elb. Ztg.“ zufolge, der Kirchen¬
diener Staniczewski, der den Probst bei der heili¬
gen Handlung bediente. Das traurige Ereigniß
machte auf das junge Paar und die Festtheilnehmer
einen tiefen Eindruck.

X Janowitz, 31. August. (Plötzlicher
Tod. Kleinbahn. Einguartierung.)
Am 29. manöverierte die 4. Division in der Gegend
um Janowitz. Bei der fast unerträglichen Hitze
wurden viele Soldaten krank. Während die anderen
sich wieder erholten, starb ein Reservist im Chaussee¬
graben dicht vor Janowitz. Bei der Untersuchung
durch den Stabsarzt sprach der Verunglückte die
Worte: „Grüßen Sie meine Frau und meine beiden
Kinder.“ — Die Einnahmen der Kleinbahn des
Kreises Znin betrugen im Juli d. I. 3120,24
Mark. — Gestern bezog der Stab und das ganze
Bataillon des Infanterieregiments Nr. 34 aus
Bromberg in unserer Stadt Quartier und wird am
1. September im Kreise Wongrowitz weiter manöve-
rieten. Generalleutnant. Linde hat im Hollenbach-
schen Hotel Wohnung genommen.

Posen, 29. August. ( Unerlaubtes
Kollektiren.) Der Regierungspräsident hat,
wie der „Wielkopolanin“ erfährt, bei den Land¬
räthen angefragft ob aus Anlaß der Verurtheilung
der polnischen Akademiker, Gymnasiasten, der
Wreschener Kinder u.f.w. zu deren Gunsten Samm¬
lungen abgehalten worden seien. Sollte dies der
Fall fein, so sei den Veranstaltern sofort ein Prozeß
wegen unerlaubten Kollektirens zu machen. Außer¬
dem fordert der Regierungspräsident die Polizei¬

behörden auf, alle Versammlungen, Vorstellungen
und Vergnügungen, welche zu Gunsten jener Ver-
urtheilten stattfinden sollten, zu verbieten.

Sn. Krosanke, 31. August. (P r o v i n z i^a l -

lehrerverein. Jagdaussichten Se¬
tz a n f e i e r). Zum Delegirten für die am 30. Sep¬
tember er. in Neustadt stattfindende Vertreterver¬
sammlung des Westpreußischen Provinziallehrer¬
vereins wurde im hiesigen Lehrerverein der Lehrer
Strenge-Dollnick und zu seinem lLtellvertreter der
Lehrer Althof-Smirdowo gewählt. — Der Wild¬
stand verspricht hier und in der Umgegend reiche
Jagdbeute. Die Brutgelegenheit war für Hühner
sehr günstig, und die jungen Thiere, durch hoch¬
wüchsige Wiesen und Roggenfelder gegen Raubzeug
geschützt, hatten bei der zudem noch verzögerten
Ernte eine gute Entwicklungsperiode, sodaß unsere
Nimrods mit dem bisher erzielten Jagdresultat
überaus zufrieden sind. Gleichwohl wird pro Exem¬
plar der ungewöhnlich hohe Preis von 80 Pf. ge¬
fordert, und es kommen, da sich hier nur wenige
Abnehmer finden, daher größere Partieen dieses
geschätzten Wildes zum Versand nach Berlin. Auch
die Hasenjagd wird voraussichtlich recht lohnend
fein.

>

— In den städtischeen Anlagen feiert heute
der hiesige Kriegerverein das diesjährige Sedanfest.
Den Schluß des Festes wird ein Tanzkränzchen
bilden.

T. Schlochau, 31. August. (GoldeneHoch-
zeit. Sedanfeier.) Die Rentier Isidor
Vandsburgerschen Eheleute im nahen Dorfe Kaldau
feierten heute das Fest der goldenen Hochzeit. —-

Zur Feier des Sedantages hatte heute die hiesige
Schützengilde eine Feier veranstaltet und wurde die
Ausschießung des vom deutschen Qstmarkenverein
gestifteten Wanderordens vorgenommen. Denselben
errang Herr Hotelbesitzer Oskar Wolffrom mit 56
Ringen.

Stnhm, 29. August. ^ Ein unangeneh¬
mes Abenteuer) hatte, wie die „Elb. Ztg.“
meldet, gestern Herr Gutsbesitzer Neumann in
Schroop auf der Jagd. Als er auf ein Volk Rebhüh¬
ner schoß, sprang mit lautem Aufschrei der Sohn des
Rentengutsbefitzers Karpinski, der an der Stelle
ausruhte, auf,; er hatte einen Theil der Schrolladung
ins Gesicht bekommen. Die Verletzungen sollen
glücklicherweise nicht gefährlich fein.

Danzig, 30. August. (Tod durch Ueber-
fahren.) Ein schreckliches Unglück ereignete sich,
wie schon telegraphisch kurz gemeldet, heute gegen
Morgen in Langfuhr. Der Stationsassistent Hennig
stürzte von dem Trittbrett eines rangierenden
Güterzuges, wobei ihm die Räder eines gefüllten
Waggons zunächst über ein Bein, und dann als er

noch den Versuch machte, sich hervorzuarbeiten, über
den ganzen Körper gingen, sodaß er sofort starb.
Der entsetzliche Tod des bei Ausübung seines so
schweren und gefahrvollen Berufes ums Leben ge¬
kommenen Beamten ist um so trauriger, als der¬
selbe verheirathet ist und außerdem zwei Kinder
von 2 und 4 Jahren hinterläßt.

Königsberg, 30. August. (Durch Spielen
mit Schußwaffen) ist wieder einmal ein
schweres Unglück herbeigeführt worden. Gestern
nachmittags gegen 4 Uhr spielte, wie die „Königsb.
Hart. Ztg.“ meldet, der bei einem Bäckermeister in
der Börsenstraße beschäftigte Bäckerlehrling Otto
Wolscheit mit einem Revolver, den er sich vor eini¬
gen Tagen gekauft hatte, in der Backstube. Plötzlich
krachte ein Schuß, und der Lehrling Eduard Stren-
zel, der dem gefährlichen Spiel zu sah, wurde von
der Kugel in die rechte Seite getroffen. Der un¬

glückliche unfreiwillige Schütze wollte dann in feiner
Angst das Opfer seines Leichtsinns zu einem Arzt
bringen. Dabei brach dieses aber unterwegs in der
Nähe der Krämerbrücke zusammen. Ta sich heftiges
Erbrechen einstellte, so lag die Befürchtung vor, daß
es sich um eine sehr schwere Verletzung handelt:
dürfte. In der That ergab denn auch die Untersuch¬
ung im städtischen Krankenhause, wohin der Verun¬
glückte mit dem Unfallwagen geschafft wurde, einen
bösen Befund. Man nimmt an, daß die Leber ver¬

letzt ist. Trotz sofort vorgenommener Operation ist
bisher die Kugel noch nicht gefunden worden. Der
Bäckerlehrling Wolscheit wurde daraufhin in Haft
genommen, ist aber heute mittags wieder entlassen
worden, wohl weil eine Absicht seinerseits bei der
That für ausgeschlossen erachtet wurde.

Rastenburg, 29. August. (Distanzfahrt
p e r R a d.) Auf einer Nadfahrt nach Rußland sind
wie dem „Geselligen“ berichtet wird, zwei Essener
Herren begrifsen. Sie verließen vor einiger Zeit
Essen und fuhren in guter Verfassung über Berlin
und andere bedeutende Städte, wo sie kurzen Auf¬
enthalt nahmen. Gestern trafen die Radler in
Rastenburg ein. Hier mußten sie ihre Fahrt unter¬
brechen, da der eine Radler unterwegs einen Unfall
erlitten hatte. In wenigen Tagen gedenken beide
bis nach Petersburg zu radeln.

Ortelsburg, 29. August. (Um sein Geld
vorDieben zu schützen,) vergrub ein 98-
jähriger Altsitzer, der bei dem einzigen Sohne seinen
Lebensabend verbringt, 2500 Mark in dem Pferde¬
stall. Als' er später 20 Mark herausnehmen wollte,
war das Versteck leer. Um den Dieb zu ermitteln,
fuhr der abergläubische Mann zu einer „Hexe“, die
ihm eröffnete, daß seine zwei Enkel das Geld ge¬
stohlen haben. Der alte Mann hatte ein Testament
zu deren Gunsten gefertigt. Er schenkte den Worten
des Weibes Glauben und strengte gegen seine Enkel j
die Klage wegen Diebstahls an.

Aus Oberschlcsien, 29. August. (Ein polni¬
scher Kriegsschatz) wurde, wie der „Dzien-
nik“ berichtet, dieser Tage in dem russischen Orte
Niwka in der Nähe der preußischen Grenze von

Eisenbahnarbeitern aufgefunden. Beim Bau einer
Eisenbahn-Linie entdeckten Erdarbeiter in $iner
Tiefe von 1 Meter einen Säbel, später fand man

zahlreiche Goldstücke (Doppelkronen), deren Ge¬
wicht sich auf etwa 3 Zentner belaufen soll. Außer
dem Gelde sand man dort gut erhaltene Säbel, Re¬
volver u. a. m. Es soll sich um den Krieasschatz der
polnischen Insurgenten des Jahres 1863 handeln.

Bunre Chronik.
— Schwere Unwetter find Freitag

Nacht in Westdeutschland niedergegangen.
Der Blitz hat mehrfach gezündet. In Brühl gillg
die Zuckerfabrik (Aktiengesellschaft) gegen Mitter¬
nacht in Flammen auf; derTrockenraum mit großen
Vorräthen wurde eingeäschert, und ein großes
Preßkohlenlager brennt noch. Der Schaden ist be¬
deutend. — Bei Wesel wurde ein Matrose auf dem
Verdeck des Schiffes vom Blitz getroffen und sofort
getödtet.

— Bei dem Zusammenstoß zweier
Eisenbahnzüge der Untergrundbahn in
Glasgow wurden am Sonnabend 23 Personen
verletzt.

— Prinz Heinrich von Preußen
hat sich vor geraumer Zeit, wie schon kurz gemeldet,
den großen Hof Luisenberg gekauft und vereinigte
diesen mit seinem Gute Hemmelmark. Jetzt läßt
Prinz Heinrich sich an dem großen, von mächtigen
Eichen- und Buchenbäumen eingefaßten Binnensee
ein S ch l o ß bauen. Der See ist nur durch einen
Damm von dem Eeckernförder Meerbusen getrennt*
so daß sich vom Schlosse aus eine herrliche Fernsicht
auf die Ostsee eröffnet. Auf dem Damme standen
früher Katen und Fischerhäuser, aber die Sturm¬
flut im November 1872 zerstörte sie. Die Wohn¬
ungen wurden nicht wieder aufgebaut. Der Schloß¬
bau erfolgt nach Plänen des Hofbauraths Ihne
in Berlin und wird drei Jahre dauern.

Berlin, 30. August. Der Mörder der
Justizräthin Jßmer, Otto Wagner, befindet sich als
Unterfuchungs gefangener im Potsdamer städtischen
Krankenhaus und hatte dort feine erste gerichtliche
Vernehmung durch den Untersuchungsrichter. Sein
Geständnitz, das er im Oberlin-Krankenhaus zu
Nowawes abgelegt hatte, hielt er aufrecht und wollte
dasselbe, obgleich inzwischen das Beil, mit dem die
Mordthat anscheinend vollbracht wurde, gefunden
ist, nicht erweitern. Wagner ist ein geriebener
Bursche, der die Unterscheidungsmomente zwischen
einem planmäßig angelegten Mord und einem im
Affekt begangenen Todtschlag genau kennt und
wohlüberlegt handelt, wenn er sich nur des letzteren
für schuldig bekennt. Als ihm nach Abgabe des
Geständnisses Polizeikommissar Steinhauer vorhielt
daß er nicht die volle Wahrheit gesagt habe, rief
Wagner, anstatt zu sagen: mehr weiß ich nicht, aus:
„Mehr sage ich nicht.“ Es haben sich nun Leute,
wie die „Nat.-Ztg.“ schreibt, gemeldet, welche Wag¬
ner nach dem Morde im Walde mit einem Packet
getroffen haben, so daß man annimmt, er habe
das der Frau Jßmer geraubte Geld irgendwo ver¬
graben. Wagner ist bekanntlich im Jahre 1896 in
der Dalldorfer Irrenanstalt gewesen aber von dort
als vollständig gesund entlassen worden.

— Von einer gräßlichen Mordthat
berichtet die „Rhein.-Westf. Zeitg.“: Seit längerer
Zeit wurde in Hasselbeck bei Heiligenhaus ein
etwas geistesschwacher Mann, der Arbeiter Früh,
vermißt. Vor einigen Tagen hat man feine blut¬
befleckten Kleider gefunden, von ihm selbst jedoch
keine Spur. Erst am Mittwoch Abend stieß man
beim Aufgraben eines Kartoffelfeldes auf blutige
Leichentheile und erkannte darin das Herz, eine
Leber, Lunge und andere Eingeweide eines Man¬
nes und nicht weit davon fand man den größeren
Theil des Körpers, Kopf, Arme und Beine, offen¬
bar alles Theile des Ermordeten. Die Polizei
stellte unverweilt Ermittelungen an. Der muth-
maßliche Mörder ist der Arbeiter Sassenhaus und
dessen Ehefrau. Sassenhaus gestand auch ein, daß
er Früh mit einem Knüppel mißhandelt habe, an¬

geblich deshalb, weil der Früh das Kind des Sassen¬
haus unsittlich angefaßt habe. Von der Ermordung
des Mannes will er jedoch nichts wissen, auch die
Frau leugnet. Verdächtig, an dem Morde betheiligt
zu fein, ist ein anderer Arbeiter, der seitdem flüch¬
tig ist und sich in der Gegend von Wattenscheid auf¬
halten soll.

— Der Hauptausschuß für Berlin
und die Mark Brandenburg des deutschen
Flottenvereins veranstaltet auf vielfaches
Verlangen eine Sonderfahrt nach
Düsseldorf (Ausstellung), Amsterdam, Rotter-
dan:, London und zwar in der Zeit vom 28. Sep¬
tember etwa bis zum 11. Oktober. Genaues Pro¬
gramm ist vom Hauptausschuß Berlin W, Wil¬
helmstraße 91 I vom 5. September an zu beziehen.
Preis einschl. Reise, Verpflegung, Unterbringung,
Führung etwa 345 M. bei Benutzung der 2. Klasse;
335 M. bei Benutzung der 3. Eisenbahnklasse und
Dampfschiff Kajüte 1. Klasse. Sollten Theilneh-
mer nur die Reise nach Düsseldorf und zurück,
Rückreise beliebig, zu machen wünschen, so be¬
tragen die Kosten einschl. zweitägigen Aufenthalts
in Düsseldorf etwa 95 Mark. ,bei Benutzung der
2. Klasse; bei Benutzung der 3. Klasse etwa 80 M.
Die Reise, beide Strecken, beginnt gemeinschaftlich
in Berlin. Anschluß unterwegs, sowie in Düsseldorf
gestattet. Diese Sonderfahrt dürfte besondere An¬
regung geben, zunächst durch den Besuch der Düffel-
dorfer Ausstellung mit ihren industriellen Darbie¬
tungen, Amsterdam und Rotterdam mit den groß,
artigen Einrichtungen für Handel und Schiffahrt
und zum Schluß London, die größte Handelsstadt

I der Welt. Gerade der Vergleich mit beit Einrich-
! hingen fremder Mächte dürfte uns Deutschen zum

Ansporn dienen. Daß bei der Sonderfahrt die
Städte mit ihren Sehenswürdigkeiten, die Jnsti-
tüte der Kunst u. f. w. besichtigt werden, ist selbst-
verständlich.

Viel begehrt mit ihren 100 000 Mark als
Hauptgewinn sind die Wohlfahrtsloose; sie sind deshalb
auch stets rasch ausverkauft. Darum ist zu empfehlen,
mit dem Ankauf dieser zu Zwecken der deutschen Schutz¬
gebiete und Krankenpflege dienenden Wohlfahrtsloose nicht
zu säumen. Dieselben sind bei dem General-Debit Lud.
Müller u. Co., Bankgeschäft in Berlin, Hamburg, München
und Nürnberg, und auch bei hiesigen Verkaufsstellen jetzt
noch zum amtlichen Preise a Mk. 3.30 zu haben. Die
Ziehung findet bereits den 4., 6., 7., 8. und 9. Oktober
im Ziehungssaale der Königlichen General-Lotterie-Direktion
zu Berlin öffentlich statt.



Die Flottenmanöver von 1903*

An Bord S. M. S. „Kaiser Wilhelm H.“, Danziger
Bucht, den 27. August.

V.
Nachdem auch das 2. Geschwader und die

2. Torpedobootsslotille die Besichtigung durch den

Flottenchef hinter sich haben, wird jeder Tag durch
taktische Uebungen der ganzen Flotte ausgefüllt.
Morgens zwischen acht und neun Uhr wird Anker

gelichtete dann dampft die Flotte so weit in See,
daß sie genügend Raum, auch zu weitausholenden
Bewegungen hat, und die Exerzitien nehmen ihren
Anfang. Gegen Mittag tritt eine zweistündige
Pause ein, während welcher langsam und in einer

bequemen Formation hin und her gedampft wird.

Es befinden sich dann nur die wachthabenden Offi¬
ziere auf der Brücke, während für die Exerzitien der

Kommandant die Führung dys Schiffes per) änlich
übernimmt, unterstritzt vom Navigationsoffizier und

Adjutanten, sowie außerdem vom wachthabenden
Offizier. Nach Ablauf der Mittagspause begrünen
die Uebungen wiederum und dauern bis gegen Halo
6 Uhr, worauf meist geankert wird. Nach Dunkel¬
werden wieder Ankerlichten zu Angriftsubungen
der Torpedoboote, deren Zeitpunkt unbestimmt ist,
sodatz oft erst nach Mitternacht wieder Ruhe eintritt.

Man sieht hiernach, daß schon diese erste Perrode der

Herbstübungen außerordentlich anstrengend rst, zu¬
mal für die Seeoffiziere, von denen ^ag und Nacht
höchste Anspannung der Nerven erfordert wird. Be-

wundernswerth ist die Elastizität und Ausdauer des

Flottenchefs, Admirals v. Köster, welcher keine An¬

forderungen an die Kräfte seiner Offrzrere stellt,
denen er nicht selbst in höchstem Matze gerecht wurde.

Was nun die taktischen Uebungen selbst anlangt,
so sei von vornherein bemerkt, daß deren eingehende
oder überhaupt eine sie charakterisirendeBeschreibung
aus naheliegenden Gründen

t
nicht angezeigt ist,

außerdem nur Fqchleuten völlig verständlich sein
würde. Da moderneSeekriege zwischen größeren und

einander annähernd ebenbürtigenMächten nicht statt¬
gefunden haben, somit die praktische Erfahrung fehlt

#

fo sind alle Marinen bestrebt, durch Ueberlegung
und deren Anwendung in der Friedensübung
Systeme zu entwickeln, welche nach Ansicht der ler-

tendenMänner am zweckmäßigsten erscheinen.und es

liegt auf der Hand, daß man die Früchte eigener
angestrengter Arbeit nicht anderen Marinen in den

Schoß fallen lassen will.
.

Am Sonntag, den 24. August, lag dre Flotte
vor Neufahrwasser zu Anker. Dieser Tag war Hon
lange mit großer Spannung seitens der Offiziere
und Mannschaften erwartet worden, da für ben

Vormittag das Preiswettrudern sämmtlicher Kut¬
ter der Flotte festgesetzt worden war. Kutter wird
eine Bootsklasse genannt, welche auf alleii Schiffen
durch zwei Boote vertreten ist und die aridere Klap
sen an Schnelligkeit und Handlichkeit übertrifft.
Die Kutter sind die eigentlichen Verkehrsboote zwi¬
schen Schiff und Land, infolgedessen stets im Ge¬

brauch. Schon seit vielen Monaten hatte man ieöe
Gelegenheit benutzt, um durch häufiges Neben die

Mannschaften zu dem Entscheidungskampfe vorzu¬
bereiten und den Preis der Schnelligkeit und Aus¬
dauer zu erringen, und es gab wohl kein Schiff,
welches nicht auf den Sieg mindestens eines Kut¬
ters rechnete. .

r

Die zu durchlaufende Strecke war durch ver¬

ankerte Boote bezeichnet und hatte die bedeutende
Länge von drei Kilometern; das Wasser war schön,
die See leicht bewegt .

Da enftprechend der Große der Schiffe auch
die der Kutter verschieden ist, so waren drei Grup¬
pen gebildet, und um die Zahl der zusammen star¬
tenden Boote nicht zu groß werden zu lassen, hatte
man Boote gleicher Größe wieder in verschiedene
Glieder eingetheilt.

t
.

Um 11 Uhr begann das Rennen und erreichte
ungefähr um 1 Uhr nachmittags sein Ende. Das

Manneswerth.
Roman von Marie Stahl.

(Nachdruck
verboten).

Flottenflaggschiff „Kaiser Wilhelm IV zeigte sich
dieses Ranges eingedenk und würdig: seine beiden
Kutter gingen als Erste durch die Ziellinie und
errangen als schnellste ihrer Klasse zwei Preise,
welche als Wanderpreise von Sr. Majestät dem
Kaiser gestiftet worden sind, der eine außerdem als
absolut schnellster sämmtlicher Kutter einen weiteren
Preis; von den anderen Kuttern erhielten einer
der „Baden“ und einer der „Nymphe“ je einen
Preis.

Die ausgezeichneten Leistungen sämmtlicher
Boote ließen erkennen, daß alle Schiffskommandos
diesem so wichtigen Ausbildungszweige gleich große
Aufmerksamkeit geschenkt hatten, denn bei kaum
einer Gruppe blieb eins der Boote

>

weit zu¬
rück, sodaß alle mit Befriedigung auf ihre Leist¬
ung zurückbleiben und sich damit trösten können, daß
Einer nur der Erste zu sein vermag.

Auf „Kaiser Wilhelm IV war natürlich große
Freude und nicht zum wenigsten auf seiten der
Bootsgäste (Vootsbemannung selbst), welche das
Recht haben, den einen der Preise, einen silbernen,
gekrönten Adler am Bug ihres Bootes zu führen.
Der Kommandant und der 1. Offizier beschenkten
die Kuttergäste reichlich und als besondere Ehrung
wurde ihnen an festlich geschmückter Bark ein Mahl
zugerichtet, welches ihnen die Offiziermesse spendete.
Der Verlauf desselben muß den Wünschen und Er-

wartrmgen mehr als entsprochen haben, denn einer
der Matrosen erklärte nachher, es sei wie auf einer
Hochzeit gewesen.

Eine höchst interessante Uebung fand am Abend
des 26. August statt, nämlich ein Angriff der Tor¬
pedoboote auf die Flotte, bei welchem die Torpedo-
schüsse nicht nur durch Signalsterne markirt, sondern
wirklich gefeuert wurden und zwar mit Manöver-
torpedos. welche so konstruirt sind, daß sie durch den
Stoß beim Auftreffen auf das Ziel nicht leiden;
wir finden diese in allen Marinen, die Franzosen
nennen sie Torpilles ä cone de choc.

Die Flotte hatte nachmittags in langer Linie
vor Gdingen geankert, und mit Einbruch der Dun¬
kelheit wurdet: sämmlliche Lichter abgeblendet. Der
bedeckte Himmel und die etwas diesige Luft machten
es den Schiffen, wie den Torpedobooten gleich schwie¬
rig, einander wahrzunehmen, ein Umstand, durch
welchen gerade eine solche Schießübung einen wirk¬

lichen Anhalt bezüglich der im Kriege unter ähn¬
lichen Verhältnissen zu erwartenden Leistung giebt.

Da die Boote sich wahrscheinlich vorher über
den Ankerplatz und die Formation der Flotte orten*

tirt hatten, so vertheilten sie sich über die ganze
Länge der letzteren, um einander nicht gegenseitig
im Manöver zu behindern, trotzdem aber sich zu¬

gleich auf den Feind zu werfen. Daß das zumal
bei dieser Dunkelheit sehr schwierig ist, und einen

hohen Ausbildungsstand des Kommandanten be¬

dingt, leuchtet ohne weiteres.ein.
Der Angriff erfolgte mit außerordentlicher

Präzision und Schnelligkeit, und auf allen Enden
zugleich leuchteten die Scheinwerfer, blitzten die Ka¬
nonenschüsse und knatterten die Maschinengewehre.
Jedes angreifende Torpedoboot feuerte einen Ma¬

növertorpedo auf ein Linienschiff und nahm ihn nach
dem Angriff wieder an Bord. Auch „Kaiser Wil¬

helm II.“ wurde von einem Torpedo getroffen und

zwar mitschiffs an einer Stelle, wie sie günstiger,
— d. h. für die Wirkung des Torpedos — nicht ge¬

dacht werden kann. Alle Schüsse, welche von den

Booten abgegeben wurden, haben ihr Ziel getroffen,
auch ist kein Torpedo verloren gegangen.

Bunte Chronik.
C.K. Der Roman eines Kannib alen.

Eine merkwürdige Ausgrabung hat der „Figaro“
gemacht. Ein Mitarbeiter hat bei einem Bücher¬
trödler einen kleinen Band vom 1770, in Paris
gedruckt, aufgefunden, der den Titel „Schiffbruch
und Abenteuer des Schiffskapitäns Pierre Viaud
aus Bordeaux“ führt und durch seine Mischung

von Empfindsamkeit und Wildheit für den Charak¬
ter der Litteratur vor der Revolution charakteristisch
ist. Der bekannte Dichter und Marineoffizier
Pierre Loti, der im gewöhnlichen Leben auch Pierre
Viaud heißt, wird über seinen Vorgänger ziem¬
lich erstaunt sein. Der alte Kapitän segelte mit
einer Brigantine „Tiger“, die er zusammen mit
einem andern Franzosen führte, am 2. Januar
1766 von Saint-Louis ab. Das Schiff scheiterte
jedoch bald darauf in der Nähe mehrerer öderJnseln
und es blieben schließlich nur Pierre Viaud, Mme.
La Couture, die Frau des Kapitäns, ihr Sohn
und ein Neger, der ihm gehörte, zurück. Länger
als ein Jahr führten sie ein elendes Leben, gingen
von Insel zu Insel und suchten den Kontinent zu
gewinnen. Die Erzählung dieser Abenteuer ist
zuweilen ergötzlich; so versuchten die Schiffbrüchigen
vergebens, nach Art der Wilden Feuer durch das
Aneinanderreiben zweier Holzstücke zu bekommen.
Sie liefern auch einem Kaiman eine äußerst ko¬

mische Schlacht. Die Beziehungen zwischen Viaud
und Mme. La Couture sind eigenartig. '„Nichts
Zärtlicheres giebt es als die durch Unglück gebil¬
deten „Liaisons“, heißt es an einer Stelle, und
an einer anderen: „Wir dachten kaum daran, daß
unser Geschlecht verschieden war.“ Manchmal
scheint der Schiffbrüchige jedoch bei seiner Gefährtin
Mangel an Zurückhaltung zu empfinden. „Ich
mußte mir große Mühe geben“, sagte er, „sie zu
verhindern, sich ihrer schwatzhaften Zärtlichkeit und
ihren ermüdenden Liebkosungen hinzugeben.“ Als
etwas später ihr Sohn im Sterben liegt und sie über
ihr Unglück seufzt, ruft sie: „Gerechter Himmel,
mein Sohn ist todt, ich habe keinen Gatten mehr!
Ich habe alles verloren!“ Bei diesen Worten schwieg
sie und brach in Thränen aus. Ich trocknete sie
nicht!“ Schließlich schlug die Stunde, in der die

erschöpfte Natur, gleichgiltig gegen alles andere,
nur noch Lebensmittel verlangte. „Meine Augen
fielen auf meinen Neger und blieben mit einer Art
Gier darauf haften. Was werde ich thun? Gehört
er mir nicht? Habe ich ihn nicht zu meinem Dienst
gekauft? Kann er mir je einen größeren Dienst
leisten? Der nagende Hunger erstickte endlich in
mir die Stimme der Vernunft.“ Der im Schlaf
überfallene Neger fleht mit entkräfteter Stimme

seinen Herrn an; dieser „kann seiner Rührung nicht
widerstehen, seine Thränen fließen.“ Aber mit

Hilfe von Mme. La Couture vollendet er sein
Werk, und dann schicken sie ein Gebet zum Him¬
mel: „Großer Gott! Verzeih den Unglücklichen
und segne wenigstens die schreckliche Nahrung, die

sie zu sich nehmen werden.“ Aber der heftige Hun¬
ger unterbricht ihr Gebet, sie zünden ein großes
Feuer an. „Sobald unser Feuer fertig war, schnitt
ich den Kopf des Negers ab, befestigte ihn an

einem Stecken, stellte ihn vor die Glut und drehte
ihn oft um, damit er gleichmäßig briet; aber unser
Hunger ließ uns das Ende des Garseins nicht er¬

warten, wir verschlangen ihn in kurzer Zeit. Wir
beide allein begaben uns nicht auf den Weg. ohne
den Gefährten zu bedauern, der uns früher folgte,
und dessen traurige Ueberreste wir bei uns trugen.“
So bewahrten die Unglücklichen Kraft genug, um

die Aufmerksamkeit englischer Seeleute zu erregen,
die in einiger Entfernung an der Insel vorbei¬
kamen. Zum Glück konnte Viaud englisch. Da

ich zweimal während des letzten Krieges Gefan¬
gener war, hatte ich Gelegenheit gehabt, diese
Sprache zu erlernen.“ Er erzählt mit schwacher
Stimme seinem Retter seine Abenteuer. „Als ich
ihm von der Nothwendigkeit sprach, die Nahrung,
die die Natur uns in dieser Wüste versagte, in
meinem unglücklichen Neger zu suchen, wollte er dies

schreckliche Gericht sehen; aus Neugier führte er ein
Stück zum Munde. Er warf es aber sofort mit
unaussprechlichem Ekel fort urch beklagte uns, daß
wir eine so widerliche Nahrung hatten nehmen
müssen.“

— Auch ein Namenstag! Unter dieser
Spitzmarke erzählt die „Germania“ folgende rüh¬

rende Episode von dem Brückeneinsturz in
München: Am Dienstag stürzte bekanntlich in
München ein Bogen der neuen Corneliusbrücke ein,
wobei drei Arbeiter tödtlich und 15 leicht verletzt
wurden. Ein Augenzeuge des Einsturzes nun hat
folgendes Gespräch belauscht, das wenige Minuten
vor dem Unglück geführt wurde. Guat war's d'
Supp'n, sagt's dahoam zua Muatta, und um sechse
kemmts alle mitanand, na genga ma auf an Bier¬
keller und bringa mein' Namenstag ein' Schluck.“
Mit diesen Worten übergab ein Arbeiter, am Rosen¬
abhang der Jsarauen sitzend, nächst der neuen Cor¬
neliusbrücke, seinen zwei Buben das geleerte Eß¬
geschirr, zündete sich ein Pfeiferl an und betrachtete
seine zwei „Buan“, die durch den versprochenen Ge--
nuß für den Abend in ausgelassene Fröhlichkeit ver¬
setzt, in den Gebüschen „Fangamandl“ spielten.
Ja, jetzt konnten sie froh fein und sich tummeln und
springen; blühte doch ihnen allen jetzt wieder das
Glück auf! Vergangen und durchgehungert war
der letzte arbeitslose Winter, das Weib zu Hause
nach langer Krankheit wieder gesund, die Kinder
frisch durch den Aufenthalt auf dem Lande, den
ihnen die Ferienkolonien ermöglicht, und den näch¬
sten Winter über war auch er selber geborgen. Ar¬
beit, endlich sichere Arbeit, gabs beim Bau der neuen

Brücke. Zu all' dem noch das eben beendigte Mittag-
mahl, mit dem extra großen Stück Fleisch, das die
Mutter zum Namenstag geschickt! Er war wirklich
zufrieden und darum glücklich! Der Zeiger der
Uhr rückte auf 1 Uhr, das Ende seiner Mittagspause
er machte sich auf, rief seinen zwei Sprossen oder
„Prinzen“, wie er sie nannte, noch einAbschiedswort,
das fröhlich erwidert wurde, zu und beeilte sich, noch
rechtzeitig gum. Verlesen der Namen durch den Vor¬
arbeiter zu kommen. Die zwei Buben tollten noch
eine Zeit lang im frohen Spiel herum, dann fetzten
sie sich unter eine Weide im Ueberschwemmungsge-
biete des Flusses und besprachen die bevorstehenden
abendlichen Genüsse. „Um 30 Pf. Durchanand
(Wurstreste u. f. w.) will Pater kaufen und Brod
darf ma essen, so viel ma woll'n, und jeder derf
dreimal trinka.“ Der Angeredete von den zwei
kleinen Burschen nickte begeisterten Blicks mit dem
Flachskopf. Warens doch die Genüsse am Abend
werth, sich zu freuen. Ganz still wurden die zwei
Kinder vor glücklicher Erwartung, am Abend auf
einen Bierkeller zu dürfen. Und so blickten sie er¬

wartungsvoll noch nach der Baustelle. Zwei mäch¬
tige Joche der neuen Brücke erhoben sich bereits.
Wie Ameisen liefen geschäftig die Arbeiter über die
Steinquadern und durch das stützende Holzgerippe,
Stein und Stein hob der große Dampflrahn zur
Verarbeitung herbei. Jetzt sagte der kleinere Bube:
„Da schaug hin, Hansl, sixt a' n Vatern? Grad
läuft er über die Bruck'n“, und als der andere mit
der Antwort zögerte: „Grad in der Mitten is er

jetzt!“ — — — Da, ein Aechzen und Neigen der
stützenden Balken; und vor den Augen der Kinder
sank der Brückenbogen, feine Quadern, das Gewirr
der Holzträger, sank der Vater mit hinab. Starr
schauten die beiden Kleinen auf das Entsetzliche.
Dann liefen sie, so schnell sie die zitternden Füße
trugen, hin zur Unglücksstätte. Und der Mann,
den sie eben mit geschlossenen Augen und bleichen
stöhnenden Lippen in den Krankenwagen trugen,
war ihr Vater. Namenstag, Ferienlust, Jugend¬
freude waren mit der einstürzenden Brücke den
Beiden versunken!

(20. Fortsetzung.) .

Die Offiziere wußten nicht recht, was sie aus
dem schweigsamen jungen Mädchen machen sollten,
und konnten nicht errathen, in welcher Stellung sie
sich zur Frau Lehmigke befand, da letztere nicht den
Takt besaß, sie sofort darüber aufzuklären. Sie zogen
es darum vor. Traute zu ignoriren, um keinen

Faux Pas zu begehen. Sie kamen eben vom Früh¬
schoppen und in fröhlicher Weinlaune reagirten sie
stark auf Almas herausfordernde Lustigkeit.

Ein Hauptmann von Eckebrecht, ein Jung¬
geselle von dem Typus der raffinirten Feinschmecker
aller Lebensgenüsse, verkehrte mit der jungen Frau
in einem Ton, der Traute im höchsten Grade miß¬
fiel und sie peinlich verlegen machte. Er neckte sie
mit der Zügelführung, tadelte an dem Gespann,
erbot sich, Alma Unterricht im Kuftchieren zu geben,
wobei allerlei freie Scherze über den Gatten. der

nichts davon verstände, hinüber und herüber flogen.
Er schlug besttmmteUnterichtsstunden für die Woche
im höheren Sport vor, und als Alma mit der Eifer¬
sucht ihres Gatten kokettirte, wurden die Scherze noch
freier.

Schließlich fand ein kleines Trabwettrennen die

Chaussee hinunter statt, und als man sich endlich ver¬

abschiedete, lud Alma die Herren für einen der

nächsten Tage zu einem Spargelessen mit Erdbeer¬
bowle ein, was bereitwilligst angenommen wurde.
Sie war so entzückt bei dem Gedanken, Traute ge¬

hörig imponirt zu haben, daß sie sich äußerst gnädig
von dieser verabschiedete mit der trösürchen Schluß¬
bemerkung, es sei ein Glück für Traute, sie allein
und nicht ihren Mann getroffen zu Haben, denn

dieser sei sehr aufgebracht gegen ihren Vater und
würde ihr seine Meinung nicht verhehlt haben.

Traute athmete auf wie erlöst, als sie end¬

lich wieder allein war und sich mit geschlossenen Au¬

gen in die harte Sitzecke eines Wagens dritter
Klasse drücken konnte.

Es roch nach schlechtem Tabak und getheerten
Stiefeln im Wagen, ihr gegenüber saß ein Arbeiter
in schmieriger Bluse und neben ihr eine sehr dicke

schwitzende Frau, die fettige Butterbrote kaute, da¬

zwischen Kirschen aß und die Steine über sie hinweg
zum Fenster hinausspuckte, aber Traute war stumpf
gegen solche Aeußerlichkeiten. Sie dachte nur im¬

itier an ihren todtkranken Vater, und daß sie ihm
keinen Trost bringen konnte. Sie dachte an das

entsetzliche Wiedersehen der alten Heimat und an

Camills Worte: „Wenn es denn sein muß.“
Und ihre Gedanken wanderten zu Frau Alma

und Paul Lehmigke, sie hielt beide nebeneinander
und grübelte über das vermittelnde Band zwischen
ihnen. Sie fand keins. Dann maß sie Almas

Persönlichkeit mit der ihrer Mutter, ihrer Schwester
und sich selbst.

Giebt es eine Gerechtigkeit? Und wo liegt
nun der wahre Werth des Menschen? All diese
quälenden Gedanken erstickten aber in der Angst um

das Unglück, das daheim ihrer wartete.
Keuchend und ächzend jagte der Schnellzug

mit ihr durch den staubigen Sommertag und jeder
beulende Pfiff der Lokomotive schien ihr wie ein

Schrei, ein ungeheurer Schrei der Angst und Qual,,
der schaurig über die weite Ebene tönte. Endlich
tauchten die Thürme und Schornsteine von Leipzig
auf, in einer Dunstschicht von Rauch und Qualm,
in der die sinkende Sonne wie eine blutrothe Feuer¬
kugel hing, endlich brauste der Zug in die kohlen¬
staubige Einfahrtshalle.

Die dicke Frau steht in ihrer ganzen Brette am

Fenster und versperrt jeden Blick auf den Bahn¬
steig, sie hat bereits seit fünf Minuten dort Posto
gefaßt, um zuerst mit ihren Schachteln und Körben

zur, Thür hinauszukommen, und sie war noch me

in ihrem Leben so erschrocken und empört, als sie
plötzlich zwei zitternde Mädchenhände von rückwärts

fassen und sie mit solcher Energie auf den Sitz zu¬

rückziehen, daß es keinen Widerstand giebt.
Aber Traute stürzt an ihr vorbei, zur Thür

hinaus, sie hat ihren Bruder Armin in der Menge
GCfßfiCTt.

Die dicke Frau zappelte noch auf dem Rücken
und ächzt: „Das will eine feine Dame sein!“ als
Traute schon mit beiden Händen des Bruders Arm
umklammert hat.

„Armin! Armin!“
^ ,

Weiter kann sie nichts sagen sie liest alles m

seinem Blick, und die Geschwister halten sich in wort¬

losem Jammer umfaßt. Sie werden von der hasten-
denMenge gestoßen, gedrängt und geschoben, aber sie
sind in diesem Augenblick allein mit sich und ihrem

^ E^inundzwanzigstes Kapitel.
Das Unglück, das über die Familie Velten

hereingebrochen war, wirkte in seiner Größe be¬
täubend und lähmend.

Herr Velten war an einer Herzlahmung ge¬

storben. Er hatte in seinem Leben so viel mit ein¬

gebildeten .Krankheiten zu thun gehabt, daß man

nicht recht an die wirkliche, ein angeborenes Herz¬
leiden, geglaubt hatte. Und nun war es plötzlich
schrecklicher Ernst geworden. Der Tod raffte ihn
unerwartet hin.

H»M'^natürlicher
MalischerSAUERBRUNN

Haupfcniederlage: Carl Wenzel, Bromberg.

Seine Schwestern, Tante Emmeline und Tante

Bertha, kamen zur Beerdigung und außer ihnen
Egon, Huldens Verlobter. Onkel Lothar war in
Karlsbad und durfte seine Kur nicht unterbrechen.

Die Anwesenheit der Tanten erwies sich jedoch
als kein Trost für die unglückliche Familie, sondern
als eine neue, schwere Prüfung. Sie hatten sich die

Verhältnisse ihres Bruders nicht so schlimm gedacht,
wie sie in Wirklichkeit waren, denn Herr Velten

hatte es verstanden, sie darüber im unklaren zu er¬

halten. Der völlige Zusammenbruch seiner Existenz
überraschte sie darum und versetzte sie in namenlose
Bestürzung, da sie ihm große Opfer gebracht hatten.

Nachdem man die traurige Pflicht erfüllt hatte,
den Todten zur Ruhe zu bestatten und in die ver¬

ödete Wohnung zurückgekehrt war, hätte Frau Vel¬
ten dringend völliger Ruhe bedurft.

Aber dazu hatten die Tanten keine Muße.
Tante Emmeline setzte sich zu der unglücklichen
Frau, die erschöpft in einem Sopha zusammensank,
und sagte, es sei besser, sich auszusprechen und das

Herz zu erleichtern, als sich den traurigen Gedanken
zu überlassen.

Ihre Herzenserleichterung bestand aber darin,
daß sie Rechenschaft forderte von ihrer Schwägerin
über Dinge, von denen diese wenig wußte und noch
weniger verstand und daß sie dieselbe über das

Thun und Lassen ihres Leipziger Lebens ins Ver-
I)0r

ebenso machte es Xante Bertha, die Pastorin,
mit ihren beiden Nichten. Traute hatte sich nach
der Beerdigung in den entlegensten Winkel der

Wohnung zurückgezogen. Dort lag sie, denKopf
in den Händen vergraben, zermalmt von dem Ge¬

fühl menschlicher Hilflosigkeit gegenüber der ge-

qeheimnißvollen Macht des Todes.
Aber auch hier wußte sie die Tante Bertha auf¬

zustöbern und setzte sich mit einem großen, grau¬
wollenen Strickzeug bei ihr fest. \

„Mein liebes Kind, überlaß Dich nicht einem

hoffnungslosen Schmerz, er entnervt und schwächt,
niemand aber hat seine Arbeitskräfte nöthiger als

Ihr“, sagte sie, lebhaft mit den Nadeln klappernd.
„Bedenke, was Gott thut, das ist wohlgethan. —

Sag, mal, weißt Du denn, daß Emma, Neubert

stiehlt? Seitdem ich hier bin, hat sie em viertel

Pfund Zucker, den Rest vom gestrigenBratenschmalz
und eine Menge Kartoffeln gestohlen. Ist das
wohl erhört? Und davon wißt Ihr nichts? Kin¬

der, Kinder, da kann man sich nicht wundern, datz
unser armer Bruder an den Bettelstab gekommen
ist Ist es wohl glaublich, sich zwei Dienstboten
in einer Stadtwirthschaft zu halten? Ich fragte

Rinkauer Sonderzüge.
Täglich ab Bromberg.3.45 Uhr nachm.

„ „ Rinkau 7.20 Uhr abends.

eben Auguste, was Ihr dieWoche an Kohlen braucht.
Ihr braucht ja mehr, als wir in unserm großen
Landhaus. Wie mag das erst im Winter gewesen
sein! Und sag mal, eßt Ihr denn alle Tage Fleisch¬
suppe und ein Fleischgericht? Was muß das mo¬

natlich für eine Rechnung gäben! Und da hat man

es sich am Leibe abgespart, um Deinem Vater zu
helfen, und Deine Mutter hats leichtsinnig ver¬

geudet. Mein Gott, Kinder, Ihr dauert mich,
aber unverdient ist ein solches Schicksal nie. Ich
habe oft genug gewarnt und mir die Zunge ver¬

brannt. Als Deine Eltern noch ein großes Haus
machten in Brantikow, da hat man die Landpastorin
belächelt, wenn sie den Kopf schüttelte und Un¬

glück ahnte. Drei seidene Kleider hat sich Deine
Mutter einmal zu Weihnachten schenken lassen,
drei seidene Kleider auf einmal! Und für Euch
wurde eine französische Bonne gehalten, als Ihr
kaum deutsch sprechen konntet.“

^ .

Tante Emmeline und Hulde traten ein. „Mem
Gott. Bertha, mit Clärchen ist nichts anzufangen.
Sie weiß über nichts Bescheid und bekommt Wein¬
krämpfe, wenn man ein Wort sagt“, Dämmerte
Tante Emmeline.

^ r v r f el ,
. ..

„Mama muß heute Ruhe haben, sonst wird sie
krank“, sagte Hulde mit Thränen in der Stimme.

„Aber ich muß morgen abreisen und doch
kann ich nicht fort, ehe ich nicht genau weiß, wie es

hier steht, ob wirklich alles verloren ist. Es ist
schrecklich, ich wage es meinem Manne gar nicht
zu sagen, was bevorsteht! Herr Gott, hatte H ge¬

ahnt, welch ein Faß ohne Boden dieses Leipziger
Miethshaus ist, ich hätte nicht mein schönes Geld
hier hineingeworfen!“ t c

_

.

Tante Emmeline sank händeringend auf einen

Stuhl, der unter ihrer Last ächzte, sie war eine
große, dicke Dame und ihre schwarze Krepphaube
war in ihrer Aufregung Wef auf em Ohr gerückt.

„Und ich meinen Sparpfenmg!“ seufzte Tante
Bertha, die ebenso dünn wie lang war und an der

stets mit peinlichster Akkuratesse alles gerade saß
Hulde und Traute standen blaß und wortlos

neben den Tanten.
„Das schöne Gut und das schöne Vermögen

— alles hin!“ schluchzte Tante Emmeline und dann

erging sie sich in einer langen, weinerlichen Tirade
über das, was geschehen war und über das, was

hätte geschehen können wenn man zur rechten Zeit
ein Einsehen gehabt hätte, dazwischen kamen Aus¬

brüche von Schmerz über den Verlust des Bruders
und zwischen Vorwürfen und Anklagen herzliche
Aeußerungen von Liebe und Mitleid für ferne be-

dauernswerthen Kinder.
Fortsetzung folgt.



~

Kunst und Wissenschaft.
Le Ferrol, 30. August. Beim Empfange spani¬

scher Telegraphisten an Bord des italienischen Kreu-
zers „Carlo Alberto“ äußerte Marconi, er stehe
täglich mit einer bei Plymouth gelegenen Station
in Verbindung; er habe aus diese Weise die Ankunst
des Königs Viktor Emanuel in Berlin erhalten;
Marconi fugte hinzu, er habe das Problem der
Unabhängigkeitmehrerer gleichzei-
tigerMittheilungen gelöst.

Bunte Chronik.
— Kassel, 30. August. Zwischen Melsungen

und Guxhagen entgleiste heute die Lokomotive des
nachmittgs 1 Uhr 35 Minuten hier fälligen Thürin¬
gischen Schnellzuges und verursachte eine mehrstiin-
dign Betriebsstörung. Der Materialschaden ist be¬
deutend; verletzt wurde niemand.

--'Augsburg, 30. August. Der morgen

beginnenden Wanderversammlung des Verbandes
deutscher Architekten- und Jngenieurvereine ging
heute eine Delegirtenversammlung voraus, zu wel¬
cher sich etwa 50 Delegirte eingesunden hatten. Als
Ort der nächsten Delegirtenversammlung im Jahre
1903 wurde Meißen, als Ort der nächsten Wander¬
versammlung im Jahre 1904 Düsseldorf gewählt.

— Kapstadt, 30. August. In verschiedenen
Theilen der Kapkolonie sind die Blattern ausge¬
brochen. Sechs Europäer und zwei Eingeborene wur¬
den von der Krankheit ergriffen.

— Frankfurt a. M., 30. August. Die
„Frankfurter Ztg.“ meldet unterm 29. d. M. aus
Konstantinopel: In der Stadt Afium-Karahissar,
dem Knotenpunkt der anatolischen Smyrna-Kassaba-
Bahn, brach vorgestern Feuer aus, das noch im¬
mer um sich greift und bis jetzt bereits eine große
Anzahl Häuser eingeäschert hat.

— London, 30. August. Der Schnelldam¬
pfer der Hamburg-Amerika-Linie „Fürst Bismarck“
ist gestern Abend um 11 Uhr in Plymouth einge¬
troffen. Einen Tag nach der Abreise von Newyork
wurde eine der Maschinen schadhaft, der Dampfer
setzte aber seinen Weg mit nur einer Schraube fort
und durchfuhr den Ozean ohne die geringste Stock¬
ung mit 15 Knoten Geschwindigkeit. Alle Passa¬
giere sind des Lobes voll über die ausgezeichneten
Eigenschaften des Schiffes'und die glänzende Dis¬
ziplin der Besatzung.

— Der unfreiwillige König. Vor
einigen Jahren bereiste, wie die „Köln. Volksztg.“
erzcchlt, König Albert von Sachsen sein Land. Wie
stets auf größeren Reisen hatte er außer seinen Ka¬
valieren auch einen seiner Aerzte bei sich. Dieser
war nicht nur wegen seiner außerordentlichen
Tüchtigkeit, sondern auch toegeit seines liebenswür¬
digen, ungezwungenen Wesens sehr beliebt-bei Hofe.
Auf einer Tour in die Berge wurde geritten, was
dem des Reitens ziemlich unkundigen Doktor höchst
unsympathisch war; es half aber nichts; der hohe
Herr befahl, und er hatte zu gehorchen. Anfangs
ging alles ganz gut, als man sich aber dem Be¬
stimmungsorte, einem kleinen, hochgelegenen Dorfe,
näherte, hate das muthige Roß des Arztes nichts
Besseres zu thun, als mit seinem Reiter in rascher
Gangart abzugehen! Schnurstracks ging es an

Seiner Majestät vorbei! Entsetzt sprengte ein Herr
des Gefolges dem eiligenReiter nach, ihm zurufend:
Doktor, Doktor, was machen Sie denn, hinter
Seiner Majestät bleiben! Der Unglückliche hatte
aber keine Wahl, unaufhaltsam raste er davon! Als
die braven Dorfbewohner den Pferdekopf auftauchen
sahen, glaubten sie nicht anders, als ihr geliebter
Landesherr käme; schleunigst wurde der ganze Be¬
grüßungsapparat in Bewegung gesetzt, die Böller
gelöst, die Schulkinder postirt und ein Hymnus an¬

gestimmt. Mützen flogen in die Luft, Fahnen
wehten und ein vielstimmiges, begeistertes Hurrah
empfing den König wider Willen! Ehe noch der
hohe Reisende, dem der ganze Enthusiasmus galt,
rvirklich erschien, war alles Pulver verknallt, und
der Empfang gestaltete sich erheblich stiller als ge¬
plant war. Natürlich trug dieser spaßhafte
Zwischenfall viel dazu bei, Seine Majestät zu be¬
lustigen, und der kühne Doktor mußte es sich oft ge¬
fallen lassen, mit seinem Reiterkunststück geneckt zu
werden. Er erzählte aber auch selbst die Geschichte
gern und mit viel Humor.

— Phönizische Schriftzeichen i n

S u m at r a. Vor einiger Zeit sind — wie man

der „Tägl. Rundschau“ schreibt — im südlichen Su¬
matra (Redjanagebiet Palembang-Benkulen phöni¬

zische Schrift zeichen entdeckt worden. Die Zeitschrift
des Vereins für Erdkunde in London meint, daß die
Schrift aus der Zeit Alexanders des Großen stammt
also aus dem vierten Jahrhundert v. Chr. Wahr¬
scheinlich ist diese Annahme richtig, denn Alexander
der Große spielt auch in der Ueberlieferung der
Völker der ostindischen Inselwelt eine große Rolle,
vor allem in der malayischen. Es wird unter ande¬
rem z. B. von einer Brücke erzählt, die Alexander
über die See schlagen ließ, mit anderen Worten,
weniger dichterisch ausgedrückt: „Alexander ent¬
sandte Schiffe übers Meer“. Ein weiterer Beweis
für die Richtigkeit der Zeitangabe ist die Feststellung
verschiedener egyptischer Zeichen, die sich im Text vor¬

gefunden haben. Von Plutarch wissen wir, daß
unter den Seeleuten der Flotte Alexanders auch Be¬
wohner Cyperns waren. Wahrscheinlich handelt
es sich um die unter Nearchus' Befehl stehende
Flotte (oder einem Theil derselben), die den Indus
hinabfahren und dann den Heimweg antreten sollte.
Starke Strömungen, mit denen auch heute noch der
Seemann in jener Gegend bis zum Eingang in die
uegvh smanxZ, aaqo 'p(j uofcstuvz ntz 3tzva;jmJv;vW
die Schiffe nach dort verschlagen. Bemerkenswerth
ist e§„ daß die Phönizier so tief in das Innere vor¬

gedrungen sind; denn es darf nicht vergessen wer¬

den, daß jene Gebiete erst vor etwa acht Jahren
von den Europäern erschlossen worden sind und zwar
zum Zwecke der Goldgewinnung, an dem auch deut¬
sches Geld betheiligt ist. Zweifelsohne haben sich
die Phönizier auch deshalb dort niedergelassen, denn
noch heute wird dem Forscher von den dortigen Ma-
layen eine Geschichte erzählt, nach welcher vor ur-

denklichen Zeiten viele Hunderte von Menschen bei
einer Erdarbeit den Tod gefunden haben; Malayen
waren das aber nicht, fügt der Erzähler hinzu.

Büchermarkt.
* „Wiener Mode.“ Das soeben erschienene Heft 23

vom 1. September enthält bereits die Herbstmoden, die in
diesem Jahre besonders viel Neues im Aufputz bringen.
Die „Wiener Mode“ veranschaulicht die neuen Moden durch
zahlreiche Abbildungen, betten Beschreibungen und An¬
weisungen zum Herstellen der Garderobe im eigenen Hause
Beigefügt sind. Preis vierteljährlich Mk. 2,50, ein Probe¬
abonnement für bett Monat September Mk. 0,90. Zu be¬
ziehen durch alle Buchhandlungen sowie direkt vom Verlage
der „Wiener Mode“ in Wien Vl/2.

* Aus Tag und Traum. Novellen und Studien von

Josef Theodor. Ein Band. 168 Seiten Oktav. Inhalt:
Erlöserfragmente. — Die große Sünde. — Herbsttage. —

Aschermittwoch. — Die Erfüllung. — Im Frühling. —

Junggesellen. — Zwei Briefe. — Frau Betty Falck. —

Deine Tage rinnen. Preis brochirt 1,50 M.; gebunden
2,50 M. (Breslau. Schlesische Verlags-Anstalt v. S. Schott-
laender.i Der Verfasser, der in seinen Studien „Ich und
Du“ und in seinem Drama „Das Erntefest“ moderne Pro¬
bleme so tief zu erfassen und zu gestalten wußte, offenbart
auch in den vorliegenden zumtheil in dramatischer Form
gehaltenen Skizzen seine außerordentliche Fähigkeit, in
engem Rahmen Lebensbilder mit tiefen seelischen Perspekti¬
ven zu geben. Immer fühlen wir den eigenen Herzschlag
des Dichters, der besonders ergreifend in‘bei* Skizze „Deine
Tage rinnen“zu uns spricht.

* Heimgefunden. Roman von H. Oehmke. Ein
Band. 240 S. Oktav. Preis brosch. Mk. 2; geb. Mk. 3.
(Breslau, Schlesische Verlagsanstalt v. S. Schottlaender.)
Eine feffelub erfundene Handlung mit lebensvollen Gestalten,
die des Lesers Interesse und Theilnahme von Anfang bis
zu Ende festhalten, wird in lebendiger, auch sprachlich
ansprechender Darstellung mit der von den übrigen
Schöpfungen der beliebten Verfasserin her bekannten
Wirkung erzählt. Namentlich auf weibliche Leser wird der
Roman einen tiefen Eindruck machen.

Ornament Zeitschrist für angewandte Kunst. Verlag
von Karl Koch-Krauß,IJnhaber : Karl Koch, Berlin. VII. Jahr¬
gang, August-Heft. — Einzelpreis: Mk. 1,—. — Jährlich
12 Hefte Mk. 10,—. Dieses neueste Heft der bekannten
kunstgewerblichen Zeitschrift bietet ebenfalls wieder inter¬
essante Darbietungen. Aus dem textlichen Theil erwähnen
wir mir die Aufsätze: „Kritik“ von Ernst Engel; „Der
Verband deutscher Kunstgewerbe-Vereine und die Preis-
Ausschreiben.“ An Reproduktionen bringt das August-
Heft : Original - Entwürfe zu Sopha - Garnituren von

P. Becker m Krefeld, Entwurf zu einem Krieger-Denkmal
für Danzig, Hoflaternen für Gas- und elektrisches Licht,
Lüster sowie Tischlampen für elektrisches Licht von Architekt
F. Feuerherd in Berlin. Die Kunst-Beilagen: Skulptur
„Kentaur“ von Professor Walter Schott in Berlin und

Federzeichnung „Savonarola“ von Architekt Franz Feuerherd
geben dem August-Heft der Zeitschrift „Ornament“ einen
würdigen Abschluß.

* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung, Theater,
Musik und bildende Künste. .Herausgeber Ferdinand
Avenarius. Verlag von Georg D. W. Callwey in München.
(Vierteljährlich 3 M., das einzelne Heft 60 Pf.) Inhalt des
zweitett Augusthestes: Die Kunst und die kleinen Städte.
Von Erich Schlaikjer. — Freie Bücherhallen (Schluß.) Von
Eugen Kalkschmidt. — Giuseppe Martucci. Von. Georg
Göhler. — Lose Blätter: Aus Goethes Jugendbriefeu. —

Rundschau: Vom Dilettantenstil. Gegen die UebersetzungS-
litteratur. Nochmals Nataly von Eschstruth. Franchettis
„Germania.“ Hunnius und Prochazka. Potsdamerisches. Ein
Dokument deutscher Kunst. Jahrbuch der bildenden Kunst 1902.
Ave narius über seine Böcklin-Schrrft. Der „Thürmer“ klagt
nicht. — Notenbeilagen: Enrico Bossi, Sonate E-moll für
Violine und Pianosorte, 2. Satz; Theodor Streicher,
„Das Röschen, das Du mir geschickt.“ — Bilderbeilagen:
Edmund Steppes, zwei Landschaften; drei Abbildungen zu
dem Aufsatze „Potsdamerisches.“

Handelsnachrichte».
Waarenmarkt.

Danziq, 30. August. Weizen niedriger. Gehandelt ist
inländischer'bunt 772 Gr. 148 M., 777 Gr. 149 M.,'feucht
740 Gr. 142 M., hochbunt 766 Gr. 152 M., feucht 750 Gr.
148 M., weiß 745 und 761 Gr. 152 M., 774 sunb 777
Gr. 153 M., naß 712 Gr. 145 M„ krank 697 Gr. 128 M.,
fein weiß 766 Gr. 154 M., roth 761 Gr. 148 M., 766
Gr. 149 und 150,50 M., mildroth 692 Gr. 130 M., rus¬
sischer zum Transit roth glasig 788 Gr. 123,50 M., besetzt
788 Gr. 120 M., mildroth 799 Gr. 124 M. per Tonne.
— Roggen inländischer niedriger, russischer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 685 Gr. 125 M., 694 Gr. 127 M., ;

691 Gr. 129 M., 702 Gr. 130 M., 691 Gr. und 711 Gr.
132 M., russischer zum Transit 735 und 762 Gr. 103 M.,
762 Gr. 103,50 M-, 756 und 762 Gr. 104 M., polnischer
naß 691 Gr. 96 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste fester. Gehandelt ist russische zum Transit kleine
621 Gr. 89 M., 626, 629 und 632 Gr. 90 M., große 644
Gr. 93 M., 650 Gr. 94 .M. per Tonne. — Hafer unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer — M., russischer zum
Transit 95 und 105 M. per Tonne. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 17 Grad R. — Wind: S.
Königsberg, 30. August. Weizen bunter neu 725

Gr, feucht 150, 695 Gr. naß 130 M. — Roggen unver¬

ändert, russ. matter, inländischer gehandelt per 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit % M. per Tonne zu reguliren, 714—726 Gr. 135,
680 Gr. 133, 664 Gr. feucht 128 M., russischer gehandelt
per -714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit % M.
per Tonne zu reguliren, 104 M. — Hafer raff. 104 M.
— Erbsen russ. Viktoria- m. Käfern wesentlich niedriger,
Viktoria- russ. m. Käfern 158 M. — Wetter: Prachtvoll.
— Wind: WSW. — Thermometer: + 18 Gr. R.

Magdeburg, 30. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent 0. S. 5,25—5,55. Matt. Brotraffinade I. 0. Faß
27,82%. Krystallzucker I. nt. S. 27,571/2. (Sem. Raffinade
mit Sack 27,57V2. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07%.
Rohzucker 1. Produkt Transit» f. ab B. Hamburg
per August 6,00 (Sb., 6,10 Br., per September 6,02V2

(Sb., 6,071/2 Br., per Oktober-Dezember 6,40 Gd., 6,45
Br., per Januar-März 6,65 Gd., 6,70 Br., per Mai
6,85 Gd., 6,90 Br. — Behauptet.

Hamburg, 30. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, holsteinisch, und mecklenburger 159, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 124,50. — Roggen fest, südruss. still,
9 Pud 20/25 August-Abladung 105,50, holsteinischer und
mecklenburgischer 152,00. — Mais fest, 130,00, runder
106,00. - Hafer fest. - Gerste fest. - Rüböl

'

ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September-Oktober 11,50 Br., 11,25
Gd., per Oktober - November 11,50 Gd., 11,25 Br. —

Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum
ruhig, Standard white loco 6,60. — Wetter: Schön.

Köln, 30. August. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 30. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Oktober 6,64 Gd., 6,65 Br., April 6,96 Gd.,
6,97 Br. — Roggen per Oktober 5,92 Gd., 5,93 Br., per
April 6,14 Gd., 6,15 Br. — Hafer per Oktober 5,42 Gd.,
5,43 Br., per April 5,70 Gd., 5,71 Br. — Mais per
August — Gd., — Br., per Mai 5,33 Gd., 5,34 Br. —

Wetter: Schön.
Paris, 30. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen flau, per August 19,90, per September 20,15,
September-Dezember 20,10, per November-Februar 20,05.
— Roggen ruhig, per August 15,00, per November-Februar
15,15. — Mehl flau, per August 27,55, per Sptbr. 27,70,
per September-Dezember 27,15, per November-Februar
26,45. — Rüböl ruhig, per August 57,00, Septemb. 57,00,
per September-Dezember 57,25, per Januar-April 58,25.
— Spiritus behauptet, per August 31,75, per September 32,
per September-Dezember 32,50, per Januar-April 33,75.
— Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 30. August. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

London, 30. August. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New-Aork, 30. August. Der Werth der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 10199 954
Dollars, gegen 11180 174 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 638 282 Dollars, gegen 2 650 517 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 30. August. Unterstützt durch die von den

auswärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen übertrug sich
die feste Tendenz auch auf den heutigen Verkehr, und die
Kurse einiger der besonders bevorzugten Effekten konnten
bei ziemlich belebtem Geschäft anziehen, während im all¬
gemeinen eine mehr abwartende Haltung die Umsätze keine
große Ausdehnung gewinnen ließ.

Von den österreichischen Arbitragepapieren waren

Kreditaktien, Franzosen und Lombarden wenig verändert;
letztgenannte wurden im freien Verkehr bis 19 bezahlt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1l /2 u. 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 216,40—30 bez. Franzosen
154,00 bez. Lombarden 19,00 bez. Anatolier —- bez.
Jtal. Rente —,— bez. Spanier 83,90 bez. 4%proz. Chinesen
92% bez. Türkenloose 119 —9,75—19 bez. Buenos-
AireS —,— bez. Diskonto - Kommandit 187,20—90 bez.
Darmstädter Bank 138,30 bez. Nationalbank 116,25 bez.
Berl. Handelsges. 15 ,90—8,10 bez. Deutsche Bank 210,60
bis 11 bez. Dresdner Bank 144,90—15 etbez. Dortmund
Gronau 183,60 bez. Lübeck-Büchen —bez. Marien-
burg-Mlawka 75,40 bez. Gotthardbahn 173,75—90 bez.
Jura-Simplon 100,60 bez. Transvaal 170,00 Br. Canada-
Vaciftc 138,20—8 etbez.Br, Prince Henri 98,20—30 bez.
Große Berl. Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika
108,70 bez. Nordd. Lloyd 108,25 bez. Dynamit-Trust 172,25
bis 30 bez. Meridional 129,90 bez. Mittelmeer 89,25 bez.
Oftpreuß. Südbahn 80,25 bez. 3prozent. Reichsanleihe
92% bez. — Tendenz: fest.

Wien, 30. August. Ungarische Kreditaktien 736,50,
Oesterreichische Kreditaktien 686,75, Franzosen 717,50, Lom¬
barden 71,75, Elbethalbahn 467,00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,75, Oesterreichische Kronenanleihe 100,05,Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,00, Bankverein 455,00,
Länderbank 423,00, Buschtier. Lt.B. —Türkische Loose
113,00, Brüxer —, Alpine Montan 391,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 121,10, Tabakaktien —.

— Ruhig.
Daris, 30. August. 3 proz. Rente 101,05, Italiener

102,60, 3 proz. Portugiesen 30,50, Spanier äußere An¬
leihe 83,25, I proz. türk. Anleihe Gr.C. 30,82%,'do. Gr.
D. 29,20, Türkische Loose 121,00, Ottomanbank 573,00,
Rio Tinto 1086, Suezkanalaktien 3930. — Behauptet.

Berlin, 30. August. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 2618, Kälber 1125,

Schafe 12166, Schweine 6296. — Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kxSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths,' höchstens 7 Jahre alt 67—71
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 60—66
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 57—59
4. gering genährte jeden Alters 52—56

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 60—64
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 55—59
3. gering genährte 52—55

Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schltv. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn). h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 56—57
3. mäßig genährte Färsen und Kühe. . . . . 53—56
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—52

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 72-75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68-70
3. geringe Saugkälber 56—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 53—56

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 70—73
2. ältere Masthammel 65—67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—63
4. Holsteiner Niederungsschafe 27—32

Schweine: a) Sollfleischige der feinen Rassen und

ei

J-. CM
-S .

fcbE

deren Kreuzungen im Alter bis zu
11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer . 65

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 63—64
d) gering entwickelte 59—62

„ . e) Sauen 60—62
Verlauf und Tendenz des Marktes:
Das Rindergeschäft war sehr ruhig. Gute Kühe für

den Export sehr gesucht. Es blieb kleiner Ueberstand.
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen
war das Geschäft ruhig. Magervieh wurde unverkauft/
bei Schlachtwaare blieb geringer Ueberstand. Der Schweine¬
markt war ruhig und wird voraussichtlich geräumt. Schwere
fette.Sauen waren gesucht.

Netzdamm, 30. August. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen : Tour Nr. 181,182, Wegener mit 32 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Franke Söhne per Jelonczek, 2 Traften: 7300 kief.

Balken, Mauerlatten und Timber.
Von Ingwer per Jelonczek, 1 Traft: 2505 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber.
Von Cassirer per Falkewicz, 1 Traft: 595 tannene

Rundhölzer.
Von W. Herrmann per Fordman, 4 Traften: 2736

kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 9008 kieferne
Sleeper, 772 kief. einfache und 30 zweifache Schwellen,
117 eichene Plancons, 163- eichene Rundschwellen, 75
eichene einfache, 170 zweifache, 13 dreifache und 1 vierfache
Schwelle.

Pflicht jeder Mutter ist es, ihre Kinder
an eine rationelle Hautpflege zu gewöhnen,
damit die Poren geöffnet bleiben und die
für die Gesundheit so wichtige Hautathmung
stattfinden kann. Hierdurch werden viele.
Krankheiten vermieden, besonders das so
häufig auftretende überaus schmerzhafte

Wundsein der Kinder
im zartesten Alter. Hervorragende Pro¬

fessoren und Aerzte empfehlen die als beste Kinderseife
tausendfach erprobte „Patent-Myrrholin-Seife“. Dieselbe
ist wegen ihrer unvergleichlichen Milde und absoluten Reiz-
losigkett sowie auch antiseptischen, neubildenden und heilenden
Eigenschaften allen andern Seifen vorzuziehen und bestehe man

darauf, stets nur die „Patent-Myrrholm-Seife“ zu erhalten.

Berliner Börse wem 30. August. Umrechnungssatze: 1 Vr.: 80 Pf. | Oeat l fl. Sold: 1,00, 1 Sr.: 85 Pf. 11 fl. holl: t, 70 f 1 Su
1 BbL: 8,16« 1 Öi-ßbl.: 3,20 | 1 Doll 4,20 |l LfftrL 20,40 | Diac. Bb. 3, 4, ?«>.

Otsch- Fonds u. Staats-Pan.

t

Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
do. unk. b. 1905

Brom. Ant. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX. XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u.Neum.
do. do.

Ostpreussiech.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsisch«
do.

10*4.1 OG
102.80bG
102.75b

02.700
102-GObQ
1 OS.OObG

02 400
10O.3OB

90.206

89.756

99.00b
9S.70b
99.75b
99.25b
89.O0b

J0O.2OG
91.256

104.806
89.30b

lOO.OOb

98.70b
lOO.SOb
loo.aob
103.606

1O3.70G

99.506
9» «Ob

103.906

118.406
109.50G
103.75b

99.908
30.500

102.900
99.800
89.70b

lOO.OOct

103.90°
99-.SObQ
96.500
89.400

102.806
99.60b

99.80b

<£ Sächsische. 3 89.506
Schles. altld. 3%

si £
4 101.606 £

Schl.-Hlst.LC. 4 103.606 £

m

Wests, lndsch. 4 104.106 J
do. do. 3^

5 W estp.rittsch. »9.40b
do. rttersch. 3 89.306 1

Hannoversche 4 103.806
3^ »9.906

Hess.-Nassan. 4 103.806 1
do. 32 99.906 ]

Kur- u. Neum. 4~ ;o:t.70 b
do. do. T* 99.90 .

=2

|
Pommersche 103.806 !

do.
Posensche. .

h 99.906
103.706 -

do.
Preussische .

38
4

9U.90S
103.706 -

do. 3^ 99.906
3 Rhein Wests. 4 103. «06

do. do. 3Jg 99.006
Sächsische 4 103.70b
Schlesische . 4 103.706

do. 3 % 99.906
Schles. Holst. 4 103.806

do. 3V, »9.806
Bad. Präm.-A. 67 4 146.10b
Bayer. Präm.-Anl. 4 160.206
ßrannsch. 20Th.L. 132.25b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3% 137.30b
Hamb. 50-TM.-L. 3® 133.400
Lübecker do. 3%
Mein. 7 Gnld.-L. 29.56b
Oldenb. 40 Th.-L. 3 127.50bB

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

do. Staatsrente
äo.Bod.-Cr.conv.

do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 189»
Russ. cons. 1880
do. Seldrente

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

do. Kronenrente
do. Staatar. 1897

do. do. Papier

4
4
3-L
\\

6
4
4

87 j 3K

94.SObG
lOO.lObG

72.1 ObG

100.006

ll8.2<)b
102.006

»8.6 ObG
9l.20bQ

7G.25G
3 9.3 ObG
7 9.25,6

77.906
76.20b
90.1 ObG

lOl.lObB
93.40bB
41.«ObG
32.OO0Q
44.10bG

103.70b
101.00G
103.70G

102 106

5l.80bG
9 8.5 ObG
85.40&G

10O.50bB

Eisenbahn-Stamm-Actien .

Aacnen-Mastr. abg 128.006
A 11t .Dtsch.Kleinb. 6

Braunschweig. L4. 6^ 123.906
Crefelder . . . 0 87.00b
Dortmund-Gronau 88 183.25b
Eutin-Lübeck.. . 2 5 - .406
Haiberst. - Blank. 4 113.006
Lübeck - Büchener 6
Marienbg.-Mlawk. 18 7 6.25b
Ostpreuss, Südb.. 0 80.0036
Oesterr. Staatbahn 5|

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.

i

4
1 9.10b
31.50ÖG

Warschau-Wien. . 181.75b
Gotthardbahn . . 6.8 173.756
Jura-Simplon . 4
Meridionalbahn . er
Mittelmeer . - - 4 89.lOb
North. Pac.-Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. 58
Transvaal Certif. 1169.25b
Westsicil. Eisenb. Tg 1 42 1 ObG

Eisenbahn-PrioivObligat.

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. H
do. yiii.
To. Hp.-B. VII.

Frkt. H B°S.xS:
Hr-£POt ltok

5

do. do. 1908
Hann. B. C, A. L

do. n.
Meckl. H.-Pfb. I.

do. do.
do. -Strel.H.-f.I-ü
do. do. I-n . .

-

Meining.Hyp.-Bk. 3|
do. do. 4

do. Präm.-Anl. -

Mitteid.Bod.-Cred 4
Aa rmV. Ofi 3

Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obi.“

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital. 5isb.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

«4.706
109.706

«4,1 ObG
102.506

99.5'->bG
102.50
10 1.6 ObG

68.256
lOl.aObG

105.955G
99.70bG

Deutsche Hypolh^Pfdbr,

do. do. unk. 06
do. Grundcbr.

NeneBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd. Grnndcred
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vj.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.

“Rh ein.H.-Pi .83-85
do. Serie69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I.III.
do.II.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Boder.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr.
do. do. m

I*
4

3*
4

frc.
5

;*

P
VL
4g
4

1*
3

3»
4
4
4

ls

P
P

lOO.ätibB
»Ö.ÖObG

lOO.eObG
120.30DG
no.eobG

y«.50bG
lO2.50bG
lo0.2übG

»«.«ObG
lOO.ßObG
1OO.306G
1OO.7 50G

»6.006
97.506
95.006

101.906
»5.606
68.35bG
63.506
»G.OObQ

1OO.406
137.106

98.75bG
»ä.OObG
»U.oObG

9 0.6 ObG
86.306

113.006
115.256
lOO.SObG

»6.256
»5.7 ObG

lOS.öObG
»9.40bG

98.90bG
93.8<lbG

100.006
95.3O0G
95.2560
»5.5 ObG

JO2.250G
100.256

99.606
100.706

96.606
97.906

100.75bG
»6.606
»9.506

lOO.SOoG
95.006

101.006
95.V0bG

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8og
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
We8tfälischeBank

7

«8
2
7

I1

?
t1

11
3
8
6
4
3%
8
7
4

?
4

58
3
5

78
0
7
9
0

6
5

68

?
5

134.OO0V
12O.OO0G
151.20bü

9().75bG
157.75b
116.256
108.106
140.356

100.756
138.40b
3 IO.«ObG

9 6.3 ObG
187.20b
110.306
144.90b

96.006
147.10bG
127.25bG
118.40bG

88.606
1 33.75bB

81.756
109.80bG
116 25dG
102.60bG
137.250

16.90b
139.75b
168 506
IO 1.4 ObG
156,60B

124.006
117.25oG
143.906
169.756
124.006
114.306

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect-Wk.
Berl. Mascninenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

. do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u. Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

128.806

173.30bG
183,OObQ
177.00b
250.00bG
125.5obG
l«6.O0bG

99 60b
188.256

0.90B
263.00b
l90.00bG

173.00bG

Biber. Farbenfabr 20 33 6.0OG
Freund Maschin.. 12 288.006
Germania Dortm. 13 197.506
Hallesche Masch. 28 320.OObG
Hannov. Maschin. 28 298.00bB
Hrb.-Wien Gummi 20 310.006
Harkort Brückenb. 7g 118.756
Hengstenbg.Msch. 0 52.006
Höchster Farbwk. 20 351006
KöhlmannZuckert 17 301.006
Lindener Brauerei 19 256.OObG
L.LöweiCo. Msch. 12 230.75bG
Nährn. Koch & Co. 9 148.506
Neue Boden-A.-G. 6 151.1 ObG
Oberschi. Portl.-C. 3 97.506
0 reust. L Koppel 0 121.OObG
Ravensbg. Spinn. 0
Rhn.-Wstf. Kälkw. 7 lOS.oObG
Rositzer Zuckers. 9 109.10bG
Schles. Cement . 6* 149.000
Schulz-Knaudt . 8 154.10bG
Siemens b Halske 8 123.25bG
Stettiner Vulkan. 14 208.OObG
Vogt b Wolf . . 14 196.006
Vorw. - Bielef. Sp. 0
Wenderoth . . . 4 79.506
Westfalia Cement 0 123.00.6
Westfäl.Drahtind. 10 153.756

do. Kupferwerk 0 7 7.006
Zeitzer Maschinen 14 167,756

Aachen. Klub. 5 118.OObG
i Argo Dmpfach. 3 77.006
a Allg.Berl.Omn 4 169.25bG

Allg.Lok.u.Stb 7 141.506

1 Braunschwg. .

Bresl. Elect. B. i\ 108.25b
«1, do. Strassb. 10i 165.OObG
5 Cassel.Strassb. 3 80.50bG
1 Gr.Berl.Strssb. 78 21 «.OObG
1 Hamb.Packetf. 6 108.7 5bG
! do. Strassb. «8 17 8.OObG

Hann. Strassb. 0 30.60b
Norrdd. Lloyd 6 108.10ÖG

Berqwerks- u . Hü tten - Ges.
iLJLlUifcitci -

AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.

Braunschw .Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

SS.OObG
91.5 ObG

531,OObG
228.00oG
187.1«bG
144.006
280.00KG
334.2506

27.756
l»3.75bG

44.40ÖG
122.00bG
172.40bG
102.60bG
127.756

7
10

0
13

HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . -

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky .. .

Lnowraziaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.
• do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ^Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.

94.00bG
167.25b
145.00bG
174.50bG

6.756
114.00bG
145.50bG
103.30bG
131.756
141.756
199 OObG
332-OObG
202.OObG
176.OObG
246.006
107.506

99.506

88!7“5b
114.75b

82.00bG
H 4.OO0G
11 4.75bG
130.OObG
146.25bG
197.506
144.OObG
171.006
332.00&Q
329.00b
125.OObG

48.006
123.OObG
163.00bG

Wfechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3

Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3

do. 3M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . 2M. 3
Wien . . . 8T. S8

do. 21L 3X
Italien-Plitze LOT. 5

Petersburg . ST. 4^

168.80b
81.25bQ

112.45b
20.465b
20.325&G
4.20bG

81.306
81.056
85.306

80'.8 ObG

Gold. Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanisch» Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

20.435b
16.28b
4.195b
81.25b
20.485bB

81.35b
168.90b

85.45b«
216.90b
334.30bQ

SÄ Wettkk-AiisflchtkNÄ
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarti
11. zw. für da8 nordöstliche Deutschland.

2. September. Kühler, Regenfälle-
Sehr windig.

3. September. Ziemlich kühl»
wolkig, theils heiter. Regenfälle.
Stürmisch.

4. September. Wolkig, meist trocken
und heiter. Strichweise Gewitter,
Ziemlich warm.

5. September. Angenehm, sonnig,
strichweise Regenfälle. Windig.

6. September. Normale Tempe¬
ratur, wenig verändert, Regenfälle

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Seewarte i. Hamburg, 30. August

Stationen. II Wind. Wetter s!
63

Christiansnud 752 ONO Regen 17
Etagen 757 S wolkig 11
Kopenhagen 757 Windst Regen 14
Stockholm — — — —-

Haparanda — — — —

Borkum 752 O bedeckt 16
Harn bürg 754 OSO Regen 16
Swiuemünde 757 SSO heiter 16
Neufahrwaffer 761 SO . Dunst 15
Dtemel 761 WNW wolkig 16

Scilly 757 N wolkig 16
Frankfurt a.M. 756 SW heiter 18
München 760 SW wolkig 19
Chemnitz 756 SSW wolkig 20
Berlin 757 SO wolkig 18
Hannover 755 O wolkig 17
Breslau 759 — wolkig 14

Wie Dr. med. Hair vom

SSE Asthma 5®
sich selbst «.viele hundertePatienten
heilte, lehrt unentgelt. dess. Schrift.

Contagr de, Co., Leipzig.



W Rester
Ausverkauf

7lur fff Tayef
Vom 1. bis 15. September Ausverkauf wegen Raummangels

bei Teofll Sypniewski Nachfl.
Zum Ausverkauf gelangen Reste von wollenen und halb¬
wollenen Kleider Stoff en, Kattune, Barchende,
Cretonnes und dergleichen, passend zu Kleidern,
Röcken und Blousen , zu spottbillig en Preisen.
Um für die Winterwaren Platz zu schaffen, verkaufen

wir sämmtliche Sommerstoffe 10 Procent billiger•

1 Posten Cattune — darunter Sachen , die 60 und 75 Pfg•
gekostet haben — jetzt, um damit vollständig zu räumen,
Meter 25 und SO Pfg.

—- Das Ansehen der Waren ist
Jedem ohne Kaufzwang gestattet. (271

TeolllSypDiewsM
Nachfl.

Neuer My 2.
- xVvVxMÄI/OAtrt/xl/ti/vl/

Wanda Fiegel g
Wladyslaus Starzynski

Verlobte. |j
Thorn. Bromberg, e

F. m. Sohn — Quintaner des
Gymnas. energische Nachhilfe
gesucht. Off. u. a. b. c. d. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 ßpitüfittft «?

verlangt.
stunden wird

Kirchenstr. 2.

8 8
BB inniggeliebter Gatte, unser guter, treusorgender
MD Vater, der Kaufmann (272

Julius Prorob
im Alter von 50 Jahren 7 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um

stille Theilnahme an

Alwine Prorok geb. Hopke H
und Kinder.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag
4 Uhr von der Friedhofshalle des alten
evangelischen Kirchhofs aus statt.

■■■■■■BBBB

Nachruf.
Am 30. v. M. starb nach kurzem Leiden unser

Kamerad u. langjähriges Mitglied, der Kaufmann

Julius Prorok
im vollendeten 50. Lebensjahre.

Sein ehrenwerther Charakter1', sowie sein biederes
Wesen werden ihm ein allezeit bleibendes An*
denken bewahren. Er ruhe sanft.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 2. d. M.,
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des

evangelischen Kirchhofs — Wilhelmstr. — statt.
Um rege Betheiligung bittet (352

Der Vorstand der Schützengilde.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern Mittag verschied nach langem schweren

Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Tochter, Schwester und Tante

Ida Wuthenau
geb. Zencke

im Alter von 37 Jahren. (272
Dies zeigt, um stille Theilnahme bittend, im

Namen der Hinterbliebenen an

Paul Wuthenau.
Bromberg, den 1. September 1902.

Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 3. d. M., nachm
41/2 Uhr, von der Leichenh. d. alt. ev.Kirchh. aus statt. I

Sonnabend Nachmittag 3 Uhr verstarb nach

langen schweren Leiden unser lieber Sohn und
Bruder (1932

Albert Seil
im 14. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen

| die trauernden Hinterbliebenen
Albert Seil,
Emilie Seil geb. Petzei,
Ehrenfried Seil,
Hedwig Seil.

Bromberg, 30t August 1902. J
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm 5 Uhr

von der Leichenhalle des alten evang. Kirchhofs
aus statt.

Aulästttch den Festtage
vom l.—v Sept. er.

im Kaisergarterr in Posen
zu gleicher Zeit im Theatersaal als auch im Garten bei feenhafter

Illumination

Große Diwel-Elite-Uortellmg
der neuen großartigen Monstre-Programme

ä la Berliner Wintergarten VW
20 erstklassige Künstlernnmmern umfassend, darunter die Original-
Transvaal-Buren und Miss Ella mit ihrer prächtig dressirten

Löwengruppe.
Dienstag, den 2. Sept. er.

<Bvef$at?ti0. Ssiirnrevirlrehtsbnll
und Prämiirung der drei schönsten Damen, wobei das Publikum

Preisrichter ist. 4

Mittwoch, den 3. Sept. er.

Gvstze» «Suvtenfefl
bei brillanter Illumination und Luftballon - Aufstieg.

Nachmittags jeden Tag bis 7. Sept.

Extv«r -

der Original - Transvaal - Buren in der Vorführung ihrer heimat¬
lichen Scenen und Erinnerungen aus dem Transvaalkriege, sowie
Concurrenz-Wettschießen der preisgekrönten Afrikander Kunst-
schützin Miss Eillian Renier, außerdem Vorführung der

sechs prächtig dressirten Löwen durch Miss Ella.

mST Entree 50 Pf. (126

$nterrilht in doppelter Kuchsthrimg,
Korrespondey und Stenographie.

Neue K ur s e

anfangs September.
für Dame n und Herren beginnen

Rechtzeitige Anmeldung erbittet (270

Emil Steffen, Mtoriastraße 6.

^^Gesterl^tben^Ö^lhrBB verschied in Danzig nach flW schwerem Leiden mein lieber 8
fl Mann, unser guter Vater, fl8 Schwager und Onkel,

der Oberkellner
| Albert Bartknecht 8
H im 47. Lebensjahre,
fl Dies zeigen tiefbetrübt an 8
W Oie traurruden Hinterbliebenen, m

W Danzig, 31. August 1902. fl
H Die Beerdigung findet fl
B in

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicherTheilnahme bei der
Beerdigung meines lieben
Gatten (1892
Ludwig Schreiber

sprechen wir allen Freun¬
den und Bekannten, ins¬
besondere Herrn Pfarrer
Haendler für die trostreichen
Worte am Grabe unseren
tiefsten Dank aus.

Im Kamen
der trauernden Hinterbliebenen

Emma Schreibers
geb. Encke.

Habe mich hier in Bromberg als
Hebamme niedergelassen und
empfehle mich den geehrten Damen;
übernehme zugleich die W 0 ch e n-

pflege — auch nach auswärts.
Th. »emarkowska, Zttisemtr. 28.

1 trag. schw. Teckelhündin
entl. G. Bel. abz. Posenerst. 21,1.

1

fl Bettsederu
gerissen und entstäubt

das Pfund von 40 Pfg. bis 4 Mk.

Fertige Betten
Stand enth.: 1 Unterbett, 1 Oberbett, 2 Kopfkissen, j

von 11 Mk. bis 1O0 Mk.

Fertige Leib-und Bett-
Wäsche

zu Fabrikpreisen.

jBraut-Ausstattungen]
sowie

Wäsche für den

Wirthschafte - Bedarf!
empfehle bei grösster Preiswürdigkeit
und bei strengster Aufrechterhaltung
meiner bewährten guten Qualitäten.

I Ich liefere bei jedem Gegenstand das — j
| den angelegten Preisen entsprechend — |

Beste, was fabrizirt wird.

iS I Leo Brückn*Von der Reise zurück.^
Rosa Passarge

von der König!. Hochschule j
zu Berlin geprüft.

Gesanglehrerin und Schülerin |
der verst. König!. Hof-

Opernsängerin Frau
Otto-Älvsleben zu Dresden, t

Sprechstunden
an Wochentagen zwischen 11

und 1 Uhr.
Solo — Ensemble — Ehorgrsang. |

Moltkeftr. 10, II.

Bromberg
Friedrichsplatz 24/25.

Ich verreise bis
zum SS. September.

Dr. Goerl.. j

Margarine-Vertreter.
Erstklassiges Werk sucht für Bromberg u. Umgegend

einen bei de» Kolonialwaarenhändlern u. Bäckern gut eingeführten
Vertreter. Die Firma stellt für Bäcker Spezialmarken, welche
fest, hart und trocken sind, her. Es wird beabsichtigt. Lager
nach dort zu geben. Offerten u. M. lOOO a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

H habe ich meinen Gesang- u. 8
gj Klavierunterricht wieder 1

begonnen.
I Meta Joh. Rehbein, I
fl ausgeb. b. d. kgl. Munkdir. 1
W Prof. Robert Schwalm u. 8
8 d. Hofoperns.Aline Friede. 8

I Neuanmeldungen täglich v. fl

in Pincene; mit Futteral
in d. Bahnhofstr. Verl. Abzug, bet
Fielitz & Meckel, Wilhelmst. 3.

,Oeut8ClieVakanzen-Po8t‘@6Iinflen.

Junger Mann
mit Buchführung u. Komtoyarbeit.
vertraut, 27 I. alt, evgl., militfr.
s. d. Stllg. Gut. Zeugn. st. z. Seit.
Gfl. Off. u. B.Sch. a. d.Gschst. erb.

Suche für meinen Sohn, zwecks
Ausbild, im Schneidemühlenfache,

eine Vnloiitiirstelle
auf einer größeren Dampfschneide¬
mühle. Gest. Offerten (mit even¬
tuellen Bedingung.) u. M. R. 84
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Tüchtige ffteifenbe
gesucht für den Verkauf eines
sehr gangbaren Artikels. Großer
Verdienst. Off. u. F. v. H. 745
an Rudolf Mosse, Frankfurt
a. Main. (112

Malergehülfen
W. Gqsierowski, Malermstr.,

1884) Brunnenftr. 10.
Ein sauberer Tischlergeselle

und ein Lehrling werd. verlangt
b Krämer, Boiestraße 2,' Hof.
Malergeh, u. Anstreicher verl.

Rickmann, Wilhelmstr. 59.

Margarinefabrik
sucht Vertreter. Offerten unter
M.V. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Kaffeerösterei
sucht Vertreter. Offerten unter
K.V. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Tüchtige
Tischlergesetlen,
auf fournirle Arbeit geübr,
finden dauernde und loh¬
nende Beschäftigung in der

Möbelfabrik von

Fr.Hege,$romierg.
2 Malergehülfen,
1 Arbeitsburschen

stellt ein Petrikowski, Maler,
1888) Albertstr. 22.

Ein nnverh.

lousbimr
oder kräft. Laufbursche

kann sich melden.

Isidor Rosenthal.

Solider, fleißiger Laufbursche
gesucht. Oskar Schleiff,

Ecke Schleinitz- u. Rinkanerstr.

3iiiti.Iäli6enS:Ä8;'K
Zeit i. Comt. u. als Kassiererin
thätig w, sucht Stell. Gest. Off.
it. A. Z. an d. G sch st. d. Z. erb.

Für mein hiesiges Kontor suche

Kontoristin
Beding, perfekt i. Stenograph.,
ferner f. 111 . Posen er Geschäft eine
Verkäuferin, die poln. spricht.

Erlies Md. Tepeten-Uersand-Aiins
Gustav Schleising, Bromberg,

Posen u. Danzig.
Nur schriftl. Off, w. berücksichtigt.

Eine durchaus perfekte

iflilletwrüeiterm
kann sich melden bei (270

F. Wakarecy, Fricdrichstr. 2l.

teitel.Saiileiinrieiterin
verlangt. Daselbst können sich auch

8tlrmiibdien
melden. Geschw. Baumeister,
269) Frievrichstr. 50, II.

ZnngeWchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Grnenaimctie BacMrnctei
Otto ßrtMwali

8 Zum sofortigen Antritt fl
fl suche ich (272 fl

einige
Lehrmädchen

fl aus guter Familie bei fl8 monatlicher Vergütung.

Carl Nathan. I

Junges Mädchen,
w. Lust hat, d. Geschäft z. erlernen,
wird verlangt. Fritz Grünthal.

Gesundes tüchtig. Mädchen,
das kochen kann, bei gutem Lohn
per sofort für deutsche Familie nach
Südamerika gesucht. Ausreise mit
der Herrschaft. Meldung persönlich
Danzigerstr. 41,1 r., a. d.Miethssr.

Ein saub. ordentl. Mädchen f.
d. ganzen Tag gesucht in e. klein.
Haushalt. Mittelste. 43, II l.

Landwirthin m. gut. Zeugn,
für alleinstehenden Herrn f. b. 1.
Olt. Fr. Anna Stahnke, Gesinde-
vermietberin, Bahnhofstraße 65.

1 saubere jüngere Frau für die
Morgenstunden a. Aufwärterin
verl. Wilhelmstr. 29, p. r.

Saniert Aufwärterin
sof. verl. Fricdrichstr. 57,H. I.

Ane saniere Aufwärterin
verl. v. sofort Brückenstr. 3.

Eine Aufwärterin wird ver¬

langt Thornerftr. 55, Hof, 1 Tr.

Aufwärterin f. d. ganz. Tag
verlangt Alte Pfarrstr. 6, I.

inorbtUnfmarttmäbiicn
kann sich f. d. Vormittag melden
272) 3.

SMennermiltelnng
d.Vereins f.Hausbeamtinnen
empf. Stütz.,Wirthschfrl.Hausdm.,
Kndrfrl. Agnt. Kromb,Cichorienst.15.
Frl. Goldbeck. Sprechz. 2-4 Uhr.
Tücht. Mädch. f- All. empf. v. I.

Okt. Fr. Anna Stahnke, Gesinde-
vermietherin. Bahnhofstraße 65.

Die vcottweiler

Jagdpatronen

find die besten!

Auch rauchlos zu

h aben bei

Earl Schmidt
vorm. S. I. Re inert

Bromberg
B ä r e n ft r a ß e 9t r. 4.

Privat-KehraHait.
Sicherste Vorbereitung für alle
Beamten-Laufdahnen. Die als
Poftgehilfe ein fr. woll., machen d.
Prüfung hier a. d. Realschule.
Ostern alle Schüler bei d. Post
eingestellt. Auch absolut sichere
Erwerbung d. Einjährigen a. d.
WegemitZeitgewinn,auch solche
ohne fremdsprachl. Unterricht.
Alter u. bisherige Schule bei d.
Anfrage angeben. Kiel, Ring¬
straße 55. J. H. F. Tiedemann.

Da ich noch in dieser Woche
nach Berlin fahre, erbitte ich mir

rechtzeitig Hüte uni Feiern
zum Färben und Waschen.

L. Pohlenz, Schleusenan.

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Hempelstraste 2, Part.,
empfiehlt sich den geehrten Herr¬

schaften zur (258

Slnfertignng elegantem), n.

einfaifjer Snientoiletten
unter Garantie des Gntsitzens,

auch ohne Anprobe.
Junge Mädchen zum Er¬

lernen der Damenschneiderei kön¬
nen jederzeit eintreten.

Ein gut erhaltenes Hühner-
gebauer billig zu verkaufen
Schleusenan 102 bei Krause.

«Walnies-Aiielien

ILtnien.Kiicheai. Kammer
per 1. Oktober von einer einzelnen
Dame gesucht. Offerten u. E. T.
an die Geschäftsst lle b. Zeitung.
2).Steinbrück & Maladinsky’fdje

keschästslahe» webst
angmizeni. kl. Wahnnng.
Nähe Horel Adler, ist v. 1. Januar
1903 anderweitig zu vermuthen.
Näh. d. Alwin Schendel.Sörombg.

1 Laden nt. Wohng. it. 1 Wohng.
v. 2 Zim., Küche u. Zub. p. 1 Okt.
zu v. Brndtke, Danzigerstr. 53,1.

Wallstr.47 ist 1 kl.Laden zuverm.
Boiestr. 9 6Z., Bad,Gask.,Balk.

u. Gart., z. 1. Okt. ev. schon früher
beziehb., zu verm. Buchholtz.

SIeint®oinnngctts
8ig™c-

272) Posenerftraste Nr. 35

Eine kleine Boinnitg
p. 1. Okt. zu verm. Karlftr. 9.

Eine kleine lalnung
zu vermiethen Bahnhofstr. 16.

Ehepaar (Kaufmann) 11t. 2jähr.
Kinde sucht per 15. Septbr. od.
1. Okt. gut möblirt. Zimmer.
Offerten unter O. W. IO an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Möblirtes Zimmer

billig zu vermiethen Löwestr. 3,
vis-ä-vis der Hauptpost. Gryco.

18000 unh £0000 Mark
auf sich. 1 bezw.. 2. Hhpothek gef.

10-12000 Mark
sof. od. p. 1. Okt. zu vergeben.
Gefl. Offerten unter M. N. 90
an d. Geschäftsst. d Ztg.

Suche z. 2. St.600Mk. a.sich.
HYP. Off, n. j. P. a. d. Geschst.

1500 Mark auf ganz sichere
stöbt. Hypothek zu verg. Off. u.
8. Z. 1 an die Geschäftsst. erb

MM-Mt
riedrichftrasteNr.5 beleiht
rillanten,Gold-u.Silbersachen

Köstl» itale Weintrauben
in Orig.-Kisten u. ausgewogen

billigst,
frische aromatische Gebirgs.

Preiselbeeren,
ff. Magd. Delikatess-Sauerkohl
empfiehlt Emil Mazur.

Prin;.-n.Margaretstr.-Elke
fr. Wohnungen mit Kochgas,
2—3 Zimmer, zu 200—270 —

340 Mk. p. 1. Okt. zu vermiethen.
Näheres beim Hauswart daselbst.

Ausverkauf
echt. Liqueure, Cognac, Wein,
Conserven, Punsch-Essenzen,
Delikat.- u. Colonialwaren etc.

zu billigen Preisen-
I. A Emil Boettger,
Fa. Julius Schottländer,

Friedrichstr. 21.

PraMn.Jaiannisieerweiii
roth, schwer, süß, äFl. 60, äLtr. 70H.

empfiehlt A.Wegner,Sd)leufencK.
Bezugsquelle f. Wied er Verkäufer.

Stilpm. Flandern, ®
A. Wegner, Schleusenan.

kurteffeln.
Empfehle meine anerkannt vorzügl.
Delikatest-Speisekartoffeln,
Kaiserkrone, Maikönigin,

Rosenkartoffelu,
ä Etr. 1.50 Mk. fr. Haus.

Bestell, erb. Pr. 2-Pfg.-Poftkarte.
ßob^Neumann, Keßher in Jagdschutz.

taggenmafinenftral
2-300 Etr, gef., trock. Stroh,
gebe jeden Posten billigst ab.

Rob. Neumann, Jagdschütz.

Aatlsnal-RegiArir-Easse
große, fast neu, zu verkaufen.
270) Wilhelmstraste 65.

Salnioflwie Sir. 85
lii.lnijieltifäitlö;

Mehrere Zentner alt. Papier
u. Bücher zum Einstampfen zu
verk. Bahnhofstr. 49, 1 Tr. r.

Mt llanh sehr gut er!,..
billig zu Der*

Knjawierstr. 50.k. ufen.

Mampfer Victoria.
Dienstag n. Hohenholm. Abf.

nachm. 3 u. 472 Uhr. Mittwoch und
Donnerstag nach Brahnau. Abf.
nachm. 3 Uhr, Rückfahrt 7 Uhr.

linfeoiifr Zonderjiige.
Wochentags.

Ab Bromberg 345

Ab Rin kau 7 20

ElysiunvGarten.

TäglKonzert
von der Art.-Kapelle Regls. 53.

Anfang 7 Uhr. Eintritt frei.

Vnsiuvenssn
Vsttsf-ste

auf dem

Reniiiatzn-Etailissement.
Rene größere Geschäfte

treffen im Laufe dieser Woche ein.

Concordia.
^ Heute, den 1. September er. j

SofläiiMg ittnti
Jfenfatianelei^ragrani.^ Elite Ballet Ensemble

„Catrini.“ (1902Ä

Heute, abends 8 Uhr:

Hnmanslischek
Entree 60 Pfg.

Im Garten: WM“ Konzert
der Italienischen Kapelle.

! Entree frei ! (183

Provinzielles — —

(i. V.) derselbe, für das Femlleton,
Konzertberichte, Literatur re. Karl
Kendifch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom.sämmtl. i. Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanerfche Kuchdrrrckerei
Otto GrunEtd in Bromberg.
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